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Fjern

Sir. Konigl. Majeſt. in Wreuſſen
Wurckl. geheimt. Ktaats und Kriegs
Raht General-Commiiſſario, auchdes Ober
Conſiſtoni in Colln an der Spree Hochanſehnlichen

Plælidi, und des Konigl. Joachimsthaliſchen
Gyinniaſii Directöri,Hern auff Schwanenbeckund Lichterfelde c.

ggeinem Gnadigen Berm
Wunſche

Von dem Vater des Lichtes rin reiches Maaß ſeiner
Gnade ünd Liebe zu eigenem geiſtlichen und

leiblichen hohen Wohlſeyn.
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EZg haben bißherv: hin und wir
2 der groſſe und gelahrte hkan7

n Bõitſa ner abſonderlich im vorigen

verliehen wohl gemercket daß ſine
reſe-



vreleratione lanctuarii Moſaici, wir der

ſcharffſinnige Soaliger redet  und es
nachmals ſelbſt erklaret vhne Entdeck—
ung der Wevitiſchen Ceremonien und

Fudiſchen Sebrauchen ein gar vieles
nicht allein im Nlten- ſondern auch
Meuen eſtament  unſern. Rugen
entzogen worden und mancher Drt
wenig Wieblichkeit verurſachet/ in wel
chei ſich doch die. Strahlen der Meiß
heit Bottes auffs angenehmſte zeigen.
Weynd deßwegen mit moglichſtem
Mleiß bemuhet geweſen durch Affen
barung des. Kudiſchen Alterthums
ünd Erklarung der Sevitiſchen Cere—
monien unſenu von Matur blinden

X3 Ver—



Werſtande gleichſam: ein facklendes
Gicht auffzuſtecken und das Wort
Sottes als den aum des Gebens

allenthalbenunſerer Seelen deutlich undauffs lirblichſte zu machen.
Kwann aber dieſes ohne ſonderbarrn

Nutzen der Kirchen Bltes nicht ge
ſchehen! wag iſt. es Wunder gn daß ich
durch einigen der Warheit nathfirrbenn
den Gemuht enmich laſſen hernf
gen von dem erder Betfohnung
und deſſen Ceremonien gegefiartiatn
zuſchteiben; gumalda der Griſt Vottetz
auch hierauff ſo wolhev den Wrophettif
als auch Wpoſteln ſeiti Vhſehenhat uiſd
wenig bißhero abſondtrlich mit einer

Appii.



Appllealion, hiervon iſt ans Gicht ge—
bracht worden.

d

NMachdem aber Duw. Excell. meiner
geringen Perſon vormals allbereit groß
ſe Bnade erzeiget und ich ohne unge
meiner Freundlichkeit niemals habe mo
gen abtreten /wann ich vor Zero Ko
hen Perſpn eruvien als habe mit gea vw

J—vorſannen e  ero, MurdigſtemPamen dieſeg klein uwerer äkalreiten
S

und hiermit meineſchuldigſte Dantkbar
keit geruhigſt an deti Zag legenwollen:
Zweifele nicht daß bieſes arme. Schiff—
chen einen glucktichen Kafentreffen wer

de und dieſes aerinae Vanck- Opffer
noch ferner anSw. kxcell. einen gnadi

gen Meccnat. Jch



Elh werde verbleiben einkreuer Clin
ent der fur Ew. Excell. und gantzes flori-Ê

lantes Vaus Wott hertzlich wird anruf
fen daß Bnade und Friede eylund,

vS

Wegen ben Sage und Macht zu ſtrie
dens und orieges deit unter der giück.
lichen Regierung unſers illerunddig16

C eeeker des aterlundeg nberanero id
he Werion moge hleibeit! and in kkicher

ullſtetz zuſtte ſn ttt J v*4
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J. I. J.
MWer J. Fheil

halt ein fich
CAP. xS'1. LEV.

Ser Einſetzung de Meſtes der WVer—

ſohnung und anderer Oerter der Heil.
ESchrifft/weiche hierauf ihre Abſicht haben

 MEtklarung.
4  e te t J A t G„B3cde det t X t b 41 J XRCap. XVI. Lev.

V. J. Nd der HErr redet mit Moſe J der HErr

iſt alhier* der Weſer derjenige welcherz ein warhafftes ewiges allmachtiges und von ihmTJ ſelber beſtehendes Weſen hat in dem nichts zu fin—

den das nicht ſein Weſen ſelbſt ware und auſſer dem nichts an

A zutref—nnſ eſt nomen illud rẽſpoœygnαααrν ab IN eiſe vel exiſtere deſtendens.
Ekiſentiatorem notans vel juxta Danhauerum in Lact. Cat. part. IV. p. 200. ſꝗ.
Oedv ſcuov, uovdcuov, æorſsouov, vepsoior, cuicον, ueαον,
dAοααον. Redditur a Junio teurotör, a Sealigero ourauſöę a D. Walthero
auruvlorale, quaſi ipſe idem ipſiſſimus cont. Quenſt. Syſt. Theol. pait. I. p. 272.



2 Jn dem 1. Theil
zutreffen das nicht ſein Weſen von ihm erhalten. Welchen Jo
hannes dorten Apoc. 1, 8. ſo ausdruckt: O cu ual o i uol o ap-

xõuerö, h. cuαν der da iſt der da war und der da komnt
d. i. der da ſeyn wird, der allmachtige GOtt. Jnsbeſondere
wol der unerſchaffene Engel welcher vormals Moſe in einer
feurigen Flamen aus dem Puſch erſchienen Exod. 3, 2. das iſt
der Sohn Gottes Act.7, 30o. ſqq. Der geiſtliche Felß welcher
denen Vatern in der Wuſten mitfolgete 1. Cor. 10, 4. und ſie ver
ſuchete v.o. Der Redner mit der gelahrten Zunge gleichſam der
Mund des Vaters das ſelbſtandige Wort. (2) Dieſer redet
hier und zwar nicht mediate, durch andere ſondern immediate,
in eigener Perſon glaublich aus der Hutten des Stiffts in der
Wuſten Sinai alwo Moſes mit den Kindern rſrael eine gerau
me Zeit ſich auffgehalten und alles vom HErrn.gehoret/ was
von cap.i9. Exodh an bis auffs cap. ix. Nunn. ſtehet. Und zwar
mit Moſe oder zu Moſe, ſeinem treuen Knecht der ſeinen
Namen hatte von dew herausziehen /weil er aus dem Waſſer
iſt heraus gezogen worden/ Exod.a, ro. welchen Vramen ihn ſei
ne eigene Mutter gegeben hat und nicht:die Tochter Pharao
wie ſonſt einige wollen. Er war abet ein Sohn der cochebed
und des Amram Exod.6, 2o. ein Furſt uber Jſrael welcher nach

J

Gefangniß mit ſonderbarer Krafft heraus fuhren.
Nachdem die zween Sohne Aarons geſtorben wa

ren daſie fur dem HErrn opfferten. (1) Eigentuich nach
dem Tode der beyden Sohne Aarons. Es verſtehet aber
der Geiſt GOttes hiedurch den Nadab und Abihu welche die E—
liſeba dem Aaron gebohren hatte Exod 6. 23. und Prieſter des
Hochſten waren Lev. 8,6. nach dieſer beyder Tod geſchahe ſolche

Rede
»Pferff. Dub. Vexat, Cent. 1. Loc. LxXxIII, p. aiʒ ſe.



die Erklarung Cap. XVI, Lev. v. 1. 5

Rede des HErrn zu Moſe. Weil aber hier der beyden Sohne
Aarons gedacht wird worvon ſtehet Lev. cap. 10. ſchluſſen eini
ge Ausleger daß unſer cap. 16. genau verknupfft ſey mit dem
cap. 10. und das andere gleichſam darzwiſchen in parentheli, nitr
geſetztworden. (2) Da ſie fürdem HErrnoopfferten oder
da ne hinzutraten ſich naherten vor dem Angeſicht
des HErrn und daſturben ſie. Die Lxx. Dolmetſcher geben
es: röë rÊο αον d rü αναο αν uu, uu erened-recas, ſetzen alſo die Urſach darbey warum dieſe beyde Sohne
Aarons geſtorben weil ſie fremd Feuer brachten vor dem
HErrn. Demnach die Naherung des Nadabs und Abihu ge—
ichach mit ihrem Rauch-Faß wo zu? zum RauchAltar wel
cher beſchrieben wird Exod. 37, 25. ſqq. und geſetzt war in dem
Vorder-Theil der Hütten des Stiffts oder in dem Heiligen
urneneh fur dem HErrn weil er vor der Lade des Bun
HErru im Allerheil en ruhete und Furhangdes ſtand und. dent e ibim /ſiauf welchem die Herrligkeit des

der vor das Allerheiligſte hing unterſchieden war von ſelbigen.
Denn weil GOtt im Allernheiligſten uber den Cherubim auf der
BundesLade gleichſam ſaß daß Er ſein Angeſicht gegen Mor
gen heraus wandte ſo nennet die Schrifft alles das was ge
gen Morgen entweder im Allerheiligſten oder im Heiligen
oder in den Vorhofen ſtand oder geſchahe daß es fur dem
Angeſichte des HERRN geſtanden oder geſchehen weil
OOtt gleichſam mit ſeinem Geſichte gegen Morgen hinaus ſahe
und aun alles was daſelbſt geſtanden oder vorgegangen Ach—
tung gab ſo gar daß auch die Hebraer eine beſondere Regul

An 2 davon
Wagenſeil fuhret dat an e Rabbot, not. j. ad Miſekn. Sota cap. 1. num. y. Und Lun-

dius gedencket in ſeinen Jüdiſchen Heiligth. Lib. 1. c. 20. p. yg. daß dieſe Redens-Art
w ioh fur dem Angencht des HERRN auch von dem bloßen Allerheiligſten
gebraucht wird auch in Abweſenheit der Lade des Bundes.



Jndem l. Theil
davon gemacht: Wann in der Schrifft die Art zu reden
gebraucht wird wry »eh fur dem HErrn ſo wird an
gedeutet es ſey gegen Morgen oder im Oſten geſtanden
oder geſchehen. Wie aber iſt dieſe Naherung geſchehen? Mit
fremd Feuer. Was das vor Feuer geweſen wird nirgends in der
Schrifft klar ausgedruckt doch iſt es ſonder Zweifel nicht das
rechte Feuer geweſen welches zum Rauchern ſonſt verordnet
worden entweder haben ſie genommen Kohlen in ihr Rauch
Faß von dem gemeinem Feuer dabey die DanckOpffer aekochet
wurden oder zwar vom Feuer des Altars aber nicht vom
rechten* Hauffen: Und zwar da ſie ſich mit Wein ubernommen
welches ſeinen Grund in dem Geſetz ber. io, 9. zu haben ſcheinet.
Die Juden ſetzen hinzu daß ſie ihre Hande und Fuſſe nicht ger
waſchen und auch nicht alle ihre H. Kleider angezogen ſon
dern nur ihre Nocke allein ſolches iſt ohne Grund der Schrifft:
Was erfolgte hierauff? Sie ſtürben/.dei. GOtt ſtraffte jh
ren ſelbſterwehlten und ubelen Gotteohlenſt/ ſo/ daß indem ſie
ſtehen bey dem Rauch-Altar' und ruaucern ein blitzender
Strahl von dem HErrn aus dem Allerhetuauen ausfahret und
ſie darnieder ſchlagt ohne Verzehruna ihterweiber und Kleider

ot d
—J

wie ſonſt jemand von dem Donner get etwir

v. 2.
Und ſprach: Sage deinem Bruder Aaron /ſcc)Und

ſprach oder nach dem Grund-Text: Und der HErr ſprach
zu Moſe. Der HErr deſſen gedacht worden v. m. welchem die
ſer Name r in der Schrifft beygeleget wird als ein eigener

Name
Jnm lI. Theil VII. Fr. iſt ein genugſames gedacht worden von den Feuer im Tempel abſon.

derlich von den vier Feuer-Hauffen des Altart und war daſelbſt in not. Alias de pœ-
na Nadab Abihu, cauſa ejus vid. Buxt hiſt ignis ſic e UI

»Vigd. Burmanni Auslegung der V. Bucher Moſit und war Lev. cap. 1o. Ft. 2.



die Erklarung Cap. XVI, Lev. v. 2. 5
Name und darum ſolcher  in caſu recto keiner Creatur zu
kommt wie man dieſes ſiehet aus Exod. 3, 15. Eſ.a, 8. Pl.83,18.
(2) Sprach non uei oubανοναοον, oder auff verblumte
Art ſondern enndö, warhafftig und eigentlich ob zwar doch
auf eine weit hohere und herrlichere Weiſe als der Menſchen
ſprechen geſchicht welches die Seele verrichtet durch gewiſſe cor
perliche Glieder. Darum  ſo ſprach dann hier der HErr mit
lauter und deutlicher Stimme wie vormals zu Adam im Pa
radis. Und zwar zu Moſe dem wie es der Herr Lutherus
aegeben geplagten Mann Num, 12;3. eigentlich vy geduldigen
Mann der die Schmach Chriſtt fur groſſer Reichthum denn
die Schatze kgypti achtete/ Hebr. it, 26. welchen der HErr endlich
hat ſterben laſſen D Devt. 34, 5. ad os ſc. Domini, welches
der Herr Lutherus wohl gegeben nach dem Worte oder nach
dem Befehl des VErrm und wil. man  den lieben Alt-Vatern

11

 4 4—
worden. NSag! beinenm Bruder Aaron oder rede zu
Glauben. vriunenen virren aeir Dienſt der Engel iſt begraben

oder laſſen. Zu Aaron/ welcher war der erſte Hoheprieu—

ſter in der von GOtt- auffgerichteten Jſraelitiſchen Politia von
Moſe darzu geſalbet Lev. 8, zn. der dorten Moſis Mundwar

A3 undder ge u
Vid. Leuſud. Phil. Hebr. diſſert. a7. Q2. Nomen ry ſoli DEO proprium eſt nun-

quam creaturis in eaſu redto e abſolute tribuitur, licet nonnunquam in caſu
obliquo de creaturis prædicetur: ut cum dicitur, tivitas Jehovæ, tem plum Jehovæ

in illis locis ubi tribuitur Angelo, non habetur Angelus creatus, ſed increatus,
Filius DEI, uti hoc facili negotio probari poteſt, quod notandum contra Socinia-
nos alios. Hine etiam quantlo Eſ. 42, 3. dicitur: Ego Jehova hoc nomen ma-
um, adjicit R. Kimchi ſe. Nn proprium. Et quando dicitur Hoſ. 12, 6.
Jehova eſt memoriale ejus, additt. Kimchi, hoc nomen non communicat alii,“
vid. etiam Dorſeh. in diſſert. de Nomiliie Jehova, in Pentad. Duſert. ii, th. ao. ſꝗ

»yid. Glaſſ in Rhetor. Sac. p. 127.
3 vid, Pfeiſf,. Dub. Vexat. Cent. II. Loc. XLIV. p. 3a1.



6 Jn dem 1. Theilund er* ſein Gott Exod. 4, 16. Deinem Bruder der mit
dir von der Jochebed gezeuget iſty Exod. 6, 2o. und alſo. dein leib
licher Bruder iſt.

Daß er nicht allerley Zeit in das innwendige Hei—
ligthum gehe hinter den kurhang für dem Gnaden—
Stul der auff der Laden iſt /re.! Cr) Daß er nemllich
Aaron (2)nicht allerley Zeit die LxX. Dolm. haben es ge—
geben zäray chpar, alle Stunden der Hebr. Text gehet etwas
weiter in omni tempore ny 5d, alſo daß er Stunden /Tage
Wochen und Monathe hier in ſich faſt. (3) Hineingehe
nach ſeinem Belieben wann er will ohne Scheu nein das
ſolte er nicht thun. (4) Zu dem innwendigen Heiligthum
rn e, ad Sanctum,zu dei. Heiligen welches hiergtehet fur
das Allerheiligſte oder Hinter-Theil der StifftsHutte wie
die nachfolgende worte ſolches lehren. (5) Hinter den Fur
hang oder innerhalb des Furhangs: Es ward die Stiffts
Hutte an ihme ſelbſt getheilet in das Vorder und Hinter Theil;
das VorderTheil ward genant das Heilige und das Hinter
Theil das Allerheiligſte beyde waren untevichieden durch einen
Furhang der beſchrieben wird Exod.zq, zr. ſgq. Jn dem Tem
pel Salomonis war es eine von Marmor Steinen auffgefuhrte
Wand welche die Dicke einer Ellen hatte mit Cedern-Holtz
umgeben und von Boden bis an die Decke gantz mit gulden
Blech uberzogen im Eingang aber waren zwo Thuren von Oel
baumen Holtz 1. Ket. 6, 16. zi. Jn dem Tempel Serubabels aber

war
Verba Exod. 4. 16.: Din b rn riren doo P rorn D. Seb.

Schmid. in Tract. de Paſch, ad v. 1. cun. 12. Exod. p. io. breviter ita explicat:
Inter te Aaronem is erit reſpectus, qui eſt inter Deum Prophetram: ſicut
Deus loquitur per Prophetam, tanquam per os ſuum, ſie, tu loqueris per Aa-
ronem os ejus: Et ſicut Propheta verbum ſuum habet a DEO, ſie Aaron
verbum ſuum habebit a te: Tecum autem Ego ipſe loquar.



die Erklarung Cap. XVI, Lev. v. 2. 7
war es ein doppelter Furhang welcher eine Elle lang von
einander hing doch nur fur einen gehalten wurde dieſer zer
riß zur Zeit Chriſti. Nun hinter oder innerhalb dieſen Furhang
der in der StufftsHutte das Heilige ſcheidete von dem Allerhei
ligſten ſolte Aaron: nicht gehen zu aller Zeit ſondern GOtt ſetzte
ihm nur- einen Tag im Jahre an welchem er ſolte hinter den
Furhang d.i. in das Allerheiligſte gehen v.zo. 34. Es fragt ſich
aber. Ob dann nicht denen andern Prieſtern auch ver—
gonnt geweſen in das Allerheiligſte zu gehen? Darauff
antworten wir: So lang die Kinder Jſrael in der Wuſten wa
ren da fie offte von einetn Ort zum andern reiſen und dieſe
StifftsHutte abnehmen zuſammen legen und hernach wieder
aufrichten muſten war es den wrieſtern zugelaſſen daß ſie
wenn die Wohnung entweder vonander genommen oder wieder
auffaerichtet werden ſolte ins dinerheiliaſte hinein giengen und
dir Bundesaer dedockteuvderuntbloſſeten/ wie zu ſehen Num.
4.5. Auſſſer dieſeni Fall aber kain niemand hinein. Ob dañzur
Zeit der Noht nicht einer oder der ander eingelaſſen wor
den? Noht wie in allen alſo auch hierinn hat kein Geſetz. Wann
im Allerheiligſten nohtwendig etwas gemacht vder wieder zu
recht gebracht werden ſolte  war der Eingang nicht verboten.
Ob Moſes eingehen mogen in das Allerheiligſte wann
er gewollt? Das bejahet* Cunæus und Friedlibius, wegen Exod.
25, 22. und Num7, 89, aber das laſt ſich hieraus gar nicht ſchlieſſen.
Sonſt daß Moſes für andern ſich GOtt zu nahern einen groſ—
ſen Vorzug gehabt kan nicht gelaugnet werden Exod.2o, 2 1. 24.
1. ſeqq. 33, in. Num. 12, 6. ſqq. aber daß er hat konnen in das Aller

hei
vid. Maimon. de Domo Electa cap. 4. Lightf. hor. hebr. p. a95.
vid. Buxdort. hiſt. arc fœder. c. j. und ſeine Anticritic oder Vindicias verit. Hebr. part.

2.c. 1ʒ.
Cunæus de republ Hebr. lib. 2, c. j. d&c. Friedl. ad Levit. 16. claſſt ult. qu æſt. J.



8 NJn dem 1. Theil/ ei: le.
heiligſte eingehen wann er gewolt ſtehet nirgend in der Schrifft/
auch laugnen es die alten Hebraer inſtandig. Unterdeſſen werde
ich recht ſagen aus Nam17; 4. 10. daß Moſes hat konnen ins
Allerheiligſte gehen wann es GOtt hat. haben wollen und
befohlen. (ð) Fur dem GnadenStul oder für dem Ver
fohn-Deckel welcher beſchrieben wird Exod: 25. i7. ſqq. der
von dichten Golde gemacht war drittehalb Ellen lang und an
derthalb Ellen breit uber ſich hatte er zween Eherubim /auff bey
den Enden ſtund einer auch von dichten. Golde gemacht. Dieſer
nun bedeckte die Lade darum ſtehet hier (7) der auf der La
den iſt ſelbige wird beſchrieben Rxod. 2,10. ſqq. welche war ge
macht von Fohrn-Holtz wie es der liehe Lutherus gegeben/
ſonſt ddr »uy von Sittim; Oeinch. j. wie mn dafur hatt
vom beſten und teſteſten oeoernHoltz dritihalb Eilenrere
lang anderthalb Ellen breit und anderthalb Ellen hoch aus
wendig und inwendig mit uaugen aulden Blech uberzogen alſo
daß das Holtz mittn iin oarun x auff beyden Seiten waren
zween gegoſſene guldene exunge wodurch inan thatoie beyden

44

e

—575551

Stangen von dem herrlichen ocheru Hols gemacht/ und mit

t

aulden Blech uberzogen daß die uwreuer ſolche tragen konten.
Dieſe Lade nun mit dem Gnaoeneode? BerfuhnDeckel wardge
ſetzt in das Allerheiligſte der StifftsHutten und vor ſelbige
muſte der Hohepriener erſcheinen ſtehend zwiſchen den beyden
Stangen. (7) Daß er nicht nerhe das tolte ſonſt der aewiſſe
Erfola ſeyn wo Aaron auſſer dem Befehl des HErrn ſich wur
de herbey machen. Aharbenet meinet daß dieſes auch ſey eine

Ur7

vid R. Salom. ap. Lyr. ad Num. 7 v. iutim. Nruſ. ad lqe difficil. Num. c. 54. wo nicht
e 4 ine.

allezeit ſo hat doch meiſtentheils Meoſes GOtt den. HErrn grhdrt reben aus dem Aller
heuligſten da er geſtatiden in dem Heiligen welches an h ſich ſchluſſen laßt ganz wohl aus

Num.7, 89Abarbenel apuc Burt in hüſt Nnle Re.c. l. quinqut gddacit caüſas, quare

DEUs occiderit Nadab Abihn.



die Erklarunt Cap. XVI, Lev. v. 2. 5
Urſach geweſen warüni der  HEur den Oadabumd Abihunge
ſehlagen daß ſie geſtorben weilſie auſſer demn Befehkdeß HErrn
in das Allerhelligſte ſich gemacht aber die Schrifft ſagt hievon
nichts. Das bleibt aber gewiß Auron ſolte nicht zu aller Zeit
hinein gehen ſonſt wolte ihn der HErr todten.  C8) Deun
das zeiget hier die Urſach au? waruin Auron nicht ſolte wann
er wolte in das Allerheiligſte treten: c) Jch der HErr wil
erſcheinen auff beſondere Art und Weiſe meine Gegenwart
ſpuren laſſen in einer Wolcken auff dem Gnaden:Stul.
Durch die Wolcke wird hier verſtanden die Wolcken oder ceuer
Saule welche Jſrael des Tages und des Nachts in der Wuſten
leitete Exod.40, 34. 35. 33. und Num. 9, 15. 16. ſtehet htervon:
Denn wenn die Stiffts-Hutte auffgeſchlagen war ließ ſich die
WolckenSaule aus der  nthernieder zog fich etwas enger zu
ſammen und ruhete ateion em ainn das Alterheiligſte unðdzwur
ſo/ daß ſie ſo wol innmrr vn Liflerhelltaſten eindrang durch

L

Z

»yern vrore

den Seiten des Gnaden Deckels ſtunden als auch auſſer dem
das Varch oder die Teppichte zwiſchen den Cherubim die auff beh

Allerheiligſten ſich etwas langlich in die Höhe begab daß ſie von
auſſen gleichfalls bemercket wurde. Nun weil dann GOtt der
vErr welcher* ins beſondere der Sohn GOttes war in dieſer
Wolcke wolte auff dem GnadenDeckel erſcheinen von dannen
Antwort geben Exod. 5, 22. Num. 7, so. ſo ſolte aus Ehrerbietig
keit gegen GOtt aus einer heilgen Scheu nnd Furcht fur den
Hochſten der Hoheprieſter nicht nach Belieben ins Allerheilig
ne gehen ſondern nur zu gewiſſer Zeit wenn GOtt es haben
wolte. Hierbey fragen wir: 1] Jſt dieſe Wolcke eine na
turliche Wolcke geweſen? Nein ſondern EOtt hat ſelbige
Krafft ſeiner Allmacht aus nichts dazumal auſſerordentlich zu

B ſeinemvid, Buxtorf. in hiſt. arc. ſœder. cap. 14. ubi pro more ſuo erudue oſtendit, illum, qui
in nube apparuit, fuiſſe bilium DEI.



ato dbem. TheilJeinem Dienſt geſchaffen nemlich daß Er wolle  ſeine beſonder

Mnaden· Gegenwart:hiermit den Kindern Jſvagel zu erkennen
igeben nachgehends aber da ſolche vicht menr, nohtig geweſen/
wat Er durch gleiche Allmacht ſelbige wieder in nichts verwandelt.
Denn ondinare Wolcken ſind nichts anders als ein dicker waſſe
gichter Damoff welcher vonr Winde gar leicht vertrieben wird
mancherley Geſtait beromiujt und ſeinen ordentlichen Fortgang

Wnicht behalt; er wil aber das ſagen von dieſer Wolcke des
HErrn. Ein wunderſanies Werck Gottes demnach muſte
auch eine wunderſame Wolcke haben. l2i Sind das zwo
penndere Saulen geweſen die Woicken und Feuer
Saule/ ſo Jſrael begieitet? onein, ſondern es iſt nur eine ge

V
jueſen das Feuer iſt mit der Wolcken aufs genaueſte verknupfft
geweſen uno weil die Sonne dem Volck  bey Tage das Licht ge

hat ch dht vytgeben  es GOtt ni t.vonn enn zu ſeyn erachtet dan das
arcuer ſit geleuchtet darum ſie alsdann nur geſehen eine dickr
eder duneteie Wolcke des Nachts aher weil ſte die Wolcke we

d Fi ſt ih ichthat ſehener lß HVochſtgen er n ern v ten pnen ir der edasituer in ver Woleken gar herrlich hertur alautzen undweleuch
aete dieſes dasa Zaunt w lek l ffveler antze ager; o e ggau mal—heiliaſten am ein gar viel von e em wunderſamen Feuer
nuit ing Alterheiligſte das ſelbiges ſo ſonſt finſter war helle

wnachte.
V. J.ESeondern damit ſoll er hinein gehen l oder mit dem—4

ſoli Aaron gehen zum Heili zen: (1) Mit dem nemlich

Ceremonien/ geben es einige; Andere in der Zeit ſoll Aaron
hinein gehn ins Heilige waun er gnit einem jungen Farren zum
SundOpffer erſcheinen wird fur ſeine Perſon und mit einem

Widder zum BrandvOpffer das aber ſoll ſeyn an einem agewiſ
ſen Tagec Sonſten molte man das pron. un ziehen auff das

Mach



Die Erklarung Tip VIL, Lev. v. 3. wun
Aachſolgende wurders nun bitiben bey demjungen Furren als
mit deſſen Blut er eingteng in das Allerheiligſte nicht aber mit
des Widders. (2) Aaron nicht ein aemeiner Prirſter wel
cher wol konte in das Heilige gehen /nicht aher in das Allerhei
ligſte es ware denn geweſen dau Aaron oder ein ander Hoher
prieſter kranek geweſen ſo muſte der alteſte Sohn oder der
*Gagan dieſes verrichten. (3) Soll gehen das Futurum,
wie mehrmals hat hier die Bedeutung des lmperativi, er muß
es thun. Doch me ine man nicht als ſey hernach freygeſtanden
dem Hohenprieſter in dem Allerhelligſten herum zu wandeln
wo er gewolt fondern zwifchrn den behden Stanaen der Bun
desLade muſte er ſtehen bleiben mit großer Ehrerbietigkeit und
Andacht mit herunter geſchlaaenen Augen. (a) Zum Heiligen
welches hier ſtehet. fur das Allerheiligſte wie v. 2. ſo ſenſten
genant wirdeſ es, 2 1 Regiöyν. vn welches Lutherus Ehor
geaeben hat/ und vigrtrtlich ſo viel heeiſt als Lcutorium, ein Red
Sbte gleichſain weil  GOtt von dannen redet. Paulus nennet
esblebr.9. 7. die andere Hutte d. i. das andere Theil der Hutten

WMit einem jungkn Katren zum SundOpffer und
git cinem Widder zum Brand Opffer. ſ ci) Mit einem
jungen Forren/ eiaentlich mit einem Farren der ein Sohn
des Ochſens iſt welches iſt eine Beſchreivung eines jungen Och
ſens der noch nicht gezogen etwan von einem Jahre oder an
derthalb. (2) Zum SündOpffer d. i. zum Opffer fur
feine eigene und ſeines Hauſes Sunde v. 6. in liebr. heiſt es
un oder rotvn, welches ſo wol die Sunde als das Sund
Opffer aue druckt eben wie bey den Griechen cuoprin: welches
zu mercken iſt weaen der Sprlche Kom.3, 3. und Hebr. 10, 6. wo
hin auch einige zichen die Worte Cor.5,r1. GOtt hat Ehriſtum

B 2 fut7 5 —nrid, im II. Theil Fr. V. und jwar in not, n



12  Indem  Theil /n regfür uns zur Sünde gemacht,/ d. irauns zu gute zum Sund
νò —4 öê

Ê Êtr oyrrerr aêauch genant nonuααν, oder cnαααναα, welches letztere die
Lateiner behalten und ſolche holhennitt nennen d.j Opffer ſy

die aus Unwunen yeſt
etären. Weillauf rig

ο

und ſoll den heiligen ieinen Rock anlegen/ ſ Jn nebn J 5

ra S -A. ν ν νν Ê cto orl.lebe 2au nohne Berverbung  des Verſtandes der ·Schrifft hinzu aeſetzet.
Wiler alſo ſagen  Und dann ſoll welches wohl zu behalten

üll Inib. Tanck ſl.eo: ſequ Souſt chliche ver. Opffer werden genant die Allerheiligſte

e rndetecteeneuxtorff. Lex. Talm in D. B'Emper, not, 1. ad Mida. c. j. fect.z. Die anderun
waren die ubrigen Opffer.  ddi en



die Erklarmig Cap vi, Lev. v.a. i3
der Hoheprieſter:in das Allerheiligſte gehen ſo daß er den
heiligen leinen Rockanlege. Es hatte der Hoheprieſter eine
dreyfache Kleidung/ ſoy feine gemeine die er taglich brauchte
c die guldene ivelche er ſouſt bei ſeinem Dienſt anhatte und

dieſe ſeleihe deren hierfgedacht wird und er nur brauichte
am BerſonnungsTage.; worbey wir mercken daß dieſe die
Warheit wol allerdings nicht treffen welche ſagen mit Clericog
der Hohepriener habe ſich an ſelbiaem Tage nur bedienet der ae
meinen Pyrieſter-Kleidung:. Nit l. Olianaro, der Hoheprieſter
hahe ſich uur ackleidet uriit. der einenen Kleidung: Und mit Fel—
ſelo, der Hohepriener habe aevraucht nur an dieſem Tage die
guldeue Kleidung. Es wollen ſonſt dieſe bheruhmte Manner
α

*——iſbene hn jpelin ft cinargangen in das Aleerhel
eſdit veinene Eleidung. Das wieiſet der Geiſt

kes:y. Ja. 24. bie älten )tüden bekrafftigen es auch. Solche
Kleidung aber war von vloner weiſſen ſechsdratigen LeinwandD

doch nicht wien Cunæus Will/ von aemeiner Leinwand ſondern
m. rabr  rn jurttueot,wie zu ſehen aus iona, von ſehr kofibarer/ ſo daß die Klet

duna welche er des Morgens angehabt von Peluſiſcher Lein

»Leuſd, ij hilebbr.uret diſſert. 27. jnquit. Octa veſtimenta incduit ſactrdos mmagnus,
quando extra Saànet. Sanctorum miniſtrabat. Nam cum illud intraret, quatuor
rantum veſtilus albis dex ino tanitum conte xtis aſus fuit, quæ vocantur

q39 ah, veſtes albæ: Ita inquit Maimon. in Cete Hammikdaſch cap. s. ex
oma: Veſtes albæ fuernnt indumenta quatuor, quibus indutus Pontifer ſacra
afaciebat ſſcrinsanctoSanttct.) die jejunii; de. Confirmutur hoe a Jarck: ad c. is.
Lev. dc in Lib. Ir Gibborlin.: vid:tuæ cdicuntur de veſtibus albis ðc ſanctis ad dictum:

Eli 1. it. in not. e
»Conæus libea. de republ. Hebr.e

 1 7 J2Joma cap. 3. ſclt. 7.



14  Judem Theilniſchen. Beinen aeweſen und gefoſtet zwey: hundert und funff
und zwantzig Reichs-Thaler. Da jonſt aber des Hohenprie
ſters guldene Kleidung:beſtund aus acrht ſtucken wie deren Mel
dung geſchicht beym v.z4. alſo dieſe leinene nur aus vier Stucken!
Hier wird gedacht des Rockes welcher war kin ſchoner Talar
oder langes weiſſes Kleid bis auff  dir Juſſe vom Halſe das
ohne Falten enge um den bloſſen Leib ſan denn Hemder tru
gen die Prieſter bey ihrer Auffwartung nicht hatte enge Ermel/
damit man die Arme und Hande im Dienſt deſto hurtiger ge
brauchen konte/  unken war es etwas weit damit die Fuſſe im!
gehen keine: Berhiderung fünden: Oben um den Huus fand
man ein weites Loch damit der voheprieſter den Kopff durch
ſtecken konte und  wurde miit Bandern zugezogen daß es am
Halſe alatt anſaß. Dieſer gtoc nünhird hier genant/ein hei
uger Rock Prövter Nueritatem ceremonialem, megen einer.
ceremonialſchen. Hriligkeit die er hatte d. i. well dieſer vrock gantz
gbgeſendert mune gehalten werden von dem gemeinen Ge—
brauch und. aewidmetwar zit ubeſondern und hoötzern Ge
banqh. Nicht kvnte der Hojeprieſter. aieſen anziehen. wanu
er wolte und gebrauchen zu:nen iun. Nutzen ſondern

net
ô

hohen und; wichtigen Gang thatſů das Alleruelligſte/ zu erſchei
nur allein auff das groſſe Vermnnungs veſt waün er ieinen

nen vor der Majeſtat GOttes; nd zwar  nur ejnmat gebrauch.,
te. er. dieſen Rock üebſt ven ubrigen Stllcken weiche folgen/ u
berrs Jahr hatte er neue Kleider.·—Und leinen Niederwand au .ſeinein Fleiſch haben f
(a) Durch das Niederwandwerden verſtanden die Hoſen ſo
der Hohewrieſter unter dem  zuvor: gedachten Roek anhatte
dexen kigur uns weiſet; Leuſdanius. Welche uin den Nabel
ven  zugezogen und umgebunden wurden  und giengen von

dan,
Leuſd. Phil. hebi. muxt. diſſeit. 2].

E



die Erklurung Cap. XVI, Lev. v. 4. 14
hinunter. bis an beyde Knie. E) Dieſe waren leinen nem
AUich von eben dem koſtbaren Leinen/ wovon der Rock war. (5)
und' hatte ſolche an ſeinem Fleiſch damit ſeine Schaam be
decket wurde ohne Heinde und alſo an ſeinem bloßen Fleiſche.

Und ſich mit einem ieinen Guürtel gurten und den
leinen Hut aufhaben i I1] Der Gürtel war ein Band
von vier Finger breit und zwey. und dreyßig Ellen lang.
ee)d Er war leinen von eben dem ſechsdratigen koſtbaren Lei—
nen wie die vorige Kleidung und zwar nur gantz weis.
G) Mit:dem ſolte er ſich gürten welches geſchahe wann er
ſolchen langen Gurtel einige mal um den Leib und um die Bruſt
herum gewunden ?7 voran aber eine lange herabhangende
Schleiffe gemacht. Es muſte dieſes aber nicht geſchehen im
Schweiß Ezech. 44, 18. das nach Erklaruna der Juden iſt:
Ereſpſte ſich nicht ·anter. den Armen auch nicht unten am
Nuucch unter: en Lendin: gurten als woſelbſt man am mei
ſren ſchwitzet damit nicht wann er ſich daſelbſt gurtete die
weine heilige Kleider ſchweißicht verderbt und ubel ruchend
wurden. (4) Der leinen Hut welcher war ein gar ſchoner
von dem vor gedachten ſechsdratigen koſtbaren Leinen gemach
ter Bund der geſtalt geweſen nach R. Jud. Leonis Abriß wie
eine dicke Polniſche Mutze andere aber mit: Jolepho fagen daß
er eine gieichſam gwolbte rundiiche Form gehabt etwan wie
eine SturmHaube von einer leinen Binden gemacht ſo von
16. Ellen geweſen hernach abet uberzogen mit einem gar ſub
tilen Leinwad/ damit die Flechten oder was ſonſt ungeſtalt
war nicht geſehen wurde wie deſſen Form bemercket  Leulde-
nius. Mit dem ſolte ſich nun der Hoheprieſter decken

welches

 Lyr. ad Erech. 44. Bothart. part. 1. Hieroz. lib. 2. c. 45.
Joſeph. Lib. 3 antiq. cap. ĩ. lb, 6. de bell. Jud. c. 6.

Leui, Ic.c;



16 DJndenvt. Theil/Je

welchegverrichtet ward theils durch die Hinauffthuung des Bun
ves auff das Haupt theils durch die Feſtmachung des Bundes
vinten. am Haupt mit zween Bandern danut er nicht ah

andern Prieſter in ſeinem Dienſt ſtets auffgehabt auch wann
nel. Hiebey mercken wir daß er ſolchen Hut wie auch die

er in das Allerheiligſte gegangen da ſonſt Chriſtliche Prediger
mit entbloßten Hauptern verrichten ihren Bienſt:  das aber
zeiget an, daß die Chriſten von dem ſchweren Joch der Judt
Khen Dienſtbarkeit ſind befreyet und zum erwunſchten Stand
der Freyheit durch Chriſtum gelanget. Wie dann daher ein
Weib eine Macht d. i. eine Decke zum Zeichen ihrer Unter
werffung auff dem Haupte haben ſoll 1. Cor. 11, o. Ein
Mann hingegen der unter dem Neuen Teſtament ſein Gebet
verrichtet zum Zeichen ſeiner Freyheit und Herrſchafft thut ſol-
ches mit uvnbedecktem Haupt.Denn das ſind die heiligen Kleider foder diefe find

die heiligen Kleider nemlich der zuvor gedachte Rock Nle
derwand Gurtel und Hit. Sonſt Eusaä.ef,  Ieqa. werden
die guldene Kleider welche der Hoheprieuer gehrauchte in ſei
nem Dienſt auſſer dem Allerheiligſten auch heilige Kleider ge
nant: Aber hievon mercken an einige Kabbinen daß wie vor
mals im Tempel ein Aatrium tur das andere eine groſſere Hei
ligkeit gehabt ſo auch eine Zleidung fur der andern des Ho
henprieſtess. Der Kleidung ſo hler bißhero iſt gedacht wor

den ſchreiben ſie die großte ldoch coeremonialiſche] Heiligkeit zut:
weil er dieſe nur rin mal anhaben muſte: weil er mit ſelbiger
nur vorde Herrligkeit des HERNRM in dem Allerheillgſten er

ſchienen: weil er ſeine und des gantzen Volckes Heiligkeit dariñ
von GOTZJ erhielt ſo gar daß auch der Satan wider ſie
nichts zu ſagen hatte. Es fragt ſich hiebey: Waren denn die
ſe erwehnte Kleider nur alleine die hellige Kleider hatte der

Hohe
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Sitchanrieſter nicht auch Sthuh ioder Strumpffe? Die Schrifft
nedenchet derſellen nicht und R. Juda Leo erinnert daß die
Prieſter barfußig in ihrem Dienſt auffgewartet welcher Ge
brauch hergekommen von Moſe und Joſua welche bey der Er
ſcheinung des HErrn haben ihre Schuh ausziehen muſſen Exoch

R.g. Joft gi ji:Und ſollſeiitß leiſch mnitWaſſer baden und ſie anlegen

d.t. Machdem der Hoheprieſter ſeinen Leib wird gebadet haben ſon
er die H. Kleider anziehzen. Was das Baden anbelanget ſo findet
man hieryon weitere Machricht im il. Theil er. Vit. Mur dielt

4

vrlener an dieſem a. age. vor dem HErrn erſcheinen mit weiner
Frage thun. wir hierben nocha Warum mune eben der Hohe

Klewirna in vem Aullertelliaſten und nicht mit der guldenen
ted ur Bezelgung ſeiner Ehrerbietigkeit und Demuht fur den
HErrn und zum cs) weil es war das Feſt an welchem Jſrael

ut mit Gptt ver αn: νtn;dannνν weoite der HErr
 Ê u e

mnit einein TrauerEleide wite vor ſeinem H. Anaeſichte heute fur

ea mſe niauun rutin ec vaurigen Gemuhit und zerichla

r4

aenen Oertzen aan chann chzu mehrer Bezetaung /deſſen

andern ekſcheinen. Beſiehe wan gefagtbey den Worten Eſa WW.

V J— 5 lud ſoll von derchemeine der Klüber Jfrgeizwern1

Zegen. Bocke nehinen jum Sund Opffer und einen Wid
dertzum Braud. Opffer.ch Es haben einige den Tert ſo u
beretzt: Mrinden cum. eonciane fikorum Iſrael. accipiet duot
Nurcon. Vlber man uuttt das eum nur konnen weglaſſen.  Der
Geufticöottes wil nichts auders als Auron und ſeine Nacht
eoninten ſonen aus!dem gemeinen kilco, oder von dem Belde ſo

Die Kinder Jraelzuſanemen getragen zween Ziegenbeee kauft
fen welches NMaimon quch bekrafftiget. Sonnen *trogperirte in

ανν c Gr
æ* R. luda Leo Lib. 1. ie Templ, cap. 19. Alaunqu de diclis cap. t.

4

Lið, Sipkra J. U, ſol, ib6.



12 Jn dem J. TheilErtauffung der beyden Ziegen «VBocke die Gemeine nicht: min
Aaron. c2) Der eine iegenBoct war ſo geopfferi wurde
v. oder ander ſo in die Buſten geſandt wurde v. o. Es hieſ
ſen aber ſelbige hirci caprarum, Borke der Ziegen alſo muſten
as noch gar zarte junge Ziegenbocke.ſeyn. die bey ihren Mut
tern den alten Ziegen waren und ihnen abgenommen wurden

War dann der Bock ſo indie Wuſtengeſandt wurde ein ei

J ſoll der Gemeine Kinder Jſraet zween ZiegenBocketentliches Opffer? Alſo ſcheinet es wetl hier ſtehet: und Aaron

J nehmen zum Sund-Opffer. Der gelehrke *riſchmuth
ſechreibt hiervon: bicet non immolareiut, weque illinnl ſingvinis
donſpeorſione expiatio aliqua fieret ;nequaquain hanien ut aliquod
heterogenum, vel plane diverfuinſaerificium haberi debet. Er
futzrt den Pareum an/weicher ſpricht Uniius ſccrificii loco fu.
ille duoi: hirtör, lieet ceremunia biſſet duſslex. vrlchem contran
iſt Aben Eſẽa und dNuchmanĩdes..at pfeiſſerus ſaat  Alänr lilrellin

m

Aibrilſe tatiium analogiam quaudãmherifidii non autenr fuiſſũ
pioprie fic dictum ſacrifieiumn, forſitan: quis non fuper altare a
Keendit. (a) Von deiu Wort  Brahd und Sund Opffer/ ricl.
vc. hni Das Wort und einen Widder zum Brund Opffer
ver nuvfft. das vorige mit dem nachfolgenoen weiſet wie die

i Ziegenbocke aus dem gemeinen kiree zu erkauffen waren
uih dieſer Widder ſonſt der junge Farre welchen der HoJ heprielter fur ſich muſte opffern der ward erkaufft von ſeinen

aigenen Gelde. (a) Endlich mercen wir an) nech vierbes
J vn daß theils die kende Ziegenbocke/ theis an dieſer Widder

ſacrifitis ſuperaddija waren und ad ſolennitatermn Feſti aehore

ĩJ chen
gen. Da taglich nutr des Morgens ein, Lamm und zwiſ
dends ein Lamm zum Vrand Opffer muſte dem. HErrn gebracht

S J ari ran n c 2. 4. 4w wer
Sireir in comment. ad cap. IR. Ep. ad Hebr.
 Yfteiff. D. V. ent. Il. Loc. i.



die Erklarung Cap. RVI. Lev. v. '6.
esywerden Nura.eg; 3. ſo epfferte man an dem BerſuhnTag uber

ieſe veyde Lammer noch einige andere Opffer Num. 29, 7. ſqq.

vr. 6.Und Alaron ſoll den Farren ſein SundOpffer her
zu bringen und ſich und ſein Haus verſuhnen.  C1)und
Aaron wie auch ſonſten ein jeder Nachfolger in deſſen Amte
venn Aaron ſtehet hier xeen fur alle Hoheprieſter was

un in dieſem Stuck war anbefohlen das war allen anbefoh
ien. Soll den Farren deſſen gedacht v. z. und er fur ſrin
gann er ſolchen Farren bisheroneld kauffen muſſen (3) herzu bringen das geſchahe

ocs Tabernackels oder zur Zeit des Tempels an dem Eingang
des Vorhofs der Prieſter hat laſſen herbey fuhren und ſel
kigen *geſtellet zwiſchen dem Altar nnd der Hutten oder: dem
Dempel. a Wie dannn vits ein Suud Opffer czy War
in? Daß er ſich und ſein Haus oder ſeint Familie, damit
verſohnte. Eine Berſöhnung aber legt zum Grunde eine
Xreundſchafft hier war die eine Partey GOtt der HErr als der
Beleidigte er und ſeine Familie oie andere ſeGOtt mit Sim
den beleidlget und der Farre als das Sund Opffer ſolte das
jenige. nuyn/ wodurch der Hochſte wieder verſohnet wurde vide
rin. Waruin muſte eben der Hoheprieſter für ſich ins
beſondert und ſeine Familie ein Sünd  Dpffer hringen?
d) Damit er mit ſeinen Angehorigen ſich erinnerte auch ſir
hatten das gemein mit andern daß ſie Sunder iwaren und der

miiche Stund hierinn nicht ausgeſchloſſen ſey. (6) Damit diegel
J—

Ti

Afraeliten:nicht ſchatnroht gemnacht wurden fo, wol an  dieſenn
xeſte wit auech zuanderer Zeit fiur ihye Sunde zuhpffernE Oeta

C 2 ſondernBrfiehe den II. Theil Fr. V. t e —ÊÊJ 4111*BWefiehe den II. Theil Fr. Ix. üuie.——el D
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ſondern ſchlußen ſolten miuſte dteſes der. Hoheprleſternthrae

t

waruim ſte nicht viel nehr. Offerte denn  derr Hoheprit
ſter in eigener Perſon ſein SlindOpffer Toſtatus will
vas nicht ſondern ſagt daß der allezeit wircklich hat münen un
cerſchieden ſeyn der geopffert von dem fur welchen iſt gebpffert
worden.* Aber' das iſt wieder den Text allhier. War denn
dieſer Farre genugfam daß GOtt hiedurch konte ver
ſoönet werden Die Phariſaer und viel Juden glaudbeten daß
vormals aber gantz ubel nachilnuli Auisſpruch Hebri, 2.34.
Denn das iſt (c) wider Gottes Gerechtigkeit welche  fordert rin
Opffer von der Natur diergemüdiget dii. vom Menſchen und
dann ein Opffer von einen wichen Preiß das fur alle Men
ſchen gultig: Aber was! Kan das xin unvernunfftiges Thier
ſeyn? Zum iſt das auch wider Gottes Warheit: venn der
hatte dem Menſchen den Tod gedreuet wenn er ſundigen avius
de Gen. 2r7. darum muſte auch der Renſch nun ſelbſt dit Sun
de buſſen und nicht ein Thier. Wap nutzten aber nun vor
zeiten die Opffer den armen Sundern./ und hier der
xarre dem Aaron wann fie nicht genug. waren ihre
Sunde hinweg zu nehmen Das Gebot Gottes war dar
fie ſolten ſolche bringen und ſich damit verſöhnen demnach
muſſen ſeibige zweiffelsohne nicht ohne Nutzen gewetien ſeyn.
Darum ſo behalten wir (diy/ es war eine zwiefache Linrriuſg
krit eremonialis, als wenn jemand einen Todten dder etwas
unreines anruhrete e ſolche Unreinigkeit hinweg au heben

chewaren die auſerlichen Opffer genugiam daher ſol befleckte
Leute nach voübrachtem Opffer ſichin der Gemeine wieder kon
ten finden laſſen und den Gottes Dienſt im Tempel pfleaen.

Eine
Cõnf. Taſtatus in Comment. ad Cav. IV, Lev.
vVeſiche v. ii. auch den II. Theil gr. e.



die Erklarunn  Cap. RVI Lev. V, 3. 6. 2
Einr undere abev nut morali, die un det Srelen ihren Sitzhat

ü*

undiſt da der Menfchnue Sunden ſich brflerket dieſe hinweg·
au heben vermochte:ein Opffer an ihm ielbſt nicht. S) Hie
burch ward der Menſth ermuert einmul des Greuels und der!
Straffe ſeinir elunbenin henn:wie das Thiet auff welches
die Siune gebrucht. war igetobtet und nachgehens. verbrant
wurde ſo der Menſch welcher ſeine Sunden trug muſte geſte
hen daß er des ewigen Todes und des holliſchen Feuers ſich
durch ſelbige ſchuldig gemacnter Dann ward dem Menſchen auch
hiermit zu. Gemuhne geſujlet daucherrliche Opffer ſeines Hei
tetwerden einn hernteener Ziůrverncht ſeiner Seelen ſich

—C A4,landrs/ welhesn 1anr ·iaine Sunde ſolte aeſchlach

gejparhp
vie Ver

allo unſere Sunden  emmal auff ſich genommen und dann
an urart unſen wie aüch uns zu gute dafur gebuſſet
und genug, gethan, El zz, 4. ſqq. Johlr hr 2. het. 2 2
2.Cor. qyi. „Iſa) Weil. Er ich ſelbſt geopffert hat durch den

dal. durch eine gottliche Krafft ja.

 n.“ J. ne Dooeta Cez Mae2
5atricem typice, quatenũus porpora.

 nghn divinltus ordinta,qtſ Vfeiſiim, Deum inearnanduni, in aſſuants uma-
nitatt ſuo tetapore pro: pacuitis tatius mundi ·In ſacrificium Patri ie vbiagnrum,

 peccatoribus proponerent, ipſtusque obedientiæ cruentæ fruetus intoffeltnent ap-
4Alcorent obſignarent. Non autem vim efficatiam expiandi peccata habebant

ex ſe per ſe, vel ex diguitate perſonæ. ſacrificantis, vel ex opere operato, ſnt
ponitentia ſide operantis, Ebr. io, 4. vid Quend. yn. Theal. r, w, pein 5 J E



Matur daar ein Opffer ſavn onte ſondern aluch eluun ewte

e Sundtder Welt wichtig genug ſetn und  dieſelbe verſohnen konte.

arum ſein Tod wichtiger war und nitur galt als wann ar
lt;. Menſchen geſtorben und allr Creaturen waren vernichtet
worden.

t üe S nee 12 neee —4 nJ J

v. 7und darnach die zwren ocke nehmen und fuür
den HErru ſtellen porder Chur der Hütten  dos Stiffts.

nAet au A a

HErrn ſttllen ber iindlllerheillgſtenj düfbein art ſrinrGe
genwart zu erkennen gab beſiche v. arinn Eun Vor ber vhütt
der Hutten des Stiffts die Stiffts-Putte wird zntwedet

agßgenom̃en in ſo ferne fie den gantzen Umfang:oder Vorhoff/ d
Heiliae und Allerhenigſte ein. ſich faßin fijr: das ganne Wer
rocheſchrieben wird kroq. 2a 36. að odkt ne wird nt gendr
men fur die innere Wohnung als fur das Heilige und Alta
helliaſte. Micht ini erſten wndern imtetztern Verſtande wird
hier ſelbigegenommen. Dieſe (4) heut die Hütte des Stiffls/
einentlich wio rwe die Hutte der Qu oder NinKimfft.
Auch einiger. Meinung  weil das Volt zu derſelben kain/ um

Jgeer daſelbſt

GBefiche in Il. Theil r. 1x.



die Erklaruug Eup XVI Lev. v. J. 8. da
daſelbſt dem onrentlichen GottesDienſt mit beyzuwohnen da
herrs uch venſnas giebe: Tabernueniuni celeſiæ ſeũ congre-
zationis. Andere aber verkehen Gottes Zukunfft weil der da
zelbſt nicht allein au More kam und nut ihin redete ſondern auch
zum gantzkn Volct und ſich auf bewndere Art onenbarte bey
des kan uchen benene x. a7. J Vor deuen Thur ſoll Aaron

v daacht dock ſt Ei H—orge eB e e en daswar vor dem ngang des eilt
gen wie? beſtehe den i1. Theil. Fr. 1x.

V. S. Und ſoll das voß werffen uber zween Bocke einJ

koß
ll

dem HErrn undedas andere dem ledigen Bock.
Eigenttich: Und  Aaron lege auf die zween Bocke dit
Loße das eit Loßd HEr

 rrrante (4 Alibonvb ullverlt oh veinaüsgeſandien Vock/ oher das andere Loß worauff ſtehen  dir
Wort Snuz dem ausgeſandtenBock ſoll er legen auf demBock
w lcheleexr muß ausgeſandt werden und des Volckes Sunde tn dit
hhrragen.dtevrlieruhutt dieſts Worr vlnnr urſeben en

agge 7 vitlletchr wen vr klyy war von der Opfferung
a

und ſdig und frey daven gel ſſen wurde  Sonſt kommt
das Wort her. von  ein Bock und qnr abüt er iſt weggegan
Aau at

v. 9.



J

 n. n nung eniets, trachteeqqj its otsuull

Leng And ſoll den Borkianmweſrheuibes HErrnsvoß falit

 νν  ν  aα Aνν
D2— ν. velchet ſin tfle
leicht aus dein

11
Sdrn Unbſn

n
es æpον,
ſich nahere/
ſihlaenter wer
Hoheprieſter wann er das Loß aeorfſen uber beyde Bottr
brachte  den einen zur Zelt dernutten an deſſen Thure von C. A.

gnnzzn ſoicher ioltke aeſandt welden fri die winten zur Zeit der
e pels abet morarn werts negen von er Dhor und ven

nunra k57ã

 4 ν
V

E 7

 1

n Bor fuhrete kk etwas linner iniſ) Ghla
V Eh heiſt:Ahif weichen dts H rru
ben es  Qui: aſcendit: ſuper cunilſpſ pio
Deim haben  ſoiches inber ſethet: g dy arho

pGSer vÊν Derdas Loß wora
dogen unkſelbiges

α

JerrgnemGefathera
opffern zum S
gegeben uol ærotijeat &e faciet, der Hahr. Tayt ſetztnoch datz hevn.

eam Ihn dabey .i. mamen bereiten perordurn durch ae
wiſſe Handluüngen zutn Slund Opffer als durch die Aume



die Erklaruntz Cap. XVI, Lev. v. to. 25
ung der.hande und Betantniß des Volckes Sunden auff ihn.
Zefjehe den II. Theil cr. Ix. und xiſ. von dem Worte rueun
zunde oder SundDpffer leſe man nuch was geſat 3.

Aber beu Bock auf welchen dasLoß des ledigenfallt
ſoll er lebendig vor dem. HErrn ſtellen. (1)Es giebt Luthe-
tuz hier das J, abek,/ und aantz recht weil dieſer Bock entge
gen geſetzt wird dem. vorigen welcher ſolte geſchlachtet werden
v. g. aber dieſen c) auff welchen das Loß des ledigenfaillt
oder dein herauf ſtriget/ d. i. um welches willen der Hohe
rieſter· heranffzeucht nnis dem Gefaß uber ihn d. i. und
ver oder auff thn leget das Loß worauff ſtehet nub für den
nausgeſandten Bock Lutherus gibt es ledigenBock weil dieſer ledig
war von der Opfferung nicht aber von den Sunden denn auch
dieſer —dgs aantzen Volcts vid. v. 9. &iet.

ner v.t. Biorgenwerts vor die StiftsHurttehtid. vro.  eeln lebendig ſtellen nemlich baß
er nicht geopffert werde wie jener v.y und zwar ſo lang vis er
werde ausgeſandt.Dauß er ihn verſohne un dlaſſe denlebendigen Bock

ndie Wüſten n: d Daß er ihn verſohne d. t. daß zr/
yrinlich der eyohepriefter die Sunde des Volckes uber ihn vel

wentie und irtbjge ihn inpätire alſo zur Verſohnung mache2

Vlrieri Boi/ oder zir einen Mittel wodurch GOTT mit. dem
VWuolckverſohnet werde. Dennſo ſagt K. Aburbenot vyl ob
twill nucht als vanu GOtt den nusgeſandten Bvek verſoh
net/oder ihm die Sunden trtaſſen ſondern? brilenmuthiſetzt dar
bey daß es ſo viel ſey als aa. expianidum. ſuper. ipſuin, vel ut fiat

a innit u D i  pre—J 3  ç
?sohtiichm in diſſert. poſter. de hire, emiſ



ae Jn dem J Theilpropitiatio per hircum, ſupra quo eonfeſſio peracta eſt, cui
vpercata futit imputata! C2) Und lane den iebendiaen Bock
in die Wuſten tgentlich ſende ihn ben. weggehenden
Bock in die Wuſten. Die TX. Dolm. habenes gegeben:

use cαοααα rö bi r aοννν, v aνα cuον bajv ienuor. Haben alſo das Wort. vneyo gegeben es rir dwo-
ouæn per. dimiſſionem, aber es knn heſſer bieiben hineum a.
beuntem, beſiehe hiervon den i1. Theil/ gr. Ix. —D J

v. 11. J; nUnd alſo ſol er denn den Farren ſeines Sund. Opffers
herzu bringen/ und ſich und ſein Haus verſohnen. a
Und nemlich nachdem das Loßen über beyde Boeke verrich
tet und gethan was imv. io beſchrleben worden. (2) Soll
Aaron welchs Lutherus auslaſt? deri H. Geiſt aber wieder
holet den Namen ſo offte in ſeiner Sprache damit keſn grr
thum geſchehe unter den Prieſtern. indetn  Aaron7 umd det
Nachfolger in ſeinem Amte ſoll den Farren wie auch die an
dere Opffer an dieſem age ſchlachten und opffern.Svnſt an
anoern LTagen gebrauchte er ſich ſeiner Freyheit tonte ſchlachren/

und opffern was und wann er wolte raber an: diefen Tage
hatte GOttes Gebot ihn verpflichtet er:muſte ſchlachten und
vpffern ja den aantzen Dienſt im  Tenivei werrichten doch da
mt dieſes feiuer Perſon nicht zu ſchwer wurde berichten die Jur
den dah er einen und den andern Pfiener ſich erwahlet dar
hulffliche Hand geleiſtet. Hier ſtehet aber (3) Aaron ſollihn
herzubringen oder nahern neinlich dem Orte. alwo  ber
xarre mune getodtet werden? atzt ſftund er noch zwiſchen dem
Altar und Tabernakul von dannen ſolte Aaron ihn bringen
zu den Saulen und marmeln Tiſchen welche bey demAltar
waren und da muſte er grtodtet werden. (5) Den Farren

ſei



Die Ertlarunz Cap. RVI, Ley.v. 11.12. 1y
ſeines SundOpffers oder den Farren das SundOpf
fer/welches ihm zugehoret oder er qus ſeinen Mitteln ange
ſchüffet/ es (5) Und ſich und ſtin Haus verſohnen oder
ſeine und ſeiner Famiſien Sunde bekennen ſolche auf dieſen
Farren legen mit der Abſicht als legete er ſelbige auf Chri.
ſtum welcher der eintztae Sunden-Buſſer ſolte werden und
hiedurch woite GOtt verrohnet werden und Aaron nebſt ſei—2

ner gantzen Familie ſolt Barinl
J yertzigkeit und Gnade erlangenauch ſeine. Brüuder die ubrigen Prieſter als welcher Sunden

Aaron agleichfalls legte in der andr Bi ß
un e antni auf den karren/“beſiehe im li. Theil Fr. x. Sonſt von der erſten Vekantniß ſtehet

ãr, ix. und inaegrundet Lev. 16,6.
Amõ ſoll ihn ſchlachten.  Uutherus hat es furtz gegeben/

ſonſt heiſt es: Und ſoll den Farren das Sund Opffer der
ſein iſt ſchlachten: gungugeiavit,: welches ſchlachten geſchah
mit  einem gar ſpitzigen Meſſer/ welches hin und wieder durch

die. Gurgel wurde gezogen/ das man nennete: edrn bn a
bitus &ereditus, viad. veco.. wobey das Blut aufgefangen wurdef
welches nachaehends in das Allerheiligſte gebracht wurde befie
he imi. Theil Fr. R.xl,

I.

WUnd ſoll einen Napffvoll Gluth nehmen vom Altar
der vor dem HExruſtenet faver und /nemlich Aaron nahm

eintvolles Rauchfaß ftüriaer Kohlen. (1) das Wort und
etb n

v indet dieſen mit dem vorlgkn Vers ſ baſd der Hohenrie 1

ſter den Farren geſthlachtekf!däs thluit aufgefangen uud einem.

Laua

andern Prieſter arachen/ daß bra newege vamnres nicht zuſumenn
menlanffe war dro Errn Siite doß er ein Rauovan oder
FeuerFaß nehme voll feuriger Kohlen. (2)  Das Rauchfaß
war heute ein gautz  heſonderks wie im li. Theilzu ſehen/ Frexne

D 2  α— c Voli



W Jn bem le TheilE 21

53] Voll feuriger Kohlen muſte dieſes ſeyn vid. Le. und zwar
welche genommen wurden von dem BrandOpffersAutar/
r oe, welches einige geben acoram Pomino, d i. vonder
Seiken da der Altar hin ſichet nach den Allerhelligſten woe
rlin nchder HErr aut beſondere Art onenbaret. Uno an der
Seiten des Altars war auch der FeuerHauffen geimacht wor
ven Aaron nahm die Kohlen vid.l.c. und Fr. VII.Und die  Hand voll zuſtofſents dauchwercks/ und
hinein hinter den Furhangbringen: ſirund die Hand
voll zuſtoſſenes Rauchwercks nemtich ſoll Aaron nehmen.
uxtorfius gibt den Hebr. Text: Et plenitudinem pueiſorum.
ſuorum, i. e. vlenos pugillos ſuos die Fuule ſeiner Fauſten?.
alſo daß er  nicht nur eint Jauſte oder audvoll: genvunmen
ſondern beyde.xauſten voll von dem zerioſſenen Rauchwercky?
wie aber nach Bericht der Juden eine Fauſte voll geweſen beſie
he imil. Theil Fr.x. Vatablus giebt es quantnn utraque ma-
nus capere poteſt, ſo viel bende. wonde halten fonnen aber er
trifft en bl nicht. [2J Zliſtonenes nauchwercts vder/ des——S
ſen Spezereyen war bereitet. Die Spezerehen wovon dieſes
zuſtoſſenen vxauchwercks der epezerehen de i. ſo von gewiſ

Rauchwerck gemacht worden ſtehen Exod zo, 34. Balſam
Stacten Galben. und reiner Weyrqutch/ rines ſo viel acß das
anhere wurde genommen hiervon handelt Lundius mgite.
lauftig: Es miſte aber zuſtoſſenes Rauchwerck ſeyn ſorſt
das Rauchwerck welches alle Tage gebraucht wurde ward
auch klein geſtoſſen und war ein gantzes Pfund ein halbes des
Morgens und ein halbes des Abens aber das Rauchwerck
welches heute gebrgucht wurde wurde noch einmal zuſtoffen/

vw/
e

u*4 1 2 —u*eoDbr. p. Jy: J 1 8060 e
2 E

J Buctort. in Lex. ke

enn ZGJauuriſch Heiligth. cap, 26. lib.r



Hdie Erklarunt Cap. RVI, Lev. v. ii. 15
ſo daß es gant; auf das allerſubtlliſte klein gemacht war und
blieben nur zwo Fauſten voll darum geben einige den Hebr.
Texi quch ſo: adhuc contuſi ſuffitus, h. e. qui denus in morta-
rio contundendus erat. (3) Uird dieſes ſoll er hinein hinter den
Fürhang bringen over innervalb. hes Furhangs in das Aller
heiligſte. vid. imun. Theell gr. x;

v. 13.und das Rauchmwerck auffs Feuer thun vor demn
HErrn wie dieſes geſchehen/ ſindet man im u. Theil Fr.x.
r eb vor dem Heorrn  Druſius giebt es: immediaie.
ante externum ſymbolum „quo ſingularem ſuam præſentiam Do-
minus incucayit. Alſo muſte Aaron erſt hinein gehen in das Al
lerhelllgſte hinter den Furhang v. ie. daß er ſtund unmittel-
bar vor der Bundes vaden Worauff der aroſſe GOtt durn
ein auſſerliches Symbolum ſelne beſondere Gegenwart an deü
Tag gab und hernach thar er allererſt das Rzauchwerck auff die
gluende Kohlen.Daß der Nebel vein Rauchwerck den Gnaden

j

Stul bedecke der auf demn Zeuonis iſt daß er nicht ſterbr. ſ
(1) Daß der Nebel eigentlich die Wolcke von dem aufſtel-
genden Rauch des RaucherPulvers aus dem FeuerFaß das
andher Seuender Ladr des Bundes hingeſetzt war (a) bedecke
den GnadenStul oder den GnadenDeckel im Hebraie
ſchen wird dieſer genannt tiod, ſo von wo hertommi welqhes
wie Junias und Tremeſlins wollen zweyerley bedeutet entwe

tt et  tattte Dz wDer“
Drtiſius ad h.*uniut Tremeilius ad Exod. af, in: cont. Ruxtort kiſtor. art. lerd. e. ↄ. ĩhi ſiæe le-

untur: Extra controverſiam eſt, quod per hane vorem IDD Tabulsa iſſa ü-
gniſicetur, qua area tegebatur. Quidam verbo W) generalem auſeribunt te-
tendi ſignifieationem, inde quoque IJMDD aikil aliud, quam tectum oper-

Aunti, E



z6. Jn dem J. Theilnnder ſo viel als zudecken oder als verfühnein Daher ſie auch
beydes beyſainmen ſetzen operculum, propttiatorium, ein Ver
ſuhnDecel. Die Lxx Dolmetſcher geben es meiſt narrijoror al
lein ein Verſuhn Ding oder etwas woben die Verſuhnung ge
ſchlenet: bißweilen aver doch ſeken ſie auch beyes zuſanumen

Verſuhn? Derkel alß Exoa. 25,.17 Tweilt
am VerſuhnFeſt durch Sprengung des Bluts gegen'dieſen
Deckel GOtt mit dem Volck verſuhnet ward. Lutherus hat es
gegeben den GnadenStül zweiffelsbhn jſt der Ort tiebr.
16. hiran Urſach: hoeeα h Oi tfe eiroaßt.
uns hinzu treten zu dem Thron oder Stuhldel Enaben

J

d zum Gnaden Stul lz;7Dr ffod nto er eau emgeugnist2

deß Zeughig des Vonnugrnaht jeinceicigetvendn Oernn
d.i. auf der uadk ges Bundes hahlun bas Geſen iſt nſt

Witten. 4) daß er nicht ſtecbe./ Die. Juden nheriehten
dak einigen Hohenvrleſtern diejet ae roffen meil ſie nicht recht.

ch t q6ort s Veſdd nathaerau er na e or yrint. Vatablus iind Abarbanel
ſagt vaß unter gnuertz dieſes a nnſch geweſen warum

wieue getollt) ſte haben das die Kohlen ge
att den Vadab. und aoihu cenartt ane nicht gerquchert;R.

than als fle aeksmmen in das Auerheiltgſte aber dapon ſagt

die Schrifft nichtt  iaünd ſoll des Bluts vonn Farren nchmen und mit ſei

mFunn de de Gind Stulſpmne ugergeenn n maen-  rengen vorneran,ſiebenmal joler ulſs vor demn Ernaden Stul mit ſenent
Figger vom Blut ſprengen  ſi. Und iiachdem daedtauc

ll werck.uae ün “e 44
ĩ

—nreera „cnlum ſigojſinare. volunt. Alii deduggrane illad a verbo. In eανα  α
piationem racere, pläcate, propitium reddere gunde LXX. nonnunquam, reddi
derunt iRcis qjoiov eillena. propttlatorium vperculqan.

luxtorff hiſtor. arco fœd c, e a attoo2Ie Doeue



ten verunrejniget an einem Todten wurden ſie beſprenget mit

tem. Dieſe gutte Nunner; hghen es wollen oder ſollen geben nach
dein Hehr. Text.?  Etwas voher in. parte vrientali, ooer: da vet
Gnaden Beekel mit der Lade des Bundes hinſiehet gegen Orr.

ſolget noch eine andere Sprenguna. (6) Sibenmal ſoll er
alio vor dein Gnaden-Stul mit ſrinem Finger vom Blut
ſprengen oder und vor dem Verſuhn Deckel nicht in die

hohe

on'drey enge Jop aber dieſe Sprengung
werden mit dem Finger was es fur ein Fin



32 IJndem J. TheilHohe oder hoher als derſelbe ſondern niedepwerts oder nie

vriger Jell der Hoheprieſter ſprenaen fiebenmai von dieſem Blut
znit ſemem Finger befiehe im i1 Theil Fr.xi. Warum hat eben
dieſe Sprengung munen ſiebenmal unterwerts geſchehen? Das
vollkommene Loſegeld für unſere Sunde damit auszudrucken
welches durch das Blut des Sohnes Gottes dem himmliſchen
ater iſt gebracht und das Blut des Farren furgebildet denn
v die ſtebende Zahl in der heiligen Schrifft leget an den Tag off
ters die Vollkomenheit einer Sache. Sonſt wie der Hoheprieſter
ſiebenmal von ſeinem Finger das Blut niederwerts geſpritzet
io hat Chriſtus ſiebenmal in dem Stauüde ſeiner Erniedrigung
hauptſachlich aus dem heiligen Leichnami das Blut lgſſen flieſſen
als in derBeſchneidung ini Garten  wann man jyn zweymnl
gegeiſſelt ſein Haupt mit einer DornenErone. durcharuben
die vande nnd reune mit  Nageln durchböhret und danjn ſeine
Selke mit eineni Speerigeoffnet. z Je

*t e—
2Darnach ſoll er den Bock/detz Volckes Sund-Opfftr

nhlachten und ſeines Bluts hinein bringen hinter ven
Vorhang.!! und oder wie!es Uurherus giebt/ darnach
nemlich wann Aaron das Slut ſtinen garren:in das Alſerhei
llgſte gebracht ſoll er ſchlachteñ die Art zu ſchlachten
war vey den Juden nicht einerley: vbißweilen hieben ſte dem

»eirThiere den Macken und den wals durch wie ſolches auch
j oen Heyden gebrauchlich aeweftit/ dan ſie den OpfferThie

rey init einem Schlacht Meffer oder wrBeil den Hals abgeyauen. Die gemeineſte Art bey ben Jliden/ die OpfferThie

rezu
Mumerus ſeptenarius eſt numerus giyſtieus, Glaſſ. in Rhet. S. p. a5o. in ſeriptura ſæ-

pius gerfectionem „plenitudinem ſufficientiam indicat. Kie ſegtem cornua
4 aui eſignant gobuſ Chtiſti ppufectiiſinruen, qocal; q. vide Raiun. iblioth. Sac-

P. Il. p.89. Auguſt. Lib. II. de C. D. cap. a1.



die Erkluruntz Cep. XVI, Lev. v. 15.16.
ure zu ſchlachten war dieſe. Sie nahmen ein groß und ſcharf
OpfferMeſſer ſetzten es dem Thiere an den Hals zogen es hiſi
und her durch den Hals und zerſchnitten dem Thiere den
Scrhlund imtleichen die LufftRohre. Wann nun durchſol
chen Durchſchnitt alle Adern gedffnet und alles Blut hauffig
heraus iftoß fingen die Prieſter ban Blut im Berken auf dariũ
s mit einem Stecknbder Leffel wohl durch einander, geriertt
wurde damit es nicht zuſammenlieff bis ſie ielbiges brauchten
zum Sprengen. Und dieſe Art jſt alhier auch angezeiget wor

doen dürch dags Wort grie jugulavit, wann es geheiſſen: und
Aaron wil ſchluchten wus denn? cz) den Bor des Volekz
Duiid eOhſfer denen aedacht worden v. z. und  man beſiehe
hueuen auch inti. Lhell zr. xt. Sonſt poj dem Worte ruenn

Sobb Offun Zun Sund-  er fan nachgeleſen werden v.3. und
votz Jau Furhatng Pintzf. welchen hllet zinuſte gehrncht

Wer pſer«arlinb oli mit ſeinem Blutthiun wie er chit des Farren
Zlut gothan hat und damit auch ſpiengen forne ge
aenn den Cnaden Stul ſſ. Und ſoll mit ſeinem d. i. des
Segg whit/ Niẽe Laroij aufgekangen da er lhu heſchtachtet

nun.uu g! Blut gethan' v.un. Ber1A 44
3

ſeine 4 Jrſider geſchtachtet v s. und ir:
Bein vn  werchen Aaron ful ſich und
und d 9 rie. geaeu den. eʒnadeniſtul
Der Uebe Luthqrueuataguetten ſagen nach dern Sebr. Teyt etunnain

hoherrals der.  vrewnazMeckel aqweſen in. der freyen Lum/ ſu
daß das vlut auf dje Erden gefallen und ſiebenmal niederüklts

wie gedachtiv. aq  e  e t  ertt.ül2rllnd ſoll alſo verſobnen has Heiugthun vonher tin

E —reinig



Ju denri. Theil.
reinigkeit der Kinder Jſrael und von ihrer Ubertretungeſf
Er) und nachdem Aaron das Blut vom Vock als des Volckes
SundOpffer geſprenget im Allerheiligſten/  ſoll er verſöh
nen oder eine Verſohnung thun uber das Heiligthüm
oder Allerheiligſte/ (z von der Unreinigkeit oder in plural.
von den Unreinigkeiten der Kinder Jſrael d. i. womit die
Kinder Jſrael das Allerheiligſte verunreiniget c) und von
ihrer ubertretung in allen ihren Sunden oder nach dem
Hebr. Text: und von ihren übertretungen welches gehet
auf die groben und wiſſentlichen Verbrechen mit allen ihren
Sunden welches ſiehet auf die Schwachhetten ſo aus Uber

roigende Art: Nachdem Aaron heralm getreten ais dem At
eilung oder Unwiſſenhelt begangen. Dieſes geſchan nun auf

rerheiligſten  nahm er das Becken mit des Farren Vlut und
ſprengete gegen den Furhang der das Heilige vom Allerhettig
nen unterſchied einmal in die Hohe/ und ſiebenmal unterwerts
wie gedacht wird im i. Theil r. xun. und flehete dabey GOtt
demuhtigſt an daß Er wegen den Ubertretungen und Sun
den womit Jſrael ein Heiligthum verunreiniaet ihm doch

tlae Wohnung laſſen blejben und ſeine Herrligkeit in Gnäven
nucht ſorte lanen mißiallen ſondern goch ferner ſolches teine hei

ud Barmhertzigkeit darinn kund mächen. Go ward dann das.
Helliachum durch das aufferliche ehrengen des Blutes wieder
gereiniget geheiliget in. ven Stand verietzet worein es GOtt
haben wolte und GOrTward dura has Blut JEſu Chriſti
welches das Blut des Farren vorbildete init den Jſraeliten
wieder verſohnet und rechnete ihnen ihre Ubertretungen und
Sunden nicht zu womit ſie ſein Heiligthum. verunreiniget:
btſiehe die tolgende Worte v. ig.Alſs ſoll erthün der Hutten dts Stuffts/ dennfie ſind

un



die Erklarnng Cap. RVI LevrV, 16. 17.
unrein die umher liegen. 1] Alſo ſoll er thun der Hut

ü  νê

Ê  rroffters verunreinigteũ/ als wann ſie an einem todten Aaß ſich
veruureiniget oder anderb woran und hernach in der Hutten.

Sao  4  —4 4 4  2 —4
ν ê fÊ Ê oÊfrer«—die Opffer darunnen venclchteten oder ſonſt von den Kindern

Jſfrael. an dieſtnn helluen. Orte Sunden begangen wurden wi

tabernaenlũum frurni: eſt pud illos, inter illos impuros &conta-i
minatods: Alſd beſchreibt!hi er der Heilige Geiſt die Hutte wel
che Autvn keinlgen und iveßwraen er GOTTinit den Jſrae

Ati  ν Ê 22 ü 1 4r to ee,eerrire jet  Aer aeer eerieae —ororri terer itororrgoyorangyeaan etnem Vrt jnit ihnen snnet! oder blelbet und zwar in veri
Mitten da ſie ſich als uſireene  Leute von Natur nach Geottest

vprerr

2

rii  tnn
Befehtdlumz hertitn getuaeyran

Keiin Menſch ftzlltn drr whitten hes Srnes ſehnri
nner hinein bet zu verſohnen ſm Htifiglhun vis lt

E bete



n dem Tholn
heraus gehe ſlr] Jn der Huttendes Stiffts wwn bnn
in der Hutten der Zu- oder. Hinkunfft vor welcher! ſtch
das Volck verſammlete das wil Logherusudaruni ſagt er in der
RandGloſſe das Hebraiſche Wort ayw hiben wir nicht ah
ders wiſſen oder wollen teutſchen. Aus ſollaber ſo viel heiſſen ars
ein gewiſſer Ort wie eine Pfarr. Kirche oder Stifft dayin das
Volck Jſrael kommen und Gottes Wort horen ioll damit ſie
nicht ihrer eigenen Andacht nach. hin und wieder lieffen auff
Bergen oder. in Grunden GOtt zu opffern beſiche v.7. Sonſt
Numg9, 15. heiſt ſie payn vnneine Huttte des Zeugniſſes weil
der allmachtige GOtt an dieſem Ort ſich beſonders offenbarte
uber der Bundes-Laden darinnen oas Zeugnjs des HErrun
lag und Er von dannen zeugetz war Ep ſeh uund was Er fodere
von ſeinenr Volck. Nun in dieſer Hutten (edſollkein Menſch
ſeyn es wird die Hurtte hier genomnmen fur das Heilige und
Allerheiligſte/ darinn ſolte kein Menſch ſeyn zu welcher Jeitz
Wenner nemlich Aaron/ hinein gehet zue verſohnen im
Heiligthum dirt. insillerheiligſte, bis er heraus gehe
Gonſten: umi Borheff: konte' das VolornuiitthenPrieſtern wol;
ſehn: wie dann auch zur  Zeit des Terupels in wahrender Stun
de der Hopeprieſter eingieng in das Alleryeiligſte die Prleſttr
mit dem Volck beteten in den Vorhofen nur im Heiilgthum
wlte niemand ſeyn. *ßzurmannus hat angemercket  daß dle
Zuden berichten wie  daß funff Prieſter, Geſellſchafft· geleiſtet
dem Hohenprieſter wann er hat iuollen eingehenin das Aller
heiligie deren ein jeder ein xaß des Dieuſtes in der Vand ge
habt: aber hierbey auch recht wohl erinnert daß wo dieſes der
Warheit gemaß ſelbige Prieuer nicht haben mit einaehen muf
un tach deræ ant/ ine Heilige fondern or  ſolchemiſtehenA.  ο
biew en vis das Verſohnen geſchehen mit dem doppelten Blut

ſſprenνν



die Erklarung  Cap. XVI. Lev. v. 17. 18. 37
ſprengen ins Allerheiligſte wovon vy. 14. rz. gedacht worden wie
auch wañ er das Rauchfaß ins Allerheiligſte trua und wieder her
aus holete. Zuanderer Zeit aber hatten taglich die Prieſter ihre
Verrichtungen in dem Heiligen daß ſie die Lampen anzundeten/
die SchauBrodt zurechte legten u. ſ.w. Auguiſtinus meinet der
Hoheprieſter häbe taglich konen eingehen in das All erhelligſte um
darinn zu rauchern aber nur einmal um darinn ſich und das
Volok zu verſohnelnn. sigonius wil es verbeſſern und ſagt: der
Hoheprieſter habe taglich können in das Allerheiligſte eingehen
aber umgeben init andern Prieſtern nur am Tage der Ver
ſohnung habe er einmal muſſen eingehen und ohne Begleitung
der Prieſter weil hier ſtehet: kein Menſch ſoll ſeyn in der Hutte

deb etiffts wann der Hoheprieſter hineingehet zu verſoöhnen.
Aber bevde treffen es nicht nur am Tage der Verſohnung gieng
der Hoheprieſter in das Alleryeiligſte und alsdann viermai be
ſiehe hievon v. 2. und vie Ertlurung der Worte Hebr. B. 6. 7

1

Ai

und ſoll alſo verſohnench und ſein Haus und die gantze
Ge meine Jfraeh neinlich wie geſagt worden v. 6.nn. 1g.

V. I8..Und wenn er heraus gehet zum Altar/ der vor idem
HErrn ſtehet ſoll er ihn verſohnen ee. ſi rn Undwenn

er heraus gehet nun und er nenllich Aaron gehe oder trete
ekwas welter herciuß in dem Veillgen hachdem er die dov
pelte Sprknätü: beom Furhang vertichtet, (e) zum Altar
dervor dem HErrn ſtehet als welcher etwas vom Furhang
abſtund weiter perauß ins Heilige e Es wird aber hier ver
ſtanden ber RanuchAlltar/ ſo beſchrieben wird Exod. zo, 1. ſqa
der gerade in der Mitten des weiligen gegen der Bundes Lade
über ſtand zwiſchen dom Leichter denihm.gegen Mittagan der
Seite war und demn SchauBrodtsTiſche der ihm gegen Mit

Ez3 terVvigonius F eri Tu. V p. p.m. Jat. ſq.



38 ImA. Theile iternacht an der Seiten war dochſo daß er· etwas mehzr naherte24

dem Eingang ins Heilige als der Leichter und der Tiſch und
war unterſchieden von dem BrandOfferAltar ſo im Prieſter
Vorhofe war. Es heiſt der. für dem HeErrſtehet weil er
unmittelhar vor das Allerheiligſte geſetzt war vid. v. 1. in wel
chen der HErr ſich auf beſondere Art offenbarte. ch und die
ſen ſoll Aaron verſohnen d. i wie es der folgende v. ig. giebt
ſoll hn reinigen und heilign von der Unxeinigkeit der Kinder
Fſrael beſiehe ſolchen. (z And ſoll  des Bluts. vom Far
ren und des Bluts vom Bock nehmen und auffdes Al
tars Hörner umher thun. Wie folches geſchehen findet mau
imil. Theil Fr. Xli. wir behalten aber hierben daß man durch
die Horner dieſes Altars nicht verſtren mith erümine Botks
ruer wie irch einige eingevilder fönderü hy waren flline wie

I

denn der Altar und alſo vier zuſainmen gemacht von Schiktüm
laren ovntiler oder eauten in jealicher Eckr ejne etivnas noner

 A

Holtz und init guldenen Mlaten uberzohen wwie der Altar/ lt
machten mit dem Altar ein Stuck/ waren!viereckicht und aus
acholet? durchlochert oder durboret)!neben!wie die Mrnerlant
Brand Offtr Altar welche ditſem gaben ejne ſchone gierde.

vv. 19.ünd ſoll mit ſeinem Finger hom Blut barauff ſpren
gen ſieben mal  ujnd nubenn agron dle. sdruer deg ltars5

vni ingetguchten Finger beſprenget oder Tropffen hat. laß, auen auf äin jedes Horn aou·er ebenfalls auch mnit
ſeinem Finger vom Bliit des Farren und des Bockes ſoer.
zuwor vermiſchet  etwas darqun ſprengen beſiehe hiervon
inuu. Theil Fr. Rin. Sontten ward bein Vich kein SpeisOpffer
u. ſw. aufidieſem Liltar grbracht ohne das herrliche Rauchwerck
und in gewiſſen Fallen einiges Blut als deſſen hier gedacht

Ôwirde.



die Erklarung Cap. XVI. Lev. v. i9. 29
wird Exod. zyio. und Lev. 4. 3. 7. a3. 18. Wer etwas anders
brachte auf dieſem Altar/* hatte die Geiſſelung unter den guden
verdienet. 9„Und ihn reinigen und heiligen von der Unreinigkeit

der Kinder Jſrael. und ihn nemlich den RauchAtar ſoll
Aaron reinigen tc. Es ward dieſer verunreiniget von den
Kindern Jirael c worunter hier wol abſonderlich die Prie
ſter verſtanden werden als welche mit dem Altar zu thun hat
ten auf mancherley Art und Weiſe; Wann ſelbige nicht das
rechte Rauchwertk darauff gebracht etwas an ders darauff an

ininrtt.duuntietcagertttnich.
der etwas verbotenes angeruhret oder ihre nachtliche Kraug
heit gehabt u. ſ.w. ramien ſie zum Altar verunreinigten ſie ſel
biaen. Es iſt a auigkeit awiefach eine ceremoniq-
liſorr irανr: Êνννν Alltar Heiligthum und der

l a0 M

—oe—

*2 1airng.
erſte zu und ſt ihnen behaefuget worden auf die Art wie zuvor
Gulten geſaet wird ban ne unrein ſeyn tommt ihnen nur die

geſagt und v. 16. waänn aber von den Kindern Jſrael. geſaat
wird daß ſie unrein ſeyn konimt ihnen die erſte ſo wol als auch
die andern zut denn vieſen iſt gegeben beydes das Ceremonial-
und Morsl. Geſetz alſo konnen ſte auch an beyden ſich vergreiffen
und deßwegen auf wiefach Art unretn werden. Nachdem nun
hier' geſagt wird Raron ſoll den Altar reiniaen und heiligen
von der Unreinigkeit der Kinder Jſraet ſo wil GOtt der HErr
erſoll etwas vbn  des Farren und Boekes Blut ſprengen auff
dem Altar uund dabeny  die Bekantnis der Sunden verrichten
womit die Kinder Jſrnel dieſen ſeinen heiligen Altar verunrei
niget unbrauchbar aemacht und geſchandet ſo wolle er ihn das
laſſen wolgefallen. ſich init den Kindern Jſrael verſohnen  durch

Ie— 4 durch
uiueNotting de Jur. Hebr. num. 104. und 13.



etl gtynr

nigung. Sonſt die Heydejr naben: auch geibi  in lingkn2 ig J och Retagehabt in ihrer Btindheit anrr  iler mit vut ſo
Feuer Schwefel und Eyrk/ hie elcblaus bentek hig ouio lan

c Jn dem 1. Theil
durch das Blut des Meſſiæ, welches das Blut des Farren und
des Vockes furgebildet /und. alle Unreinigkeit.· ſolte von. dem
Altar abgenommen ſeyn hingegen aber ſolte er für heilig/

brauchbar und abgeſondert wieder gehalten, werden. Wobey
wir mercken noch dieſes/; Anaron muſte Blut auff dem Rauch
Altar thun da man ſonſten das Rauchwerek brachte warjun
doch? Die alten ſagen däs Rauchwerck iſt der Chriſten Gevtz

das Blut Chriſti Verdienſt und der altar des Menſchen Hettz;
Soll alſo ein GOtt wohlgefalliges Gebet zum Himmel aeſchi

d  dſ ßehit Cliſtcket werden aus ene ertzen a) o mu rii Blut! xriVerdienſt nicht dahlüten pielben/ ufld dann wird es GOtt gy
aenehm denn der Heyland iagt ſelbr“ Was fhr in nieinem
Hamey (auf mein Verdſenſt) wvon r bitten werdet/ das

—4 1 ül

hriſft· lutt keine Veriohnn  grizott ge ieheteVer
wird er euch geben (und anv ihin anure:rhm ſtunodner fum
es doan daß alle Verſohnunng: wa .v rayBlut? e

1/ndern antt

L 2 tt.  hgemerett.

 αν ν u:und pauner vollßrachthan das Vetlohnen des Hri
lgthums und der Hütten des Etilffg iuſh bes Altars/

aopon geredet worden v. iö. aj Ïν ut lSo ſoll er den lebendigennock herzu btingen.
Das war die Hundkung des Nohenkrieſters rlche unmittel
bar drauf folgete? /h bald vr dieſe: Reiniaiigen gethan und
das Blut ausgegoſſen am BrandDpfferAltar!/ womiter balj
vero geſprenget beſſehe imun. Theil er. xin. durch den ledigen
Sptk wird verſtanden der jenige ſohedacht worbenv. g. und rol

dieſen
iSigon de Republ. Hebr. Lib. IV. cap. XILp. h-



die Erklutung Cup. XVI, Lev. v. a1. 9 4r
wieſen ſoll Aurvn herzubringen/ oder machen daß er ſich na
wore nenilich dem Altar. Denn zuvor hatte er dieſen uber—
geben azur halten einem gewiffen  Mann an der Thür wo er ſol
itä us ſand era o t werdeny nun ab wenn Aaron alle Spreu—guligen verrichtet nuherte er dieſen Boek erwus denr gltar wieS

verſund awas er tnit ſelbtgen danngrchan/ift zu finden in folgeni

dein Vers.

egwhiaunin hornrbn ihue ſſolchechthen allen hande difie
canf dro Thieten: Kopff gebrauchlich war oruckte deſſen

Paupypt ziemlichrzur Erdoen und hekanty des: gautzen. Volckẽs

n

Sunoe auf ihn: Mit welchem Drucken er an den Tag legte
dän die Sunden eine ſchwere Laſt ſeyn  woruber ein armer
Sunder billin klaget mit David Pſ. at,5. Meine Suinden ge
hen uher mein aupt wie eine ſchwereLaſt ſind ſie mir zu ſchwer

dwor en: vi7. ggehe krumm nud ſehrgebücket den gantzen
Lag aehe ich traurig. Die Hande aber muſten zuvor gewn
ichen Lyn/wie Phulo· ſchrelbt·. und dann legte er ſie auff
*Einige von den Hobruern wollen es ſey dem Hohenprieſter
gm Verſuhn. Feſt allein belohlen· behyde Huande auff des: Ber

—n —a r— l r.loma.c.a.ſect.ʒ Druſiueap. Quiſtorp. ad keg. x.5. LEmper, Mllda, capeg. ſetl. a not.
Apfiljo lib. it viclim. p: 6at..

Druſ. in comment. ad hoc. diffic. Ler. cap. a,
4



42 In dem 1. Theil/gung nur geſchehen mit einer als mit der rechten Hand welkes
in der Schrifft faſt bey allen Opffern heiſt in ſing.er ſoll rv ſei
ne Hand dem Thier auffs Haupt legen. *Aber andere ſagen
daß bey allen Opffern beyde Hande. autfgeleget worden ſo auch
wol die beſte Meinung iſt und findet ſich dann eine onallage
numeri in den Oertern da GOtt reoet von der Hand in lingu-
lari, und doch der pluralis beyde Hande muſſen verſtanden wer
den: Wie alſo GOTT zu Moſe von der Hand ſpricht: lege
7 deine Hand auf Joſug und es doch von beyden Han.
den verſtehet. Denn Moſes that wie ihm der HErr be
fohlen hatte und legte vn ſeine. Hande auff ihn Num2n
18. 23. Was wolteraber dieſe Handaunegung? kurtz—r

damit alle Sunden deren Schuld und Straffen von dem Bor
cke mochten abgenonimen werden und auf diefen Woct mach
ten kommen und geleget werden. Wie dann dieſes die rrich
tige Bedeutung war der HandAufleguria bey allen Opffern.

Und bekennen auff ihmulle Miſſethat der Rinder
Jſrael ec. Sle dieſe Bekantniß geſcheheh vrftehein n liell

a

Je. xu Es brauchte aber der Hoherntztwor im vſeſtreannk
niß das Wort pyr yr und Nerri/ Womit er alte Sunden des
gantzen Volckes ausdruckte! Denn nw heiſt actunr pratum
rectæ regulæ non convenientem, aui non niodeo legi vetanti, ut
Grotius vult, ſed gel aſiriaknti rehtgnktt doch ſo du geſchliht aug
Unwiſſenheit iund Schwachheit Zabſonderlich!/ wetin es zrſum
men ſtehet mit dem Worte yrh, als welches heiſt crogeoiar,
rebellionem und .ſchlieſt ein ſich eine: Verſtoſſung des goöttli
chen Goſetzes ſo mit Willen geſchehen alſs druckt es aus die
Boßheit Sunde ſo wider beſſer Wiſſen und Willen geſchitht.

e DennAbeneſta ap Drul l.c. Siphra  II fol i76
Pran. de Sacrit diſp.  thef. a9. d&e diſput. 13. g. yi. es. ſqq. Oſiand, ad. Lev. m. Bechatt.

kieroz. part 1. lb. 2. cap. JJ. P: I
n.



die Erklarung Oap. XVI, Lev. v. 21. a45.Denn ruevr heiſt die Sunde tzeneraliter, alſo daß es ſo wol die
Erbbo als auch wurckliche Sünde ausdruckt“ wenn es mit den
vorigen Wortern zufſammen geſetzt wird ſiehet es recht auff
die ErbSunde. Und alſo werden hiermit dargelegt alle Ar
ten der Sunden oder Unreinigkeiten womit nich ein Menſch
nur verunreinigen kan Hierbey aber ſetzen wir annoch dieie
Frage u Ob dann die groben Sunden der Gefangenen
die das Leben hatten verwirckt dieſem Bock auch auff
geleget worden und er dafur buſſen muſte ſo daß jene
ihrer Straffe entlediget. worden? Grotius mit K. Kogenſi

44

ſngt wol ſolche groſſe Haupt Sunden wurden allerdings ge
ſtrufft /und der Boek befreyete dieſe nicht. Trug aber der
Sunden-Bock etwan nur die Sünden der Unwiſſenheit?
Solche Gedancken hat Bellarminus, aber nein wir naben zu
vorgeſagt/ daß dieſer ga wohl wiſſende als unwiſſende Sunden
aufffich geladen werichrs; nt lane. Arama: und Aaimon be

14

krantigen nebſt.andarn:. Bellarmino hat wol Gelegenheit ge
geben zu dienr Meinung der Ort Kebr. 12,7. aber hievon wird
droben ein mehres aeiagt. Alſo trug dieſer Bock nun alle
Sunoen deren Scſuld und Straffe war demnao ein liebli
ches Furbuld unners JEſu det alles dieſes gleichfglls auff ſich
genommen und getragen.

Und ihn durch einen Mann der fürhanden iſt in die
Wuſten lauffen laſſen. ſ.ci) Es muſte alſo ſeyn ein Mann

wyn durch welchen der Bock muſte ausgeſandt werden. Dir
nes Wort iſt aber eini allgemeines darum konte es ſo wol thun
ein Prieſter als auch Levit oderein ander Jſraelit. Solches
war aber iny, einc Mann wie es Luthkerus giebt der firhan
don iſt Buxtorff. tempeſtivus, Arabs, paratus ad illum. LX X.

r.

21ülR. Iſaac Arama fol. adt. col. 2 Maim. Hil. rn s. z. 2



44 dem Theilizepiu.. Es tan aber gut heiſſon  por virum, quĩ audie eſters
ño ad hunc actum eſt conſtiencus iuder/ von geſtern her vorhan
den iſt oder darzu verordnet. z) Der Ort  wohin dieſer Bock
geſandt wurde war die Wuüſten und darein. un fne terra
exciſionis, beſtehe den folgenden Vers. (O Die Zeit aver wenn
dieſe Ausſendung geſchehen war nicht wie Baumannus meint/
wann der eine Bock geſchlachtet würde ſoward der ander auv
geſandt ſondern das geſchach lange hernach wie man findet
im i1 Theil Fr. xil.xiu.

V. 22.Datz alio der Bock alle ihre Miſſethat auf jhm in
eine Wildniß träge/und laſſtihn in die Wuſtenſ (r)und/
oder damit der Bock von welwein vishero im vorigen ge
redet worden Ce) alle ihre Miſſethat/ odjr ders gantzen

4 51[ êſie vom Aaron auff ihn bekant und gelsget worden/ Caß mel
ne Wildniß trage eigentlich ig yh ad terriin decilig.

 46  e 2
22

 vÊÚ Annraindw Zuck ſo da zwolff tauſend Schritt abgelegen und voller
rauper SteinFelſen war und aum einen von dieſen ward der
Bock geführet und herabgeſturzr: Wie das aber geſchehen fin
det man im I. Theil Fr. xIIl.i toher. iſt es kömmen/ dliß die
ſer Bock eben lebendig ·hat muſſeninüsgeſandt werden? GOtt
 ον  24

yrrnOb dieſer Bock mit der Hinwegtragiumg der Sunden furgebit

det
1

z0
VHaumannus in Anal.typ. p.
TTightfoot. Cent. Chorog. Matth.præm.c. 54

1
ü



Dle Erklarung Cap. XVL, Lev. v. 22. J. vy
det  daß Jſrael ſolte dermaleinſten wegen ſeinen Sunden gen
Babeligefuhret werden? Dieſes wil Abarbanel, aber man
ſtehet nicht daß dieſe Meinung einen Grund hat Gottes Wort
ſagt hiervon nichts weil aber alle Opffer Chriſtum furgebil—
det und dieſer Bock zum wenigſten gehabt' analogiam ſacri-
kicii, ſo ſagen wir recht daß er gleichfalls den liebſten Heyland
abgebildet der in ſeiner tieffſten Euniedrigung.an ſtatt unſen
und uns zu gute ein Fluch geworden und alle unſere Sunden
gleichſam aus den Augen ſeines himmliſchen Vaters hinweg gea
tragen.

v.  25Und Aaron ſoll in die Hutten des Stiffts gehen/. i
(Jund c. welche Handlung nicht alſofort geſchehen wann der
Bock war ausgeſandt ſondern einige andere kamen noch dar
zwiſchen wie zu ſehen im I. Theil Fr. Xill. xIV. xv. XVI.
2) Und angiehen die heinen geleider welche hjnd beſchrieben
wordetzvl 4 und zwar ſoller hier dieſe anziehen nemlich nach
dem er ſeinen letzten Einaang gehalten in das Allerhelligſte
und das guldene Rauchaß heraus geholet. Ob der Hohe
prieſter hernach dieſe Kleider hat in dem Heiliaen der Hutten lito
gen.laſſen oder. an einem andern Ort aufgehoben ſtehet hie
nicht. Sonſt zur Zeit des Tempels wiſſen wir daß man in iel
bigen eine eigene Kleider-Kammer gehabt worinn ſolche Klei
dung/ nachdem in dem Heiligen der Hoheprieſter dieſe abäele
get/ iſt auffachoben worden. Und zwar berichtet uns das ru
diſche Alterthum./· daß nur an eineni Tage dieſe Kleibungſhat
mogen gebraucht werden ubers Jahr hat man wieder andere
gehabt.! z) Die er anzog da er in das Heiligthumgieng
d. i. ſo offt er in das Allerheiligſte gieng dann ſonſten wann er

auſſen3

 ανν ä —SS— Jvid ap. Friſehm. diſput. poſter. de hire: emiſſ. i.
Pfeiſf. Dub. Vex, Cent. Sec. Loc. Ix.

r.



*6 In dem J. Theilauſſen annditar dienete hatte er ſeine ordentliche guldent Klezn

deran. G) und ſoll.ne daſelbſi. laſſen nemlichin dem Heili
aen damit ſie von dannen in. der Kleider-Kammer aluffgeho
ben werden worinnen gewiſſe Kaſten geweſen in welchen dieſe
und der andern Prieſter Kleidung auffgehoben worden. Wo
bey wir behalten der Hoheprieſter muſteſich an dieſem Tage ei
nige mal umkleiden und ſo auch Chriſtus an dem groſſen Ver
ſuhnTage an dem lieben Stillen Freytage. Der Hoheprieſter
brauchte die weiſſe Kleidung nur eininal nach dieſem allezeit in
ſeinem Amte die prachtige Kleidüng und ſo mein JEſus hat nur
einmal das Kleid ſeiner Erniedrigung wollen tragen nach die
iem aber bis in die graue Ewigkeit das prachtige Kleid ſeiner Er
hohung. Ar t lund ſoll ſein Fleiſch nuit Waſſer baben an heiliger
Sjatte/] perl. Richt allein ſeinr Huünde und gguůſfe wie die
Weimarinche Bibel wil ſyndern auch ſeinen gannen Leib wig
und wo das geſchehen findet man ſnn il. Theil gr.vu. 1Und joit ſeine eigene Kleider nthun/“ Mach dem
GrundTert ware es genug geweien: und ſolleint Kleider
änthun. Es hatte der Höheßrieſter eine dreyfache Klelbunä
ſeine kagliche welche ſoll weiß atweſen ſeyn vder von wetß
arauer Wolle ſeine befondere weiſſe Kleidung davon wir
aerrbetnea. und dänn ſeine koſthore gulbene Kleldung.
Dieſe lestere wird hier aemeiiet/ denn vie weiſſe Kleidung mu
ue er ausziehen nac dem yrz. ſeitje tagliche hatte er im ennn
pel ben ſeinem Dienſt nicht gin alſs hleidt noch uhrig die koſtbare

it ſ Rlein*üad. Jübiſch. Heiligtb. Lib. Cuop. XXIII. Wo ſonft Hahenprieſters gulbene Kleinĩ.

vnng auffgehoben worden ſehet 1. o: lib. Ili. ei vth umell, Ob der Hoheprieſtert
 üngleichen die andern Priener ihe hetl: Eleider auſſer denn Temnel haben trägen vurf.

fau- vid.l.c. num.i6.



die Erklarungg Cap. XVI. Lev. v. 14.
Kleſdung ſelbige ſolte er itztanlegen. Dieſe nennet Lutherus ſei
ne eigene Kleidung und gantz recht niemand muſte dieſe Klei
dung traaen dann nur der Hoheprieſter ihm war ſie allein
eigen. Es beſtand aber dieſe aus acht Stucken G) waren die
Unterhoſen gemacht aus dem koſtbaren vr oder ſubtileſten
Egyptiſchen Leinen vid. v. 4. Der lange weiſſe Rock v. 4.
er wird genant Exod. 28. 39. tunica ocellata, d. i. in welchem ae
wirckt waren kleine ſechseckichte funffeckichte und viereckichte
Figuren als kleine Augen Lundius meint wie ein gewirffeltes
J es geweſen. Lutherus nennt ihn den engen Rock weil er dem
Leibe enge anlag er heiſt ihn auch den engen Roek von weiſſer
Seide es wikaber fagen der gute Mann von koſtlichen feinen
Leinen welches mit der Seide ſtritte um den Borzug und
Wehrt ſonſt war dazumal noch keine Seide. 6). Der ſchone

cket ſo bag vbin hñdere iguren geweſen als unten. (a) Der
Hut v. J. weiche Kleidung der Hoheprieſter gemein gehabt
mit den andern Prieſtern nur daß doch der Gurtel und Hut
verandert geweſen. Uber dieſe Kleidung aber hat er noch be
fonders G einen OberRock von himmelblauer Farbe an
Lülnerus hat es gegeben pon geler Selde/ aber nicht alzu ae

culrat. Dleſer wird von den 1XR. Doimefichern genant vdigne;
ein Roek der biß auff die Fuſſe gehet das: auch die Jirden bea
krafftigen mit Jolepho. Andere mahlen thn. nur. bis ein we
nig über die Knie aver nicht gar wohl. Unten waren die gülhe
neSchelten etius langlich undöranatAepffel oder Kugelchen
wie GranatAepffel gemacht von himmelblau purpur und
ſcharlach gezwirnten Faden ein GranatApnel und eine gulde
Schelley und ſorund herum. 6 Der Leib d ock als das aui-

 ſerrſte



8  In dem K Theilſerſte OberKleid welches war gemacht von guldenen Donk
ſo daß das Gold zerſchlagen und zu Faden geſchnitten wor
den und hernach ein Drat Gold mit ſechs blauen Faden ger
nommen dann ein Drat Gold mit ſechs purpurfarbiaen Fa
don daun ein Drat Gold mit ſechs ſcharlachfarbigen  Fabenyund
endlich ein Drat Gold init ſechs leinenen Faden welches kunſtlich
ziiſamen gewebet geweſen. Leuſdenius giebt uns den Abriß
dieſes Klejdes/ nur darinn kommt er mit Maimon nicht uber—
einudaßier forne und hinten ſelbiges gleiche lang ſetzet da die
ſer doch ſagt daß aolches hinten, lang herunten gegangen und
vorne rurgz: Bas BruſſtSchitdlein welches von dem Ge
webe war wie der OberRock und ſo groß daß es ſich aecu

Rrat in das Loch des Ober ooets guff. der Bruſt. einvaßte. Es
wraren zwoiff der allorſchonſten Edalſtrine in guldenen Kronlezn
oarauf eingeranet undb zwar! in vier Aelennngenn
Namen der zlbolff Stamme dareingegraben:
ochildlein ward oben und unten an den LeihWock feſt ge

vt ¶8) Das Stirn Blat welches war vpn dem feiuſtenNerwend ſondern heruun dout. ateng  iiber

J

ide./ und micht. wietes inbgeniellkgemahlet wirdy wir ein

der Stirn des Hohenprieſters zwey Fintgerbreit in welchemM war gegraben nach Bericht* Jolephi der Name yrp. welcher
genant ward die Heiligkeit der HErrn. Deſſen gedencket Mo

B

cs Exba. atg. 37. du y Totherus giebt: Du ſolt (das Stirn
lat yhefften an: int arit Erhnur poru an den. Hut eigentlich

g

d ſolte ons StirnBlat) aumetßzen mit der hliumelblauen Hau
be Codrr Mutze und es ſoll uber den Bund ieyn nerulich uber
den weiſſen Bund den der Honeprieſter ſonſt auffhatte auff
defſen Spitze: ein hininntlblnu Mngen ſhlt geweſen ſeyn qu ggel

ri-, n ge
dJe eÍe*Leuſd.Philoiĩ. hebr. mixt. diſfert. 27.

Jaſeph. lib. 6. de bell. Jud. cap. o.



die Erklarung Cap. XVI, Lev. v. 25.26. 49
chem dieſes Stirnblat veſte gemachet worden daß es vorn am
Bunde ſitze und ſoll ſeyn uber der Stirn Aarons (abſonderlich
daß der Name des HErrn nyr in der Mitten voran geſtanden.)
Und dieſes waren die acht heiligen Kleider in welchen der Ho
heprieſter dieſe zwiefache BrandOpffer hier verrichten ſolte ein

mmal ſein randOvffen/ d. i. fur ſeine Perſon und Familie
und denn oes Volckes oder der ubrigen Jſraeliten beydes zur
Verſohnung oder daß er ſich und das Volck wegen ihrer Sun
den mit GOtt verſohnte.

v. 25.und das Fett vom Sund-Opffer auff dem Altar
anzunden. nemlich das ſoli thun Aaron. Es meinet aber

der H. Geiſt durch das Sund-Opffer alhier den Farren v. 6.
und dem Bock v. 9. Deren Fett muſte der Hoheprieſter neh

men welches geſchach wennsr beyder Leiber aufſchnitte und
mahm alles Fett datanen  arrden. Mieren und was dazu ge
gehorete und legte es in lije SilverSchale Lev. 4, 8. 9. Wa
rum? Damit es auf. dem viitar anagezundet und verbrant wer
de nemlich auf dem BrandOpffer Altar oder wie es das
Wort or mitbringt um Bdauch laſſe aufgehen zu einem ſuſſen

Geruch.
J V. 2 6.V—Der aber den ledigen Bock hat aussgefuhret ſoll ſei

ne Kleider waſchen rc. n t von demledigen Bock iſt geſagt
worden v. g. ünd ro. ce) ber dieſem ausgefuhret ſoll einmal
reine Kleſder waſchen ünnd bann auch ſein Fleiſch d. i. ſeiuen
velb  beſiehe iin i. Theit Fr. xiit. (5) Wann das geſchehen
dann loll dieſer Mann allererſt kommen ins Lager weilſie hier
in der Wuſten waren heiſt es ins Lager nachmals aber war
es in Jeruſalem. Wobey wir mercken der ausgefuhrteBoct
war an ihm ſelber rein aber fur unrein gehalten nachdem er

dieG—



0 1 Durdem M Theildie Sunde des Voleks trug ſodaß er auch vereinigte dieſen Mann
iſeinen Ausfuhrer. Alſo war Chyiſtus auch an ihm ſelber rein
aber weil er trug unſere Sunde ward Er der aller unreinſte
rin Fluch Gal., 1z.

V. 25. 138 I et,Den Farren des SundOpffers re. ch vondem

aA d  7 2

unſer JESUS/ das SundOpffer/ hat auch das Feuer des
Zorns Gottes auſſer Jerufalemſchmiechen muſſen tiebr. tz 11.1f.

 N. 2.  t,
er.—

ÊUnd der ſie verbrennet euemlich den Farren und den
5

n

re ÊÊe fo,  ν.mialiter verunreiniget hatto an dan tahtedlatzrund ſejncleiſch
mit Walſſer baden cſeinen gantzen deitniluh darnach ins
Ennor amni

EGottes ſo wol auf das vorheraeb
beydes ſoll euth. Jſraeliten eaʒ. eln

Da

j



die Erklarung Cap. XVI. Lev. v. 29. 30. 51
Daher won eigentlich. auch nur heiſt ein ſolches Statutum ode
Geſetz das ſich ſindet bey dem Levitiſchen GOttes Dienſt/ und
dow mehrmals ausdruckt in der Schrifft eine gewiſſe Dimenſion
der Zeit welche ſich erſtrecket biß auf Chriſti Ankunfft da der
Typiſche GOttesdienſt ein Ende genommen Exod. i2, 24. z1, 16.
Num.1o, 8. Darum biß dahin ſolte Jfrael alles dasjenige thun
was hier der HErr geboten. laj am zehenden Tage desſie—
benden Monden beſiehe hiervonim I. Theil Fr.i.ſ5 Sollt
ihr euern Leib caſteyen welches nicht geſchah mit peitſchen
wie bey den Pabſtlern ſondern nach Ertlarung der Hebraer
mit Faſten und Endtziehung aller Speiſe und des Trancks oder
miit entziehung alles veſſen was dem Leibe angenehm iſt. Dar
um iſt bey ihnen ein anders affligere animam ſuam. fame, und—
affligere animam ſuam jejunio, das erſte heiſt nur des Eſſens und
Trinckens ſich enthalten und das andere heiſt uber dem ſich auch

wird ini I. Theil t. urn amnd dieres letztere gebietet hle GOtt.
des Waſchens haller Arbalt ich enthalten mit dem was gefunden

doähhvid.v.i. DG) und kein ewerck thun d. i nicht allein kein.
Werck das man an anderu Tagen pflegt zu thun ſondern
auch viele Wercke nicht dieſonſt am SabvathTage vergont wa
ren rid. Le.Doch waren hievon nicht ausgeſchlonen die Wercke.
der Gottſeligkeit der Liebe und Nothwendigkeit die waren ver
gont. (7) Er ſey Einheimiſch oder einer der an dem Ort
daerlebt gebohren iſt ein gebohrner Jüde unter ſeinem Volck.
(8) Odei Fremder unter euch  pereerinus Buxtorff. pro
ſelytus, ein JudenGenoſſe oder der aus deun Heydenthum ſich
züm Judentyum berehret. Eft waren aber zweyerley Proſely.
ten einige wurden aenant ptoſeiyten der Gerechtigkeit und an
dere Proſelyten der Wohnung. Die erſten hatten die gantze Ju

17 G 2 diſche
Buxtorf. Lex. Talm. in voce N multsa loquitur de proſelytis, p. aqr.

en
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7 Jn dem  Theil.
Jüudiſche Keligion angenommen darum gebrauchten ſie ſich e
ben der Freyheit ſo ſonſt zukam den gebohrnen Juden. Die an
dern aber hatten die gantze Judiſche Kelizion nicht angenom
men ſondern nur die ſieben Gebote Noachs darum hatten
ne nicht alles gemein mit den gebohrnen Juden ſondern be
kamen nur das Recht daß ſie wohnen konten unter den Ruden
in dem Gelobten Lande. Niceht voniden letztern ſondern von den
erſten redet hier der Geiſt Gottes.

v. 30.Denn an dieſem Tage geſchicht euere Verfohnung /re.l

fij denn oder weilan dieſem Tage deſſen gedacht worden
v.zo. euer d. i. des aantzen Bolckes Verſohnung geſchicht
nemlich mit GOtt. An andern Tagen würd auch war GOTT.
verſohnet aber nicht ſo ſolenniter mit ſo herrlichen ceremonien
und denn zugleich mit dem gantzen Bblek darunn akich dierer
nor ekoyiv genant wird Sejndrn vy der Verſuhn Tait: Es
geſchah aber ihre Verſohnuma nicht?ex  opere operato well ſtẽ
alle Wercke ſo GOtt an dieſein Taäe geboten thaten ſon
dern nur wegen des Glaubens an den emas, welenen alle Opf
fer furgebildet und ſie in ihren Gebetern an dieſem  Tage au er
kennen gaben. Darum iſt lich hitk parriculzs dieweil oder
denn nicht ein Wort ſo die lirfach des Vorhergehenden an den
Tag leget ſondern nur weiſet die Ordnung in welcher GOtt
durch den Glauben ſich mit ihnen verſohnen will nemlich in
der Ordnumg der Buſffe und bey dieſen ceremonien. (2) Daß
ihr gereiniget werdet? nicht allein dußerlich durch des Farren
und Bockes Blut ſondern auch innerlich durch Chriſti Blut
wovon aber? (3) von allen euren Sunden werdet ihr ge

5h e 422 eetee. reiỹ z αασ αα erant, guotum egit de gavenda idololatria, de

2.

ditctione Dei, i  de cavenno homieicuo (4) de fornicatione, (5) de rapina,
ec6) de judiciũs, ð ae meaibro andrialits vlvt ñotr eamedendo. Sanbhed: fol 56.



die Erklarung Cap. XVI, Lev: v. zo. o1
reiniget der Heil. Geiſt wiederholet das Wort reinigen und
wit unter andern damit andeuten die Gewißheit der Sache.
Es iſt aber die Reinigung der Sunden entweder da uns ar
men Sundern GOtt die Schuld und Straffe aller unſerer
Sunden erlaßt und das geſchicht in der Rechtfertigung oder
da GOtt uns von der Herrſchafft der Sunden befreyet daß
fie nicht uber uns äominiren und das geſchicht in der Erneu
runa. Beſddes iſt die gewiſſeſte Frucht wann wir mit GOtt
verſohnet ſeyn und der Heilige Geiſt auch hier meinet wenn
er ſagt/ das Jſrael werde gereiniget von allen Sünden.
Wo aber? Vor dem HERRN d. i. vor ſeiner heiligen Woh
nung alwo ſich Jſraer verſamimlete oder vor dem Verſuhn
deerel da Aaron das Blut der VBerſohnung ſprengete und der
HERR ſeine Herrligkeit auf beſondere Art offenbarte vid.va.
Von was fur Sunden abex ward das Volck gereiniget?
Von allen Sunden :cs uſtt aber hierbey zu mercfen daß
wenn jemand einenedunide hegangen deſſentwegen er ejn gewin,
Sund oder. SchudOpffer zu bringen verbunden geweien ſolch
Opffer durch dieſe Verſuhnung ihm nicht nachgelaſſen worden
weil ſonſt ein jeder ſein Sund und SchuldOpffer bis auf dis
Feſt hattr einkehalten konnen mit der Einbildung er ſey an,
dieſem Tage von allen Sunden gereiniget und dorffte nun ſein
beſonder Opffer nicht vrinaen; iondern wer eine gewiſſe Sun
de begangen dafur ein Sund und Schuld-Opffer gehorete
muſte ſelbiges ohne das nohtwendig gebracht werden  wie
aimon ſagt.  Sonſten wurden alle andere Sunden ohne gin
tige Bedinaung dürch obgedachre Ovffer und den verſuyn
Bock dem Bolcke dafern es ſonſt Buſſe that nachgelaſſen nicht
allein kleine geringe Berſehen ſondern auch groſſe ſchreck
liche Sunden/ ſo oie Ausrottung und Gottes ſonderbure
harte Straffe/ ja auch einen gewaltſamen Tod vor der Welt

Gz3 iund
 Maimon. tract/ de nox, cap. 3.5. 9. ſaq.



ra Jm J. Theileund von der offentlichen Obrigkeit verdienet/ (dafern ſie ſonſt
heimlich und nicht offenvar waren. Denn wo ſie offenbar a
ren muſten ſie andern zum Abſcheü ohn glle Gnade geſtrafft
werden. Wann jemand das Grſetz Moſis bricht der mun ſter
ben ohne Barmhertzigkeit Ebr. 10, 29. Welches ihnen aber wo
ſie Buſſe thaten an ihrer Selligkeit nichts ſchadete ja.auch
die Sunde die unmittelbar wider GOtt ſelbſt begangen ward
hie vergeben wie auch die Sunde die wider den Rechſten be
gangen war doch dieſe mit der Bedingung wo ſie ſich vor her mit
dem Nechſten verſohnet. Weßwegen ſich auch die tuden ſehr,
hemuheten vor dieſem Tage mitihren Feinden zu vekſohnen. L

v. 31.Darum ſolls euch der groſte Sabbath ſeyn 2e. ſfJ

Mach dem GrundText: Dieſer knemlich Tag deſſen ge
wicht werden v. 29.530. ſoll euch ceſrueliten denen ich dar Ga
Giſetz gebe) ſeyn der groſte Sabbalh oder ſindr ar wele
ches! pagnius gegeben Sabbathum quietis  die LXX. Zααα
oaEbriror, das Bonfrerius und Vatablus recht gegeben. brima
rlum& maſimum Sabbathum vobis erit, ql. quies quicris. h. e.
ſamima tranquitliſſima quies, oder der Tag /an welchem ihr:
elike groſſe Ruhe ſolt haben. Dahero auch was ſonſt noch an
andern Sabbathen vergont war als eſſen ünd trincken war:

itzo nicht veraont was andern Feſt-Tagen noch zuäelanen war
als eſſen kochen ſich ſchmucken war itzo nicht zugelanen vid.2

vrtas. Und ihr ſolt euren rib demüthigen die vuitz.
hat es gegeben affliretis animas vellrus, die LxX, tuααααα
rts buxae vecr. Wlodie Juden dus erklaren iſt geſagt v. 29.

MurT und Vatabl ad h. cum quibus conſentit Maimon. de quiete diei dec. c. 1. S. 1.

1 Abarb. in Lev. fol: 266. adjieir Maimon. de die bono o. 1. .7 unde ra non
uieitur de diebus foſti intermediis, qutia: ibi nort obſerrabatur omnimoda quies.
llinc augmentum ſanctitatis guietisque non imminutionem adfert cont. Kimch. ad

Fſalm. 17.-



die Erklarung Cap. XVI Lev. V, zi. 32. s5Mutr thun wir das noch hinzu Lutherus gibt es eiren Leib/
uch dem hebr. heiſt es ihr ſolt kaſteyen oder wehe thun eure
OGeele; Es wird zwar an dieſem Tage etwas entzogen. dem
Leibe welches zu denen Unterhaltung und Bequeiuligkeit die
nete woben aber nicht. weniger und abſonderlich die Seele lit
te! als die großte Betrubniß uber die Sunde /rr. Darumwil
der Hebr. Text lieber die Seele ſetzen als den FurnehmſtenThein des. Menſchen und der am meiſten ausſtand wo man es

treu mit GOtt meinete doch aber hierbey nicht ausgeſchloſſen
wiſſen den Leib vid/lr. Xit, ze, (Z) Ein ewig Recht ſeh
das wie ſolches zu verſtehen vid. v. 29.

V. 32.Es ſoll aber ſolche Berſuhnung thun einPrieſter/rea
c1) Es redet hie der H. Geiſt von der lolennon. und ullgemeinen

Vedſonnung tſraeis und zwgr ſogeſchehen in demollledhelligſton
wovon gedatht v. d. ri. 14.5. Zo. ino dieſe ſoll thun *jrid. welches
Wort tmanchinal heiſt einen groſſend iniſter, manchmul einẽ Prie
ſter die letzte Bedeutung hat es hie:/ doch druekt es itzt nicht nur auis

einen jeden Prieſter ſondern allein den Hohenprieſter der uetr tzo-
Lijr genant wird mo, oder mit dem Zuſatz vrau frso dergroſſe Prie
uer Lev:2r.h. Nur. z5.25. 28. Denndieſem war allein vergonnt in

busdlllerheitigſte zu aehen r.z. Auch GOtt der HErr dem Auron
im dieſeni gantzen Capittel nur anredet uno das Gebot giebt.
G den man geweihet elaendlich tuw der geſalbet in
nenilich mit denr hetligen Salh Oel Exod. 297. welches geſchah
dem Hohenprlieſter uno zwar ſo es wurde ihin einiges Oel auff
däs Haupt gegoſfen und einiges zwiſchen die Augenbrahnen in

Ereutz Geſtalt geſtrichen mit dem ins heilige Oel eingetunckten
ſnon tantum ſacerilaten.: ſod. etiam Errfectunn de Ducem  netat, Sg

ß-de Republ. hebr. Lib, V.c. 2. p. 312. hinc etiam Filii Davidis dicebantur dy
Piætetcti oder Hoh Bediente 2. Sam. 18. LXX reddiderunt evAtipxau: aula
Prineipesr.

E



56  Jndem. TheiliFinger. Dieſe Salbung that* der Sagan daher die Hebraer
Molſen des Aarons Sagan oder Stadthalter heiſſen weil er ihn
geſalbet. Es wurde dieſes heilige Oel gemacht wie GOtt befoh
len Exod. 30, 22. ſqq. und mit ſolchem find alle Hoheprieſter ge—
ſalbet zur Zeit der Stiffts Hutte und des neuen Tempels nach
mals aber hat ſich das Salb-Oel verlohren und iſt dieſe Hand
lung bey Einweyhung der Hohenprieſter nach geblieben.
Und deſſen Hand man gefullet hat zum Prieſter an ſeines
Vaters Statt. Das geſchach gleichfalls dem Hohenprieſter

J

J

jJ bey ſeiner Einweyhung das aber iſt/* ſeine Hand oder Hunde
wurden mit gewiſſen Opffer-Stüucken gefullet oder man gab

J ihm von gewiſſen Opffern einiae Stucke in die Hande zumZeug
nis daß er hinfuhro mit Opfftrn in feinem Ampte ſoltezu thun

Hande ſo hier gedacht wird erfuhr Aaron zu erſt als der er
ete Hoheprieſter in der von GOtt auffaerichteten Zſraelitiſchen
wMolitia nach ihm ſein, Sohn Elegzar Num. 20, 28. nach dieſem
iElenzars Sohn der Piunas dann Piimas Sohn der Abiſun

D a ν r C Êr A-Irat muchoev Qurerv Toreerine prrrrr —ernr rerryujej. yrte yewenn euch verrichten. die Verſohnuna an ſeines Vaters Staot.
„Wobeh wit. ſehen,/däß GOtt pen. HErr allerdings gewoit daß
die Hohevrieſterliche Wurde ſoite erplich ſeyn der Sohn ſolte ſie

44  c  er nIIZ2 e  19Ligchioot. hor. hebr. ad Luc. 3, 2. Shering. ad Joma cap. 3. ſect. . beſiehe auch hievon
vrn il Theil Fr. N. alwi weitlaufftig und zwar ĩn  not. geſagt wird was der Sagan fürc.e· erriner geweſen

I— 5Buxtott Lex. Hebr. in voce N  ganf. gchindl. Lex. pentagl. in deon, pe toot.

»Lund. Judiſch. Heiligth. Lib. III. c. XXII. ſaq. Sigon. de Republ. Hebr. Lib. V. c. Il.
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und Sigonius, wie GOtt dieſen ſeinen Willen hierbey manchmal
geandert/ wenu. man gottloß zu leben hat angefangen und
des HERR Weg verlaſſen ſo hat dann der Sohn des Va
ters Wurde nicht uberkommen.

v. 33.Und ſoll die leinen Kleider anthun/ nemlich die hei—
ligen Kleider welches nonſt der nebr. Text annoch hinbringt

zum vorigen Bers; Es iſt aber  dieſer Kleider mit mehren ge
dacht worden v. 4.

Und ſoll alſo verſohnen das heilige. Heiligthum/re. ſ
die URX. haben es wohl gegeben rο rv uyie, das Aller
heiligſte welches war der hintere Theil der Wohnung wann.
nian durch das Hetlige war durchgeganaen denn in dieſe bey
de. Theile ward die Wohnung des HERRNM getheilet um
welchen war der Vorhoff  da man pflegte zu opffern. Es wird
aber von  der Werſohnaiijg igroacht weitlaufftiger v. 16. von
der: Berſehnung der; Stintas Hilfre gleichfals y. 16. vomden
Berſohnung des Altors v. ad. der Prieſter v.s. n. J7. und des
gantzen Volcks v. 15.

v.  34.Das ſolheuch ein ewiges Recht ſeyn teff oder dar
ſelt untrk euch ein Geſetz ſeyn welches bis auf die Ankunfft des
ninelſiæ dauren ſoll v. 29: hhen o y oo eine Verſohe
nung zuthun uber die Kinder Jſrael oder daß Rlaron und
die Nachfolger in ſeinem Amte mich mit den Kindern Jſrael
verwhnen nemlich auff die Art wie ich bishero durch das gan
Fe Enpitel gezeiget vdn allen ihren Sunden oder und ich
ſie frey ſpreche von allen ihren Sunden v. zo. im Jahr einmal

5 H D b. i.ue A te  t te tire ad Z 15 teomnes Pontifices ab Aarone, tanatiam primo, uisque ad Phantuam, tanquam ul-

timum, ſub quo Hierolöiyma a Tito capta incenla eſt, nohi ob oculoe ponunt.



e8: Jn dem l. Theild. i. auff einem groſſen Tage des Jahres ſoll dieſe ſolenne Ver
ſohnung geſchehen vid. v. 29. zo. auch im 1I. Theil Fr. 1.
und Moſe that wie ihm der HErrgeboten hatte d. i.
und Moſe ſagte alles dieſes was bishero der HErr mit ihm ge
redet den Aaron wie im v. 2. EOtt befohlen hatte daß ers
thun ſolte. Alſo war er auch hierinn dem HErrn ein treuer
Knecht der ſeinem Befehl gehorſamſt nachlebete. Jſt es dem
nach wol nicht getroffen? wannundere ſagen Moſes ſey Ho
herprieſter geweſen ſo lang das Volck in der Wuſten gele
bet und gehe das thun aufalles das jenige was in dem gan
tzen Capitel bißhero geſagt worden als habe es Moſes unmit
telbar oder in eigener Perſon ſelbſt verrichtet. Dann ware Mo
ſes Hoherprieſter geweſen die gantze Zeit ubher in der Wuſten ſo
kan Aaron gar: nicht Hoherprieſter geweſen: ſeyn als welcher
auch nicht ins Gelobte Land mit ringeaangen welches aber un
gereimbiſt. Zudem wenn die Epviſtel an die Hebraer geden
chetdes Hohenprieſters Neues Teſtaments ſo nennet ſie ſelbigen
JEſum /und wann fie Mewdung thut des Hohenprieſters Altes
Teſtaments ſo heiſt ſie ſelbigen niemals Moſen, ſondern alle
zeit Aaron. Und was noch mehr in dem gantzen Capitel be
tonimt Anron den Befthl er noll das Bolck mit GOtt verſoh
nen nicht Moſes der ſoll einaenen und tragen das Blut ins
Allerhelliaſte nicht Moſes. Solches bekrafftiaen auen die aälte
ſten Hebraer mit dem Gelahrten jolepko in ihren Shrifften.

v, 4 7r 2—IIòeIDDeIeiIitl t .t  2e2 n J ülttgà1
entn

giet t tn 10 u J2, 5 2 4 urnee 2 2 7. ec zedeJ 52 ul eat 1Wruſ. comment. ad loca difũeil. Lev. e. 2j. gelaen. de ſurceſf in ponttfie. lib. 1. c. 1. Aiſo

denntt auch Philo lib. 2. de vita Moſ. p. pob. Moſen cpYuαα den Hoheuprieſter.
Unt ber Jeſti Vreirerũs ãun bem̃ Tolloguls n Negencturg veſſ2. hat gewaltin daT

 tuuff tgedrungen daß. Moſes Aderprieſter geweſen.
v Jolaph! Lib.3. antiquit. c. y.
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WMondem rt

V. 6G.
aun oad der HErr redet mit Moſe und ſprach beſieheDe e—

E—
ſolches gar offte in Moſes Buchern warum doch? Damit die
u hiervon Lev.is n. nur thun wir dieſes darbey: Es ſtehet

Nachwelt ſehen mochte Jſrael habe nicht einen ſelbſterwehl
ten Gottes-Dienſt gehabt ſondern einen von der herrlichen
Weißheit Gottes durch Moſen angeordneten Dienſt. Auch
damit die Seele deſto gewiſſer ſeybey einem jeden unter uns al
les was Moſes geſchrieben vabe Ott geredet und was Moſes
geredet ſey geweſen des HErrew Wille.

 h 24 »tDestxehenden Tages in dieſem ſiebenden Monden iſt
der Verſohne- Tag eva.e aber am zehenden nemlich
Tage iſt der Verſohne Taa wie am erſten Tage des ſiebenden
Mondem das Feſt dys Blajens iſt v. 24. Es wiederholet GOtt
nier das Geſetz von dem 2uge der Verſonung damitegſtael
ſehen möchte det HErr woue es ernſtlich gehalten wiſſen G weilTig

noch etwas rickſtellig war ſo der HErr Lev. 16. nicht hatte er
innert als die Straffe deſſen welcher dieſes ſein Gebot uber
trit v. 29. 30. &c. ) auch wie einige ſagen damit Jſraet ſich
nicht ſaumſelich ſolte erzeiaen ſich nun gegen dieſes zu bereiten
als welches itzt herbey ware weil das pron. tun, in dieſem ſie
benden Monden hier gefunden wird doch kan das auch ſehen
auff denv. 4. im erſten Tuge des ſiebenden Monden iſt das Feſt
des Blaſens und in eben dieſem ſiebenden Monden am zehenoen

H2 Tage



J Jo Ddn dem!n Cheitin.
Tage iſt auch der BerſohnTag. Sonſt beſiehe man hiervon

weiter v. 29. Lev. und im II. Theil Fr.J.Der ſoll bey euch heilig heiſſen daß ihr zuſammen

kommt l die Lxx. Dolin. geben den Hebr:/ Texk: inrn ayia
ĩso vu S. Pagnius. convocatio ſancta erit vobis, d. i. eine hellige
Verſammlung ſoll unter euch ſeyn beſiehe im II. Theil Fr. vit.

Da ſolt ihr eurenLeib caſtehen und dem HErrnbopf
fern. ci) da ſolt ihr euren Leth caſteyen vid. Lev. 169.
c2)und dem HErrn opffern/ oder und: ſolt dem HErrn
bringen ein BrandOpffer wovon das genommen wurde vid.
Num, 29. 8.

.v. 28.uUnd ſolt keine Arbeit thun an tieſem Tage c. Was
dieſen Vers erklaret iſt geſagt worden ted: 167 cr

regt i uternDenn wer ſeinen Leib nicht caſtehet an dieſem Tage/
vid. Lev. a6b/2o.wl.  Der ſoll aus: ſeinem Volek gerottet verdene ſenn

tnryon ezeindetur, die Lxx. Dolmetſcher  Lutherus und
ãgvinus laſſen hier aus das! Wortchen c) und aus Mei
nuna als vabe es jetzo keinen Mutzen. Aber nein es hat in
der That ſeinen Nützen wie es gan. vielmal in der. Schrifft ſo
viel heiſt als So tunc, wie t. Leb. hekirad. gantz wol, hat. quge
mertkt und ſetzt eine nohtwendige Foilge alſo auch hier auff
golaende Airt: Denn eine jede Seele welche d iſt hier ausge
laſſen wie,an mehr Orten) wann ſie ſich nicht wehe thut oder
caſteyet an eben demiſelben Tage  wo von ich zuvor geredet v.
2728.). ſo ſyll dieſes das gewiſſe ieyn ſie ſoll aus ſeinem Volck
ausgerottet werden. O vrn die Seele wie an mehr Orten

25cb. Schmid, in Tract. de Circunioiſ. ad Cap. 17. v. 14 Gen.



die Erklärung Cap. XVI Lev v.25. 6 i
der Schrifft/ alſo auch. hier heiſt per hynecdochen partis pro toto
den gantzen Menſchen. (3) od bedeut abſchneiden abhau—
en kommt eigenlich den Baumen zu wann dieſe abgehauen
werden in verblumten Verſtände aber dem Menſchen undiiſt
dann auch ein generale vocabulum, welches mancherley aus
druckt wie* Lä. Leigli. gedentket. (a) nyp aus ſeinem
Volck nemlich aus welchen er iſt entſproſſen worzu er als
ein Sohn oder als ein membrum iſt gezahletworden. Es war
aber hier das Jſraelitiſche Bolck als welchem GOtt dieſes Geſetz
von dem Tage der Verſohnung aegeben hatte. Der Hebr. Text
ſetzt den vluralem, aus ſeinen Volckern welches nicht vergeb
lich geſchehen ſondern damit will ein ſolcher Verbrecher ſoll aus
allen allen Familen ſeines groſſen Volckes ausgerottet werden.
Was druckt aber doch nun aus dieſe Redens-Art aus
ſeinem Volcke ausgerottet werden? ridlibius halt da
fur daß es heiſſe ſo viel als ewigverlohren gehen; welches a
ber ziemlich hart geredet iſt wo es nicht mit Bedinge der aus
bleibenden Buſſe zu verſtehen. Quiſtorpius wil es ſoll ſo viel
ſevn als er ſoll von der Obrigkeit zur Halsund Lebens
Straffe gezogen werden. Aber dieſes wil ſolche Redenslrt
auch nicht wie zu ſehen Levn2o, 4. ſq. Bertramus und* Leus-
denius verlangen es ſoll ſeyn/ erſoll ausgeſchloſſen bleiben aus
der Kirchen und Gemeine oder dem offentlichen Bann unjter
worffen jeyn. Aber das ſeidet der zuvor angefuhrte Ort nicht
mit dem was ſtehet Ezech. 25, 7. J. L Empereur halt ditr Aus

rotH3i

5

»Ed. Leigh. Crit. Sac. Ver. Teſt.p. 197νοον
Eridl. ad Exod. 30, 34. claſſ. ultim. quæſt. a5.
 Quiſtorp. ad Lev.Bertram. de eonbl. Hebr.c.

Leuſd phil. Hebr. mixt. diſſert. ſo. ubi multæ Rabbinorrm ſententiæ pariter addueun-

tur. Conf. etiam Pfeiff.: Dub. Vex. Cent, prim, Loc. 44.
ILEmpereur in not. ad Bertram, piʒi i.



2 dJudem ſo CheilJuerottung fur eine ſolche Straffe da EOtt ſelbſt ohne Zuthuung
der Obrigkeit den Menſchen fruhzeitig von der Welt wegreiſſet
dabeyſſo er nicht Buſſe thut als ein nohthiger Erfolg ewig ver
dammt uno ſey ſelbige kein Werck ſo die Obrigkeit.verrichte
ſondenn von GOtt ſelbſt herkomme wie aus Lev. 2o /2. ſqq. zu
ſchluſſen. Alſo erklarets auch Ligrkoot, und das iſt auch wol die
beſte Meinung. Ohne iſt es nicht es wird bisweilen die Aus—
rottung aus dem Volck und die Hals-Straffe ſo die Obrigkeit
vollzigtzen ſoll in der Schrifft beyſammen geſetzt als Exod. z1/i4.
da der SabbathBrecher des Todes ſchuldig erklaret wird daß
er dürch die Obrigkeit vom Leben zum Tode gebracht werden
volle da wird zugleich hinzu geſetzet daß ihn GOtt von ſeinem
Volck ausrotten wolle: Jmaleichen hev. 2o 2.3. da befohlen
wird daß derſenige der ſeines Saamiens den Moloch giebt durch
die Obrigkeit getodtet und geſteiniget werden ſolle/ ſagat GOtt
zugleich er wolle ihn ausrotten von ſeinem Volck. Aber da—
raus folget: nicht daß es einerley Straffe ſey und das die Aus
rottung durch die Obrigkeit aeſchehen. ſolle ſondern alſo iſt es
zu verſtehen  Wenn etwa elner eine Sunde thue die des To—
des werth und die HalßStraffe daraut geſent ſey und die
Obrigkeit erfähre es nicht ſondern es bleibe verſchwiegen oder
daferndie Obrigkeit es erfahre ſie durch die Finger ſehe da
drohet GOtt wenn ein ſolcher Menſch der Obrigkeit Straffe
gleich entgehe ſo ſoll er doch ſeiner gottlichen Straffe nicht ent
achtzu. welche Erklarung ihren Grund hat Lev. 2074. Jſtal
w brigkeitliche HalsStraffe und die Ausrottung aus ſeinem
Volcke nicht eins. Wobey wir aber behalten daß ein Menſch/
wo er rechtſchaffene Buſſe gethan ſich entweder der gantzen
Ausrottung frey gemacht/ oder wo der Leib hat müſſen her
halten die Seele dennoch gerettet worden. Die Hebrüer!ha
ben ſolche Leute wellhe GOtt der HERR wegen ihrer Sunde
auszurotten drohet denen aber keine HalßStraffe durch die

Odbrig.



die Erklarung Cap. XVIII, Lev. v. 29. 30. 31. 6J
Obrigkeit in GOttes Wort angedeutet iſt zu geiſſeln pflegen
wennihre. Sunde offenbar ſte auuch vorhero gewarnet wor
den? nichts aber deſtoweniger die Sunde begangen haben und
halten davor daß wann ein ſolcher Sunder/ dem die Ausret,
tuuing angedrohet iſt gegeiſſelt worden er dadurch der Aus
rottung entgehen konnen. Jch meine aber der Glaube.an den
kommenden Aalſiam, wird dabey das beſte Zethan haben;:

4 v. 30.
J

1und wer dieſes Tages irgend eine Arbeit thut ſl2

nemlich welche an ſelbigen u thunwerboten beſiehe imlt. Theil
Fr. VI er ſeh ſonſt wer er inolle.
Den will ich vertilgen aus ſeinem Volck. ſt Altn

nicht allein wer ſeinen Leib nicht caſteyet v. 29. Deſſen Seele ſoll

ausgerottet werden ſondern auch wer eine Arbeit an ſelbigen
Tage thut. Was die cbnanexion der brhdenCommatumbetrifft
ſindet man in vir eurr gent  und diefe iſt eins.  Sonſt mach dem
GrundTeyt heiſt dieſes Membrum: So will ich verderben
die Seele aus der Mitten ſeines Volckes worauff dann
folget als ein gewiſſes conſequens die ewige Verdamniß wa
man nicht Buſſe thut.

V. zi.Darum ſolt ihr keine Arbeit thun/ das ſoll ein ewiIn

ges Recht ſeyn euren Nachkommen in allen euren Woh
nungen.ſſ vid. Lev. i6, 29. Jn allen euren Wohnumaen
d. i in allen euren. Hutten Hauſern Stadten und bthrelln
aufhaltet da ſolt ihr keine Arbeit thun welche dieſer heilltzen
Feyer zuwieder.

v. 32.

Miccoth.c. 3, ſect. i5. cont. Buxtorſt, Lex. Talm. in In.



64  Jndeml. Theil.
 Es iſt euer groſſer Sabbath daß ihr eure Leiber
caſteyet I(1) doo drn proe noe dieſer nemlich Tag der
Verſohnung v. 27. as. iſt euch der groſſe Sabbath oder
iſt euch Kindern Jſrael der groſte Ruhe-Tag vid. Lev.
16, 31. t2) dnν hνανν imd ihr. eure: Seelen wehe thut.
demuthiget &c. Welche RedensArt auch gefunden wird Pſ.
z5. u3. Elr: 8, 21. und iſt erklart Lev. ib, ay. zi viele laſſen das
O) hier martieulam cauſalem ſeyn mit welchen es Lutherns halt
und aeben es daß damit darum; Es  in euch Kindern Jf
rael dieſer Tag der groſte Ruhe-Tag darum caſteyet
eiire Seelen oder zu dem Endzwetk eingeſetzet daß oder
bqmit ahr eure Seelen caſteyer mit warhafften Faſten
traurigen ſeufftzen/ hertzlichen beten. und vielen demuü
thigen vor den HERRN euren: GOtt und ihr in der
Hronung mit dem Hochſten verſbhnet werdet.

Anm neundten Tage des Monden zu Abend ſolt ihr
dieſen Sabbath halten von Abend an biß wiederzudl—
bend. ſſ Lev. 16, 29. wird geſagt daß fie am zehenden Tage
des ſiebenden Monden ſollen den VerſuhnTaa halten und hier
am ·neundten Tage des Monden zu Abend. Welches aber ſo
zu verſtehen iſt es nahmen die Juden dieſesFeſt ſchon uber ſich
am neunten Tage nach. Mittage etwan unnzwey oder drey
Ulhr and der zchende Tag hub ſich an. um ſechs Uhr unſeres
neunten Aaues und endigte ſich wieder um ſechsllhr des zehen
den Tages demnach iſt recht was hier und Lev. i6. ſtehet. Nur

iſt

v Welcher auch zu morcken wegen Axad. XII, s. Jhr ſullt dar kamm ſchlachten zwiſchen Abend.
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ſt noch zu behalten ein jeder Tag bey den Juden hatte einen
wiefachen Abend der erſte fing ſich an um zwey drey Uhr
aach Mittage wann die Sonne ſich zum Niedergang neigete
ind dieſer Abend gehorte noch zum vorigen Tage der anderA—
end aber war wan die Sonne gantz war untergangen/ und es
volte finſter werden diener Abend in langen Tagen wie auch

10. Sepremb du das Feſt der Verſuhnung gehatten worden
zehorete zum folgenden Tage. Hier wird gedacht am neun
zen Tage des Monden zu Abend nemlich der noch zum neun
en Tage gezahlet wird ſollen ſie nemlich anheben dieſes Feſt
und; daun von ſechs Uhr des Abends biß wieder ſechs Uhr des
ſolgenden Tages vder den gantzen zehenden Tag feyren. So
ergleichet diene beyde Derter Manaſſes B. Iſr. Sonſt Fridlibi-
as will nur daß man angehoben dieſes Feſt um ſechs Uhr des
neunten. Taaes  und gefeyret bin um ſechs Uhr des zehenden
Tages /abet aur ſorche. Weiſe hatte der: neunte Tag nichts be
ſornmen wvon diefer geuer ſondern nur der zehende Tag da
voch ausdrucklich hier ſtehet: Am neunten Tage des Mon
den zu Abend ſolt ihr ſchon diefen Sabbath halten. Be—
ſthe. hlervon weiter den u. Theil Fr. n

WMon dem Frter i

Numer. XXIX, v.7, ſqq.
V.7.Dai zehende Tag dieſes ſiebenden Monden ſoll bey

uch auch heilig heiſſen 2e. e Der HERR wiederho
et auch hier das Geſetz von dem Verſuhn-Tage nicht allein
amit Er anzeigte wie ernſtlich Er wolle dieſes Feſt gehalten

184 wiſtNanalſſ. B Iſrael. ĩn Concil. part. i. p. 275.
Eriedlibius in Lev.p 2i9.
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ſ2 6s Jndem Theilwiſſen ſondern auch damit Er uber dem Aſrael mochte kund
machen die beſondere Opffer welche dieſes Ceſt ſolenn machten
und Er weder Lev. 16 noch 23. ſo deutlich gethan. (2) Der

U

zehende Tagre. Oder nach dem Grund-Text: Und in dem
zehenden cnemlich Tage) dieſes ſiebenden Monden da
rinn der Trommeten Tag ſonſt auch falt/v.n.) ſoll euch (Kindern
Jſrael) ſeyn v  eine heilige Zuſammenkunfft oder
Zuſammenberuffung darin ihr euch heilig gegen GOtt er
zeiget heilige Wercke furnehmet und GOtt durch den Glau
ben euch auch heilige. (3) Und ſolt eure Leiber caſteyen
und keine Arbeit drinnen thun. Beſiehe von dem allen
Lev. 16/ 29.

V ies.Sondern BrandOpffer dem HERRN zum ·ſuſt
t

7

ſen Geruch opffern 2c. cr) Von dem BrandOpffer ſtehe
was geſaget iſt Lev. 16/ 3. (2) Dem HErrn zum ſuſſen Ge
ruch der Geruch GOttes iſt vdenle, ſein Wolgefallen alſo
ſolten die Kinder Jſrael dem HErrn ein Brände Opffer brin
gen ſo daß es ihm wolgeftele/ welches geſchach wann ſie milt
aufrichtigen Glauben an dem welchen alle Opffer furbildeten
JEſum Chriſtum brachten ihr Opffer. (3) Einen jungen
Farren einen Widder ſieben jahrige Lammer oder ſie
ben Lammer ein jegliches von einem Jahr und zwar die oh
ne Wandel ſeyn ohne einiaen Schaden ohne einiges Gebre
chen darum die OpfferLammer ſehr in acht genommen wur
den bey den Juden denn hatten ſelbige ein Gebrechen waren

mun

ſie untuchtig zum Opffer. Wann aber dieſe am VerſohnTa
ge muſten geopffert werden findet man im Il. Theil Fr. xv.

v. 9.
rid, Gkiſt Phil. Sac. p. m. iig.



die Erklarung Numer. Cap. XXLX, v. g. er
V. H9.Mit ihren Speisopffern/ e. J (r) no wird in

N. T. Natth. 5/ 25. recht ausgedruckt durch to dcbor ein Ge
ſchenck eine Gabe und iſt unterſchteden von dem Wort à breia,
welches heiſt ein Opffer das geſchlachtet kan werden. Dieſes
ward demnach genemmen von mancherley Thieren aber jenes
mo oblatio,von ErdGewachſen Lev. . Das SpeißOpf
fer aber konte auf zweverley Weiſe geopffert werden entwe
der als ein zugehorig Stuck zu den Opffer-Thieren oder auch
abſonderlich fur ſich. Hier ſoite ein SpeißOpffer gebracht wer
den aber mit Opffer Thieren darum ſtehet: Mit ih
ren Speiß Opffern oder nach dem hebr. und ihr Speiß
Opffer nemlich das zu den Thieren gehorte deren v. 8. ge
dacht worden. Wo von aber ſolte dieſes genommenwer
den? (2) Von ein drey zehenden Semmelmehls mit
Oele gemenget/ mud was ſolte gebracht werden zu demFar

ren v. 8g. Alſo nahm der Hoheprieſter hier von dem ſchonſten
weiſſen Mehl drey zehende Theile vom Epht Lev. 6 20. ein
Epha aber hieit in ſich ſo vlel als ſonſt a32. EyerSchalen faſſen
fkonten und mengte das mit gutem Oel ſo aus reiffen und
uſſen Oliven aepreſſet wurde und zwar kam zu ieglichem ze
henden Ephi Semmelmehl ein Log Oels d. i. ſo viel als in
ſechs Eyerſchalen gehen konte dann legte er hierauf eine Hand
voll Weyrauch und aing mit der ſilbern Schuſſel als worin
dieſes alles war aum Altar zwiſchen dem Tempel aber und
Altar hebte er dleſes dem HErrn auf wann er gekommen auf
dem Altar ward das Weyrauch geſaltzen und gantz gethan
aufs Feuer vom Mehl aber mit dem Oel vermenget nahm er
nur eine Hand voll ſalnete ſelblges auch und zwar mit dem Sal
ne ſo nicht weit vom Horn des Altars an der MittagsSeite
ſtand und warff das gleichfals aufs Feuer das ubrige denn

J 2 vom



68 Jm deml. Theilevom Mehl mit Oel vermenget bekamen die Prieſter fur ſich

und das war das Speiß-Opffer/ welchrsman hier bringen
muſte wann der Farre zum BrandOpffer gebracht ward auf
den Altar. Jn was Ordnung dieſes alles zum Altar kommen
beſiehe im I theil.er, VIII. und awar in not. Nur behalte man
hierbey noch dan die beyden  Puteſter ſo die SpeisOpffer und
Tranck-Opffer hatten/ die letzten waren in der Ordnung.
(3) Wie der Farre aber hatte ſein Speiß-Opffer ſo auch
ſagt der Geiſt Gottes hier ſoll der Widder haben deſſen
gedacht worden v. 8. zwo Zehenden)ð i. zwey zehhende Thei
le vom Epha welches das vorhergehende erklaret.

v. ro.
Und ein Zehenden cnemlich ein zehender Theil vom Epha)

je zu einem der ſieben Laumercderenigedacht worden v. 8.).

ül 57 JDarzu einen Ziegenbock zum Sund-Opffer ec.ſl
28

G Dieſer Ziegenbock gehorte mit zu dem mas dieſes Feſt ſolenn
machte und wird genant das. Feſt Sund-Opffer welches nicht
auſſer dem Lager verbrunt wurde/ ſondern deſſen Fleiſch gehor

te den Prieſtern beſiehe im. I. Theit Fraxv. (2) Uber das
SundOpffer der Verſohnung deſſen gedacht worden
Lev:i6 /7. y. i5. C3) und das tägliche Brand: Opffer das
waren zweyjahrige Lammer deren das eine geopffert wurdr
des Morgens uud das andere zwiſchen  Abends/ Nuim. ag. z.ſaga.
beſiehe auch im Il. Theil. Fr. Vrn. undv. (a) mit ſeinem Epeis
Opffer welches war ein zehender Lbheil voin Epha des ſchon
ſten WeitzenMehls mit geſtoſſen Oel gemenget v. g. eines Vier
tentheils vom Hin ein Hin aber faßte rin ſich ſo viel als in 722 Ey
erSchalen gehen konte. (5) und mit ihrem Cranck. Opffer
welches war zu jedem Lamm der vierte Theil vom Hin des guten

Weins



die Erklarung Num. Cap. XRXIX. v. n. 69
Weins Num. 28/ 7. denn oor heiſt ein auter reiner und alter
Wein wie p ein neuer und gelinder Wein. Man brachte a
ber dieſes zuletzt zum Altar erſt die Opffer-Stucke vom
Thier dann das Speiß-Opffer und endlich das TranckOpf
fer eben wie bey einer Mahlzeit erſt das Eſſen auffgetragen
wird und hernach der Tranck/ auff ſolche Weiſe aber: Nach
dem der Prieſter in einem ſilbern Gefaß das dranckOpffer hat
te zum Altar gebracht, nahm hier der HohePrieſter ſelbiges
ſaltzete den Wein mit dem Saltz ſo in der SudWeſterEcke des
Altars war und goß hernach gantz denſelben in die eine ſilberne
Gieß-Kanne ſo oben auff dem Heerd des diltars in der Sudwe
ſter Ecke gegen Morgen ſtünd da dann der Wein durch das Loch
ſo am Boden der Kannen war in die hole Ecke des Fuſſes am
Altar hinunter lieff/ und von dannen durch Rohren ſich in den
Fach gidron hinab ſturtzte.

eeÊ,in n  νννννν.,IDDDeI2ähhqhqhqhh—ree ineöο ν“ν i.ile a e laræ J) D— r. Ju—
ut:  ν in. .47 αν.WO kommet denn eo, Pagnius gibt das: venite

agite nün wolauff. Seynd Worte /wobmit der

A nune, dle LXx Dolietſch. vo deüre, gut kan es heiſſene

Prophet Sfratl hertzlich auffmuntert und deſſenn Seele feurich
machen will nach gethaner Bune wovon er geredet v. a. 17.A

nicht zu ruhen/ fondern gutes Muths zu ſeyn zu ellen zujn den
4

uul' e J 3 J herr—Qeee

125 proprie ire,netedete ſigniicat:  Rad. JNr: cüſiis pritna Radt!in Imper. Ral.
dperit, derivatur: ſed ſigniteatun huno h. a. amirtit; eſt porius: uti in aliis locis,

vox excirationis adhortationis, annotante R. Davide Kimchio ad h. l. Vox ite, in-
vq̃uit, non habet ſignificationtn ambulationis ſimpliciter talis, ſed potiusignifi-

tationem exhortationis, uti Jer. XVIII, 18. agite, excogitemus &c. vel Eccl. II. 1.



70 Jn dem 1. Theilherrlichen Thron der Gnaden Gottes und n chA W
J a ort und eiſrder Unſchuldigen das gerechte und gnadige Urtheil aus ſeinem

lieblichen Munde anzu yoren.
Und laſſet uns miteinader rechten/  on di

J e u gatagiebt dieſes arguite me, tadelt oder beſtraffet mich trifft2

ſi aber die wahre Bedeutung des Wortes nicht And
J

ereJ und zwar die meiſten laſſen es heiſſen diſputemus ſc. artumen-
J tis, vel diſceptemus, Und wir wollen aiſputiken unſere Grun
j de auff das Tapet bringen oder mit einander rechten
J welchen Lutherus hier auch beypflichtet. Aber wieil ich finde
J daß dieſe Gedancken dem Text ein und die andere* Schwlerig
ĩJ keit verurſachen mag man mir nicht verubeln daß ich dem Wor

te im GrundText eine andere Bedeutung zueigene und laſſe
es ſo viel heiſſen als audiamus ſententiam antea decretam;
und laſt uns horen die (nemlich von GOtt wegen unſerer
Buſſe) zuvor beſchloſſene Sentens. Denn das Wort nion,
welches zwar in Kal, Piel und kunl nicht ben den Hebraern im
Gebrauch iſt doch im Hiohil mancherley Bedeutungen hat un
ter welchen die Furnehmfte iſt rem aſiquam antea decretam ali-
cui ſignificare, eine beſchloſſene Sententz oder Sache jemanden

n uel 1. ankunv Si onim admittimus vorem IND) contendamus vel diſceptenm  ſi
us igni care, elo-gqjio Prophetæ fit hiules nec bene cohæret. Sic Deus etiam excitaret judæos ach

.uiiegptatiqnem, in qua reſponderet:. Si pereata veſtra eſſent &c, cùm. milt
1 convenientius redargutio quædam hanc gratioſam ſententiam antecederet. A-

bicht in diſp. de peceat. eoccin. albed. Et quid nos miſeri ſumus, qui cum Deo

J

„uiuiſputare volumus, inquit Auguſtinus. Cont. Guſſet, Comment. ad Hebr. Ling.

J

Rad. ri p. in. 3a0. adſtruunt noſtram ſententian etiam LXX Viri, qui vocem

u Nridh eranstulerunt per dieneyαααν, quod pariter ſignifica tione paſſiva

J

tat.

f gaudet ;nti enim e non ſolum reprehenſionem &c redargutionem, ſed
n

J quuoque veritatis demonſtrationem denotat, uti Iſocrates habet:Sic o. teneyxααν
Nnaon tam xedargutionsm, quam certam dt aliqua ie ſententiam recipere ſigniſi.



ankundigen wie zu
alſo in Niphal das Eſaras hie braucht heiſt es curres ve
tia antea decreta ſignificatur, vel quod eodem recidit, qui propo-

Die Erklarung Eſa. J, v. 18. 71 hlſehen aus Gen. 24/14. 2. Reg. 19/ 4. Jeſ.u.4.

lſenten
ſitam vel decretam antea ſententiam recipit, audit, man horet jl

die vom Richter nemlich oder von einem annern zuvor beſchloſ J

J

ſene Sententz wie Gen. 20/ 16. und Job. 23/7. das Wort dieſe Ju
Bedeutung auch hat. Bleiben wir hierbey ſo hat man einen
aar ſchonen Zuſammenhang unſerer Worte mit den Vorherge n
henden ſolcher Geſtalt: v.z. ſagt GOtt zu den Jſraeliten und fin
wenn ihr ſchon eure Hande ausbreitet verberge ich doch meine n
Augen von euch /rc.v. v. 16.darum waſchet reiniget euch doch /rc.

J

v.r7. Lernet gutes thun 2c. mit einem Wort ach bekehret euchdoch. Nun rommen unſere Worte /v. i8. da der Prophet wie n

l

44

J

der anfangt zu reden: Denn ſeyd gutes Muhts ſpricht er nun un
J

wohlauff meine Bruder und laſſet uns horen eine beſchloſſene vn
Sentens uber arme bußfertiae Sunder der HErr wird ſa u
gen.: Wenn  eure e aleich Plutroht iſt e  Alſo wil der J

J

ali

hnann wottes wer in der Ordnung der Buſſe ſtehet ja der kan 9rrag

von dem Thron Gottes Gnade und Barmhertzigkeit horen.

Epricht der HErr. i Der liebe Lutherus giebt den
ſinGrundLeyxt in preſenti, da ſelbiger doch ſtehet in kuturo Wie

yrr aicet. Dominus, zwar muſſen wir geſtehen daß die H. Schrifft u
einigemal ſolche Enallogen temgoris, braucht und ſetzt das kutu- dun
rum pro præſentl, doch hier geſchicht das wol nicht, wie aus dem ur

hinewas kurtz zuvor iſt geſagt erhellet darum laſſen wir die Worte

nur Ahn

ſ

J

L

T

til

cerenda eſt, habet Buxtorf in Theſ. Gramm. Lib. 1. c. XIV. hine ſecure ſignifica J
uunllCum radix ĩti Ral uſitatata non eſt, ex allis conjugationibus palſſba ſignĩßcario ae-

tio vocis IIN ex eonjugatione Hiphil deduci poteſt, inauit Abicht Lc. &t quis
vox in Hiphil ſignificat, quando vel judex vel alius quidam de facto quodam vel

wbano vel malo ſuam ſententiani antea decretam provonit: Sic in Niphal ſigni-
ficabit illum, cuĩ vel ĩn foro vel alibi ſententia de facto bono vel malo antea de-

ccreta proponĩtur, vel'tuod ideni eſt, qui propoſitam a judiee lentehtiam auuit.
Eſt ergo vocabulum forenſe



72  Jn dem 1. Theit.nur in ihrer eigentlichen Bedeutung: der. HErrwird ſprechen.
Der HErr iſt hier der groſſe und erhabene GOtt itzt anzuſehen
als ein machtiger Richter welcher uber arme Sunder die in,
der Ordnung der Buſſe ihm Chriſtum und deſſen Blut vorhal
ten ein gnadiges Urtheil ſpricht. Welches iſt das?

Wenn eure Sunde gleich blutroht iſt/ foll ſie doch
ſchneeweiß werden  Eigentlich: Wenn eure Sunden
odon iſt der pluralis, ſind wie Scharlach-Tuch oder
wie ſcharlachene Kleider denn* der ſing.rn wird gedrauccht
von einen Scharlachenen Faden Gen. 38/ 2s. und ſagt eigentlich
die mareriam woraus das ScharlachZuch gemacht wird ſchar
lachene Wolle aber der pluralis yw ſo nier befindlich iſt ſagt,
das ScharlachTuch vder Scharlachene Kleider prov. 21 21
Warum werden eben die Sunden hier verglichen mit dem
Echarlach Tuch hiertiricur ſagt ttht wegen der in Jfraeis

nenw vielund heßlich ſeyn w/vbiglern eurr Sunden ſo groß unigß
S

erſchrecklich ſtnd daß es ſcheinet ſte ronnen durchaus nicht ver

naen ſcheinenden Unmoglichteit der Ausloſnng ſelbiger weu

kitget und ausgeloſchet werden eben wie ein Schablache uch

8 22 42 c2vi. Guſſet. Comment. ad Hebe, ling. v. m. 274.E. Hietec. antiq. hihl. ad Eſa. 1. i. conf. S Cyrill. ap. Coru.a Tap, ad 'h.l. qui in.

quir. Spiritus S: ceomparat hĩe peceata coceo purpuræ ob ruboreui ſanguuneum,
ven obe ejusdem. ſolenilorein.“ Allat nunmilli voeem  deduaunt a.  e

dicunt coceum habuiſſe acutiſſimum œ igneum ſpiendorem. alli autem a Ix
jteravit, quia color ejus iterabatur, adeoque dici etiam poteſt, ratione iteratio-

I— nis Spiritums. inſtituiſſe hic cömparationem coccinei cum peccatis: Licet bij
vell ſænius peecata veſtra iterata int tamen hæc vobis remittam Corn. a Lap.

trecurrit ad habitnm meretricium, quiâ fuit oliĩm ex coecineo, ſed fortaſſisvilisſi-
mo. Vexitati etiam conſentaneum videtur, album rubrum ſibi invicerm oppo-

ni, uti ille naturali puritate ſua innocentiam refert, ſie hic, qui longisſime
ab iſto recedit, ſua particularum rubratum inĩxtura peecatorum reatum adum-

brar. Tam affectum Prophetæ, quam vocum nexus, quo albedo rubedoaiver-
ſfisſimi eolores, componuntur, docenit, hie tam peccarorum atrocitatem rubedine,

quam remisſionis perfectionem albedine propeni, inquit Abickt l, c



die Erklarung Eha. J;v. 18. 73durchaus nicht kan ausgemaſchen, werden daß es ſeine alte Far
be bekommie ſo ſollen doch ſelbige ſchneeweis werden d. i. gantz
lich vergeben werden nicht zwar.als wann die Wurtzel mit dem,
Stamm der Sunden zugleichnölte ausgerottet werden daß bey
euch gat keine Qunde: inehrnvorlanden ware nein ſondern
rcatus e, pœuna, die Echild and Euraffer der Sunden foll von
euchgantzlich genommeniwerden ſo7 daß ihr als unſchuldige
Leute anzuſehen ſeyd und ketnesweges unter der Berdammniß
ſtehet kom 8/1

tUnd wen ſie gleich ifiuvie droſin Farbe ſol ſie doch wie
Wolle werden zj Outh  dent GrrindTeytt Si rubraioſſent!utt

verinicutus,Chihltoriifulusd itilt luna ſalba] erunt;  Sofierecht
waren wie der Karmeſtn Wurm ſollen ſie doch wir weiſſe
Woue werden. ſghtn von eigendlich heiſt ein Wurm
Ab J .4 2 tiſi.  ueeee— 4 2,

5 eir tietei J. J leineer uä—Se—
MNivem amnium reuum purieſimum eſſo nemoerit, qui in cubium vocet j inde etiamnr

factum eſt, ut Hebræi perfectisſimuin albedinem, quæ ſummæ munditiei, inno-
n eentiæ de puritatis Symbolum eſt, ud ĩnquit Glaſſ in Rhet. S. p. 1303, nivis cogno-

wino apgellarent. Gonf. Geier. ack C. exA 9.  Si rationem inquiras, eur puritas
moralis iub albedinis ſpecie proponatur; reſpondebimus quod albedo ob purita-ftem futn minutimixturæ ſeeum trahit, quod ea apud omnes ferè gentes ĩdeo

ero facro colore fuerit hahita. Propterea ętiam magno expiationis die veſtibus
alhis apparere debebat ſummus ſacerdos, edeoque colore ſacro, uti vidimus ad Lev.

tso ut non tantum Externe ſanctus conſpiceretur, ſed etiam ut omnem popu-
Nurn lirasliticum apud DEum eo die facriſiciis expiaret, eumque album h. e. ab
 bomnibus peceintis undum mddereri& aita ſanctitatem imputativam inhæren-

toin impetrafet.
»yv vermiculus origtuem a cogto trahit Hie coecus autem fructus eſt rotun-

dos inſtar lentis aut exigui piſi, qul ereſeie citca fruticem ilicis, aut potius excre-
ſcentia quædam ẽſt, quam verus fructus, ipſis ramis arctisſime adharens. Suc-

cus autem ejus facillime corrumpitur, in vermem mutatur, qui pedibus exi-
guis alis mobilis factus, aufugit d avolat, niſi morte præveniatur. Ideo tu-

itiei, quĩ ejusmodi grana eolligunt, quamprimum animalculum hoc animadver-
eeriſit, linteo gut ſacco, cui ingliderunt, leviter concutiunt, donec emoriatur.
riaunius lib. 1. de V. H. g 200. p. mi. 22a2. Ad hæc notamus quod yjn intet-

dum etiim denotet coloremrubeum a vermitulo illo exortum, vid. Bynæi gecreut.
Lhriſtut p. m.582. ſqq. Plin. Lib. aq. C.il.



74 Nñ dem niheillein und zwar  das jenige welchesdetziryrus. an den Aeſten der
EichenBaume  an einer Frucht wieerne Erbis oder kleine Bone
groß wuchs in der Grone einer Fliegen /von deren Blut wann—Añ

es mit blaneken Wein vermiſcht ward wie einige ſchreiben/ die
ſchonſte KarmeſinFarbe gemacht wurde und der keuerſte
Scharlach damit geferbet wurde der geſchimmert ſol haben ſo
daß wer ihn eine kleine Weile nur angeſehen eine Verderbung
an ſeinem Geſichte gemercket. Von njelbigen Purpur oder
Scharlach mag der reiche Schlammer droben Luc. 6ug. ſeine
Kleidunggehabt haben deſſenn ein  Pfund knm auff roo Duca
tons. Die Viri Conſujares.benden xomern trugen von dieſen
Purpur mit ihren Weibern Gurtel;. und das am Berſohn
Feſte um. die Horner des ausgeſanten Bocks gemacht wurde
ſoll geweſen ſeyn yn  lana verwũĩciiſ rubore tincta, wolle mit
dem Blute dieſes Kurmeſin. Wurms gefarbet. Nun war
um werden hier die Sünden verglichen mit dieſem Kar—
meſinWurm? Einmal damit ver Prophet Gottes Barm-
hertzigkeit vergroſſere/ und dann anzeige wie der Hochſte nicht
alleine die groſſen und ſchweren Suinden veracbe die tuan ge
than fur ſich ſelbſt ſondern auan vie/ womit jijau andere gear
gert und angeſtochen ſo daß man eine Urſach geworden war
um auch andere geſundiget eben wie der KarmeſinWurii mit
ſeinem Blut gleichſam anigeſtecket: das Lacken daß es rohtae
worden und er eine Urſach war warunt auch dieſes herriich
glantzete. Wil der Propher demnach agun folgende Art reden:
Dann auff meine Biuder/ wann ihr Buſſe gethan und ſel
bige mit guten Fruchten bezeuget und horet Gottes gnadiaen
Ausſpruch uber euch; Wann eure Sunden gleich ſind wie Schar
lachTuch/ (ſo daß  ihr meinet ſie konnen nicht vergeben wer
den ſo ſollen ſie doch ſchnerweis werden Cauffs vollfonimenſte
vergehen werden und was noch mehr wann ſie auch alfich

waren



die tErklünung:Eſa: J, v. i8. 75warenwie der KarmeunWurm ſelbſt (daß ihr Sunden gethan
womit ihr andere angeſtecket verdyrbtgeniacht geargert ſo ſoi
ien ſie doch wie Wolle werden (d. 1. vergeben ſeyn.) Denn durch
die Wolle wird hier verſtunden weiſſe Wolle und wird dürch
cdieſe Weiſſe! auch anarkünoiget  Gottes Gnade und Gute wie
durch die Weiſſe des Schnees zuvor. Wobey wir aber nochdie
ſes mercken daß viele gelahrte Manner ſo wol unter den Jur
den als auch unter. den Chriſten bekrafftigten daß der Prophet
mit dieſen Worten geſehen aun das groſſt Wunder ſo GOtt. am
Feſte der Berwhnung.hat; vncaen zij thun da  die rothe um die
Vorner des Bocks gemaoue 2wonr weis geworden wanu
GOlt ſih t gſ mitdenn Bi Eh S'odunver o ne geweien ock und ri re unegantzlich erlaſſen. Jſt dieſem alſo ſo iſt deſtomehr zu glauben
daß die weiſſe Wolle Symbolum grätiæ divinæ geweſen.

 Wonl denr Wrt.
v 20

7

DKom. III, v. z5. ſq.
Vv. a9.

J 9an Elchen GOtt hat furgeſtellet zu einem GnadenJ4 J

vStuhl /re Eolluns der Sinn des H. Geiſtes deſto ver

zuruck auff ven v.3. und 2. da hat es geheiſſen: Denn es iſt
ſtandlicher werden bey dieſen Worten ſo laßt uns ſehen etwas

kein Unterſcheid (nemlich unter zuden und Heyden von ſel

KR2 bigenl

Lanam albam R. J. intelligi ex aritẽcedemibus patet, Propheta enim eandem ſenten-
tiam verbis tantum diverſis propoſuit cum exaggeratione: uti itaque peccatorum

remisſionem cum nivis candqre comparavit, ne h. leandem cum lana alba, quæ
Ppuqueime ad niviscalqrem accedit, romwnit. Druſ ad hl.

rid. Shexrintʒ ham. ad Mitehn. Cod. Jomi. can VI. n ioh. Heinr. Urſ Analect. ſac. lib.
1, 28. p. m. 39. Lund. in, Judiſch. Hejluthn. Lik. V. Cap. XJ. n a7. eu. vĩd. im

Il Theil Fr. R.und xII.

—SS

SJ

S

Ê



bigen hatte der Avoſtel bishere gereder/ aind zwar in dierſen dreh
Stucken nemlich) luj Ste ſind allzumal Sunder coder ſie
haben alle auff gleiche Art geſundiget in. didam /)is und man
geln des Ruhuss denſie an 6Dtt haben ſollen oderrund
haben alle verlohren mit Adam dekur tai r Geü, die Herr
ligkeit des Ebenblldes GOttesc c) und werden ohne Ver
dienſt gerecht cd. i. ohn ihr eigen Verdienſt ohne ihre Wer
cke vor GOtt aus ſeine Gnade cd ii bivß aus der Barm
hertzigkeit undrite GOttes durch die Erloſung ſo durch
Khriſtum JEſumi geſchenhen iſt/ cd. i. nücht ausgeſchloſſen
des vollkommenen Gehorſams unſers ccſiut wodurch wir er
toſet ſeyn und der Barmhertzigkeit uint entgegen ſtehet nur

A Ê, S;

274

den Juden und Heiden eigen werden, nd allbereit vielen im
unſere Wercke; Wie aber woll dieſe Ertſuna e priſti beydes den

Alten Teſtament eigen worden? das kommt nun v. 25. ſq.) wel
chen (JEſum )?hat furgeſtellet (der gantzen Welt Juden
und Heyden in ſeineni Wort Theils durch die Opffer als durch
dunckele Furbilder theils auch durch tlare und deutliche Ver
heiſfungen /)zu einem »GnadenStuhl berder gleichſam als ein
Gnaden und Verſuhn Deckel welcher den Fluch die Ber
dammniß alle Furcht und Schrecken ſoll hinwea heben eben
wie vormals der VerfuhnDeetel zudeckete in der Lade des Bun

ddes
252)Quem Chriſtum, in quo eſt redemtio, Deus propoſuit quidem excluſive, ut ſolus

ſc. ſit pronitiatorium, ad quod acceſſum cuivis concedit: Non ut in V. T. ad quod
ſummo ſacetdoti quidem in feſto expiationis tantum acceſſus concedebatur, uti
vidimus Lev.i6, 2. vid. D Rung ad h. l.
vropitiatorio quædam funt .ev. i6, i3. Vbi recte obſervat Seb Sckmid: ad h
i. Chriſtus quando dieitur propitiatorium, conſideratur ut res, cujus virtute

etficatia propitiatio fit, &hæc eſt intia ipſum,. ſe. ſatisfactio ipũus. Quando di-
citur propitiator, ſiſtitaur nobis ut perſona propitians. Et quando 1. Joh. Il 2. di-

titur propitiatio, abſtractum tune ponitur pro aleetrutro concrato, vel propit ia-
torio, velpropitiatore.



die Erklaruntz Rom. II1, v. 25. 26.
des das Geſetz welches Fluch und Verdammnis verkundigte
und gleichſam ſelbiges von dem Augen Gottes hinweg hub; der

der auff dieſen Verſohn Deckelruhete durch den Glauben
in ſeinem Blut ſdoch nicht anders wil der Mann GOttes ſa
gen ſoll Chriſtus ein VerſunDeckel werden oder einer der
von uns. den Fluch und die Verdammniß hinweg hebet als in
ſo ferne man ſich mit wahrem Glauben gleichſam in deſſen Blut

wird gewickelt haben d. i. mit rechter Zuverſicht ſeiner Seelen
ſich halt an Chriſti Genugthuung ſo durch die Erfullung des
Geſetzes und durch ſein ſomertzliches Leiden und Sterben an
ſtatt unſer und uns zu aute iſt geſchehen damit Er die Ge
rechtigkeit die fur ihm gilt/ darbiete (eigentlich eus vder-
kZu riſs denauogng cvrü, zum Beweißthum ſeiner ſelbſteige
nen Gerechtigkeit d. i. zum Beweiß oder krafftiger Bezeu
gung daß Gottes rechende Gerechtigkeit welche ihm weſendlich
iſt nicht ſey verletzet worden in dem daß Er Sunde ver
giebt welche bis anher blieben war unter gottlichet

K 3 Ge—»Porto, inquit Sckmid. J. e. Paulus videtur reſpicere ad V. T. in quo propitratorium
aſßergebatur, vult dicere ſemel ſupra ſepties infra propitiatorium ſparg ebatur

langvis, vid. Lev. i6, 14. i. atque ſie credebatur propitiationem per ſangvinem
yygypice factam eſſe. Sic Chriſtus prupitiatorium eſt aſperium ſangvine, non aliee

no hireorum de vituſorum, ſed ſuo proprio. Fidei officium hinc etiam diſcitus.
licet enim Chriſtus ſit voropitiatarium per fidem, tamen in propitiationis negotio,

aihil efficit niñi per ſangvſnem propitratorii, Sangvis Chriſti autem notat hic to
tam obedientiam, activam pasſivam.

Per juſtitiarwv. 25. Lutkerus intelligit juſtitiam pasſione ae merito Chriſti aequiſitaml
nut verſio ejus oſtendit  Sed Hunnius, Rungius Balduinus intelligunt juſtitiam

Dei vindieativam, cui pro kominibus ſatisfaciendum fuit, quam Deusoſten-
dit in paſſione Chriſti, dum &ea Filio ſuo, tanquam a fponſore ſatisfactionem re-
quiſivit aecepit, hine etiam dieitur dnο) νn durâ juſtitia ſua, quæ Deo
erat propria eſſentialis. Econtrario. v. 26. habetun uaνοο νn cdurò juſtir:
ejus ſcilicet Chriſti, nobis ſatistattione acquĩſita per fidem imputands:



q8 —Jrn dem TheilGeduld!(oder durch Vergebung der vorhin geſchehe
henen Sunden unter der gottlichen Gedult d. i. in dem
Er den Ait-Batern als Adam David Manaſſe u. ſ. w. ihre
Sunde vergeben durch das Blut Chriſtin/, oder auch im Alten
Teſtament durch den Gltauben welcher etgriffen das Blut JEſu
Chriſti ſo dermaleinſten bitterlich vergoſſen werden fur ihre
Ubertretungen.) V. 26.

Auff daß er zu dieſen Zeiten darbote die Ge—
rechtigkeit die fur ihm gilt (eigentlich ppos ädeitu rije du
auos dvn aurü, av r vüy uaiprũ „zum Beweißthum deſſen Get
rechtigkeit“ in itziger Zeit/ dii. und herrlich zeugete wie
krafftig Chriſti Genugthuende und verdienſtliche Gerechtigkelt
ſep fur uns itzo zur Zeit Reues Trſtaments da wir durch dir
wircklich albereit geſchehene Vergieſſung des Blutes JES
verſohnet ſeyn.) Auff daß er allein gerecht ſey und gerecht
mache den der da iſt bes Glaubens an JEſu: [d.1. GOtt
iſt und bleibt gevecht auch alsdann/ wann Er den ſlindigen
Wenſchen aerecht machet: Es gehet ſetner rachenden Gerechtig
keit dadurch nichts ab/ denn Er macht zwar gerecht aus Gun
den in ſo weit als der Menſch die Gerechtigkeit nicht ver
wener mit ſeinen Wercken aber dennoch macht Er gerecht ohne
Jhbruuch ſeiner enerechtigkeit; denn der iſt volliger Aktrag ge
ſchehen durch JEſum an welchen der Sunder glaubet. Aus

dtireſem

nnnPer Fpoyeéyovöre. duαανναα non intelliguntur peceita juſtificationeml &æ

nανν αnναννmiſſa. Well.h.i.& Eraſin Semid. h. J.XEv rñ avoxnj rã Oẽũð tolerantis DEIh. inquit Well.h. J. tempore tole

tantie Dei ſub Veteri Teſtamento. Et ev. e vür nauσ) h. e. ev  vũr
zopdvri nœip, in hoc præſenti tempore ſe. V.



die Erklarung klebr. V, v. i5. z9dioſein erhellet demnnach. dieſes daß. GOtt ohne Abbruch ſeiner
Gerechtigkeit nicht hatte konnen Sunde vergeben wenn ſeiner

aen. Hohenvrieſtgg tr ieſen Einwurff antwortekder
Mann Goltes: on wdrthun deſſen arone Ma
jeſtat lart euch nicht Denn (horet dadiſt die tir
ſach wir ihr Habraer mit mir) haben hicht qinn Neuen

 0

eum Vet; Teſt qui eſt ſummus laz

c. il, 17.Chriſtus compatitur non tantum affective. ſed etiam effecive, adeo ut ſütfieien
ν4 ‘„4‘

ponasque, una cum ipfo peccato vid D. Hunaius h. L Nam id ver infirmitates
indigitatur ĩn quo Chriſtus nobis factus eſt ſumilis, d& guod nos poſidemus ille au-

eem non poſſider h. e. peccatum.,



360 Jndem l. Theil(d. i. mit allen unſern Sunden und der Sunden Straffen
ach ja mit allen dieſen hat der liebſte Heylund ein Mitleiden und
zwar nicht alleine ſo daß Er ſelbiges laßt ihm leid ſeyn wann
Er ſiehet daß wir ſolches erdulden muſſen ſondern auch daß
Er uns die wir glauben wircklich davonabhilfft und dieſe an
unſern Seelen nicht muſſen ſchaden. Warum aber kan dieſer
wehrte Hoheprieſter doch mit unſern Schwachheiten Mitleiden
haben?) ſondern der verſuchet iſtallenthalben gleich wie
wir doch ohne Sunde coder weil wir haben renemnob) uν
einen Veruchten nemlich Hohenprieſter der in allen Stucken
nach der Gleichniß wie wir verſucht werden nur laßtuns nus
nehinen die Sunde von der iſt Er nnerlich nicht verſucht worden
denn Er hat keine gehabt, und iſt Er gleich aufferlich von Satan
uno der boſen Welt zutt Sunde vernucht worden ſo hat er doch
nie mals krine gethan. Sonſt werden wir verſfucht mit innerlt
chenind auſſerlichen Leiden ſo iſt Er auch auf dieſe Art ⁊ver
ſuchet worden muſſen wir onters ein groſſes und ſchweres Lei
den ausſtehen ach ja weit groner hat Ers anch muſſen erdulden
miuß mancher unter uns ein veiden ausſtehen als eine Zuchti

S

gung ſeines Vaters und dann iaueh wolnals eine. Strafferden
Gunden ſo hat unſer Hoherprieſter ſolches auch munen yrdul.
den ja was noch mehr ailes was Er erduldet/ hat er muſſen
ausſtehen als eine Straffe unſerer Sunden damit Er genüg
gethan teinem himmliſchen Vater fur alle unſerer Sunde und
um deß iwillen in ſeinem Mitleiden uns auch abhelffen kan von
unſerm Leiden)

Darum
Poteſt quĩs opponere, nemo dicitur tentari, guando nunitur; atque per tentationes

næ ſub tentationihus, politi ſhecie pro genere, tentarionibus pro omnibus ufflictio-
nibus. Deinde non videmus, qui juxta ſeripturæ ſtylum tentationes non poſfint

ſignifieare pœnas: cum Chriſti afflictiones dicantur tentationes, quas tamen omnes
ſine dubio nomine pœnarum pro nobis ſuſtinuit.



Die Erklarung Hebr. IV, v. 16. 21
v. 16.drc.  Drum laſfet uns hinzu treten (oder aus der Urſache

nnun laſſet üns wie wiralbereit haben angerangen ſo continui-
ren hinzu zu treten in allen unſern Schwachheiten Leiden Ver
folgungen und Übereilungen) mit Freudigkeit zu dem
»GnuadenStul/ auit einer rechtſchaffenen Zuverſicht unſers
PHertzens/ tnit einem vbllen kindlichem Vertrauen ja init einer

rreudigen Auffthuting unſers Mundes und Hertzens zu JEſu/
als zu dem Chron der Guaden der da war ſitzet in der großten
vu eitat zit melcher er. in erner Menſchlichen Natur nach er
no en uno aliq. iſf inaſirpngaf træ Majeltatis, dennoch aber we..4

e hes Mielenur. n er hae mir nſern Schwachheiten Gna

EMimden omit den herrtichen Gutern Gottes n ſo daraus flirnan
reit und Gnadefinden ſd. i. die Bergebung aller unſerer
de nd Barmihertziareit mitteilet) auff daß wir Barmhertzig

oder damit vertnine ſruue auffre eit/ wenn uns üiſe
nöht ſeywird Joder* itz kvnoupor onheion, zu einer allezeit fer

Ju .9b2 tigen Merd æappno iaſ, vauodaſt juxvuhryſonamum Adenfus cum vera fiducia
petentes offerdmul haent, Deue dat oninti  Quieunqeue ergo fide accedit ad

thronumgratiæ, juſtiñcatur, impetra miſericordiam, gratiam auxilium.
Angaggeæ trepum ſignigan myjãlene eheoni pradicum. Thronut  gratis cir-

wit eum, gœiin mmma maieitare fedet, omniumquue Dominus eſt, ut gra-
tiant uam diſpeuiet. Seb. Schliill. au  I-
Snſtiut miteriaqurdiam.de gatiam ĩrs diſtinguĩt; ie pitarieordis ad:peeeatorum remiſſio

nein oc iniſeriarum aepulſionem pertineat; gratia vero ad ſaluticium danorum
ejgitiouem. Sea Seo Schmid, hi iĩ. eonfirmas, quod miſericordia grarnis hie

L unum idemaque ſie, ſe inrieem tantum exponant, non enim dicitur ageedamus
acd thionñum gratiæ miſericordiæ, ſed ſolum ad tlironum gratiæ, ut conſequamur

miſericordiam, inveninmus gratiam.
 Eig wieoupov ßond euαr, ĩnj qpportunum zuxjlium. quod promtum eſt omni

tennre parztum: quiod tempꝑus ad extremurn nique judicium extendimus reſur-
J 1ettlanemgag moartustnmn, Lacuratz nagicuje Edxiſticatuegemus etiam, Sein ex-·

etremo



8e Jn dem 1. Theiltigen Hulffe in allen unſern Verſuchungen ſo lang der be—
ſchwerliche Lauff dieſes Lebens dauret. Darum ſcheinets als
wolte der Apoſtel ſagen meine Lieben ſo haben wir nun nicht
mehr nohtig ferner zu bleiben von dem GnadenStul, wie jene
im Alten Taſtament da niemand ſich muſte herbey machen ja
ſelbſt der Hoheprieſter nicht als nur zur beſtinmten Zeit Lev.
16/2. ſondern zu aller Zeit ſtehet einem jeden unter unsoffen der
Furhang daß wir konnen hinzu kommen zu unſerm Gnaden
Stul wann wir nur wollen. Dann ſo haben wir auch nicht
mehr vonnohten mit ſolcher Furcht und Schregen zu unſerm
Gnadenſtul zu eilen wie vormals im Alten Tenament da der
Hohevrieſter mit groſſer Erzitterung und Furcht eingieng in
das Allerheiligſte zu dem GnadenThron oder Verſuhn-Deckel
von welchem GOtt Gnade und Seaen verſprach beſiehe detz
u. Theil/ r. x. und xi. ſondernemit einer Freidigkeit können
wir zu unſerm GnadenEtul JEſum elten undrnlſo intti uiſt
und Vergnugung unſerer Salen zu ihm tuürtenn nnin cn

oo Due— va gu! 71 Je IJliÊ a

n Wyon dem Sert¡¡Ñ  Ê Ñ$ç  —Ê ò au17 aehrecnt JX lis u. οον 7*]
—ν

7 1

D. i Va  ν ν  ννteeti  tteit t eenreh ainsnen r,  ανν mna d
wodl nun ſolches alſozugerichtet war ſudet/ da aher ſot.S

Wh gees was bishero in den Borhergehenden iſt gedacht wor

den von Moſe in der Hutten iſt bereitet worden yrgiengen vie
wyieſter allezeit in der forderſten Hutten cd. n AaronsSohne und die Prieſter weiche darzu verordnet waren gien

genm —g na

tremo judielo conſiſtemus, inquit Sellimid; k: l. ita conſtituit verba: ut conſe-
anatnur gratiam miſerienrdiam, ferentem opõortunum auxilium atque vrom-

c.umvel juſtifieationem ndftruin gratuĩtam atque vinnt tpirituale auxiliuni nobns
nccelſſarium.



Die Erklarung Kebr. IR, v.7. 85jan taglich ſo lang die Hutte daurete nachmals im Tempel
ndie fordeſte Hutte oder in das Vordertheil der StifftsHut
en ſo der Apoſtel hatte im vorhergehenden v. a. das Heilige ge
jant wie auch im Tempel. das Vordertheil alſo benamet
dvurde und richteten aus den Gottes-Dienſt (nemlich
er in dem Helligen zu verrichten war als taglich muſte ein
arzu verordneter Prieſter des Morgens und des Abends die
Lampen auff dem herrlichen Leichter darinn bereiten taglich
nuſte auch wiederum ein ander darzu verordneter Prieſter des
Morgens ume des Abends rauchern darinn auff dem guldenen
Altar,/ ec, ſonun der gantze Gottesdienſt, welchen Jſrael zu let
ten ſchüldig war ward nicht nur alleine verrichtet in dieſem
Vordertheile der Hutten einiges hatte GOtt verordnet wel
ches muſte geſchehen im Vorhoff der Stiffts-Hutten als das
Opnern c. einiges in dem Heiligen wie zuvor geſagt und
noch einiges. in dem Allerhelligſten was dieſes geweſen kommt
im na. folgenden:)Nu die andere aber (d. i. in das hinter Theil oder an
here Theil der Sthffts Hutte Lev. is z3. in das Allerheiligſte)

giena nur einmql iin Jahr cd. t. gieng nur auff einen gewiſ
ien Tag in Jahr/ Lev. is 29.* ſonſt viermal an dieſem Tage
allein der Hoheprieſter (wann er nicht kranck war ſonſt der
Sagan Lev. 16/ 2. und im I1. Theil Fr. v. in not. wie auch
Fr te in wot: und zwar) nicht ohne Blut Cnemlich an dieſem
2a nniſt
Fe

üe/ ſo zweyimal uber dem gieng der Hoheprieſter in dem
ſte der Verſohnung als worauff hier Paulus ſiehet auch

C2 ins Quoties ſummus Sacerdos ingreſſus eſt die expiationis ſanctum ſanctorum a Reſpon-
det R. Moſ. Kotzenſ fol. 13. quater. Si. quinquies ingrederetur cœlitus morte eſt

Aunaffectus. Cpjus mentem Grotius in Cqmment ad Hebr IX, 7. xplicãt:  D. D.
Mijus in Paravh. Ep. ad Hebr. c. IX. J. bene lianc ſententiam confirmat cum Lun-
dio in ſeinein Judiſchen Heiligth. Lib. V. c. Xx. n, ai. as. vid. gun dicta ſunt ad Ler.

24 c, ið, 17.



mit des Bockes Blut/ Lev. rö 1z alſo daß der Apoſtel hiev rechtd

hat/ trat der Hoheprieſter ſchon nicht alle viermal mit Blut in

merſten Einggna
ſuh uchmit B d yer n ſite..tünd ſein 1.14 beh dem an

rdern: Ei Sotes w degVolckes hlermit sganIr

eXA J7 inñ

hierunt D
28*

tze ubrig und zw wegenthrer e in vrcovickyvo was vo
vrrie v οαο, Lutherus, das er opfferte Seb. Sejuninl. antem mzvult hoe regchcẽ,

ausm affert. Nam ſangom oblati ſagrifieii inforebatur qguidem in ſandtum am;
aruüm, idenique ſpargebatur, non autem demum vſferebatur, niſi oſferre ſignin-

cet ʒ ferre ante aliquan, ini proponera de ſaeritio xd pnacandum Sc enorabũm.
Per ta in ſeriptura paſſim non cuhtum leviora gercatg dhſignamur

ſed etiam graviora, unde Bſ. xxV, aLxXx. ro ayνο pro yren ponitur,
Gen. XXVI, 10. pro adææque quicquid homo non facit rα r aphou
ο ſeẽunduim vettam rationtni, vel porluis legis divinæe priæ ſripruinj vhotat
rò dyvönuo hine taaſiuisſæ proditignes bntgationen de eænes tt aunellan.

turcont. act. j, 13.  etir. 2, ib. vi Frutkin. Siert. prioʒ. de Hire/ emiiſ g. 13.

Der
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nnnnn.— Giigrini t  tus ſjfrai—Ann hatte b Drt denen Jſraeliten dieſes Feſt

iſdet Berſuhning tzu ſehern  verotdnet?? Nach
rricht; vneies: Accui v rao. war os der zthende

D
n— aht

ember. Annus keaſtarum vel Eccleſiaſicus, das Kirchen
nahr aver ffeug feen an init dert Mongt arnb der wirlfan un
kmMert. ag erlie halben e. aus Euod7 rs. ünd bagan
dere aus Drod. ad farr Zunr qoe wann Moſes gedencket des ſie
benden Monden veterehe nan den ſtebenden Mond des Kirthen
Jahres oder den. grſten unw des Biurgerlichen Rahres  als

zr

a—
worinn die miiſten Feſte gehalten  wurdenm welches war der
Mond Tilrioder unſer Seprecaber. Zum Manalſſes Ben Iſrael

L 3 bewei



J s Feſtangehoben zu fey
uJ Nachmittage des neuntenJ Abends. ſolches fortgeſetzt

l

T

J

bis wieder ſechs Uhr des Abends am folgenden Tage welches
J war der gantze zehende Tag des Monden Lilri, beſiehe hievon den
ſ

II angezogenen Qrt. Zum c) weildie heytigen Juden dieſes Feſt
J

auch annochfevern  awelches fia lenuen  den idkheli Kuig egen

mnn

des langen Faſtens ſo macwen ſie einen Unterſheid unter dem

ſ

jn

iü

J

Vorbereltungs Tage ünd ünter dem gaſtenſelbſrüf güſamnuienn o nennen ſie ſel ige wony decem pœnitentiæ dies.
So wol in den neun VorbereitilligsTagen als auch in dem Fe
ſte ſelbſt moldet. Buutorlfius daß ſſtwielt faſton undehrten. Sie
halten dafur als examünire GOtt in den neun Vorbereitungs

ü
J Tagen  des Menſchetz Wandel wig er gut oper hoſe iſt und ſprů

J æ che daruber die Sentens am zeyenden Tage aber nach der
J Schrifft hat das keinen Grund  nnd iſt es nur eine bloſſe Chi-
unn mera.

J

19 eee JmI. Was wor der Tag der Vanſübnung fu J12

Es werden die Feſt-Tagt bey den:nanden getheil
J

nitze/ ſo von GDtt eingeretzet ſehij und ſo von n

1

geordnet Die von Ett eingeirtzt wären? pflegten ſie
wlederü im zu theſten in gryſſe und kieine Feſt  Tage  Unter

 4J ren- 5— 4 1.5 u 2u ü den

nſl
1

J

z6 Jn dem iChenbeweiſet aus Lev.2z za. daß man dieſe
J ren ohngefehr um zweyoder dreyſllhr

Tages und dann von,ſechs Uhr des

S

J—J deſtinavit; nunc ir diebus præ paratoriis ienitentiam ejusbenaque opera intuen-.
J

l

J

tur,  eum miagno, expiationis diq in viventium librpun eferat. Quod'eſt eqn-,
un ctgra antiquos Judæos, qui nolebant ut Deus reiiceret ad onera eorum, ſed tantum4

J al nifſericordiani ſuani Meiſiam, hĩne vequid bt nbi juſtincari ſalvari volebant.J

ex uora gratis ver· Aletũam, uti patet hoe ot Gloſſumuitei li Gen: Sect: 6.  ex
un Precihus, quas hunderę, ſolebant in novq, inno, &e in feſto, expiationis, ex quibus
IJJ etiam formula precationis Publcani Lac.il, ij. Aeſunua erat:. ẽ Oeog incio fin-
lat J 7t uoi t duupronæ.
tflil

I

lil



von der Zeit und Beſchaffenheit des Feſtes der Verſohnung. 87
den groſſen wardas (1) das Oſter-Feſt welches gefeyret
wurde ſieben Tage von dem 15.bis auffden? i. Niſſan oder Mertz
Exod. 12/ i. und Lev:ʒ/5, ſqq. Da manmercke am 14. Tage
ward geſchlachtet das Oſter-kamm und am Ausgange dieſes
14. Tages. als des Abends da ſich anhub der i5. Tag fieng ſich
an das Feſt der t ngeſtterten Brot. Es war dieſes Feſt das erſte
aller anderu ſahrliwen veſte/beydes der kleinen und der groſſen
gehalten dem groſſen GOtt zu Ehren zum Gedachtniß des Fur

ubergangs des HErrn in en wie auch aller vorhergehenden Wunder und folgender rrlichen Erloſung wie zu ſehen
Exod. 1327 tz/8 ſaq. Fffjwar has PfingſtFeſtwelches ſigben volle Wochen nach dem terTage  gehalten wur

de am iechſten Tage des Monũts da ioder Sivan. Lev. 23/15.
welches war der zo. dg ern Oiter Tage. Selbi
ges iſt. gefepret wörden m/ uull vnckfn der ſorC—

Danclagueurenun di glucklichen cerndte. Das
dennoen Geenjg: den Eerae einaiv und zur

—S

B ugherbi
Gacnciwar d g J lches gefeyret wurde ſie

ben dage uber doch dahß dar: awte. Tag auch heilig hieß Lev. 23
za. ſug. allorron dem in bis aufcdem aa.rſni oder Septeinber,
Es war abermeordnet Eugu Ehren Danct zu ſagen fur die

onuenuicklicht Erndte  aind zum Andencken der wunderſamen
aq cuhrigen ervaltung ſeines Volcks in Hütten in der Wuand].
ſten darum auch die Juden an dieſem Feſte gantzer 7. Lage in
keinen Pauſern/ ſondern. in Hutte n und Gezelten wohneten.
Dieſes wärein nun die dyeh arouen aeſte von welchen wir noch
das behatteti. (e) Nuch GOttes Geſet Exod. 23, 14. ſqq. c. 34,
15. ſqq. miiſten unff dieſen dreyen Feſten alle Manns-Bilder



g8 Jn demen. Theilcken die Alten die Albern undmelche garzu zart waren daß
fie ſo weit nicht gehen feten. Sonſt dgnen eiberun war zwar
vas Geſetz nicht gegeben doch wolteli ne mitwandeln war es
ihnen nicht verboten wie wir das ſehen, von der Maria Lut,
2/ 41. Jn was fur einem Jahr die Kinder vaben muſſen in
hinauff gehen ſtehet zwar nicht in der Scurifft doch fuhrer

ſie den Buter bey der Hand. naben halten konüen./ und mf
Lightfoot gus Chaßig. an ann n ſo frafftig. geweſen dan

ihm den Berg des Teiuvels hinaniff ſtelaen? daruüjiſt glaug
lich dan. Chriſtus voy ieinrni zwolfftej cahre ſchon wird mit
ſeinem Bater ſeyn hinaun. gewanidelt.  Dat ih dleſtir dren22 A

ſſ Fſt ru glän chrn adhgalteii e dernv'nt
bengro en e enenennauff gekommen welche in

konnen wurden! init fren
2vor der Stadt haben! min

weiter als einen Sabbatnerſen den Jfraeltten S2000. Schritt. Daß unat urnuntl

Zeit wann gſdael GOt

ge enen war das ci) D—vigſens Lev. 2324. welches einfiel quff den Neumon oder
gauif den erſten Tag des Monden ulri ober vevteninber, an wel
wem die wrieſter die Horner vlieſen vo der oraenrothe an
bis zum Untergange der Sonnen doch nicht in allen Stadten

ſondern
tLightfoot. Centur. Chorogr. Matth. præmüſt. cap. 3. Verba ex Ghagig. cap. i. hæe ſunt:

Parvulus immunis erat a ſẽ præſentande in Templo acdh tria feſta, nsque dum (ſe
cundiim ſecholam Hilleltananr) poris eſfer, prekenſa Patris manu, oum eo aſcem-

dere in montem Templi.



erechkdas atteſte Feſt in der 2Belt radix omnium feſtorum, wie
Herporgeros reoet. Endlich V.) auſſer dieſen hatte GOtt noch

A

w chh fl e o
zweh Jahrene leordnet  die zwar nicht alle Jahr eingefallen
ndern nga e guff viel r Jahre un nicht in einem oder et
lichen Tagen beſtanden ſondern das aantze Jahr durch aedau

 2  a  arry  rErlaß-Jahr welches war ein jeglich ſtebendes Jahr Ler.
zg nſqa. Vagz Juhel. Jahr elches war ein jeglich flinff-;
uigſtes Jahr Lev. 25 8 ſqu.n Uns oieſes waren die Fefie w
oOtt den errontzu reyern geboten. Uber dem aber nach
der Wiederrzrnfft. auls Babel blieb es dabey nicht indern es

Ê

a4i V ir..
funden ſich einige fromme Hertzen welche zum Gedachtniß die

M t 9 1 ĩ ſer8Sjezen S J F ent Hebr. p. ſqntentiam appuebat Leui enius

Philol hebr. mixt. diſſert. 34.
Moſes Gerund. ap. Drulſ. ad loc. diſfic. Num 28.

i—



0  DJrnu dem 11. heitt  caſer oder jener von GOtt ympfangenen Wolthaten/ Jahrliche)

Feſte angeordnet aber bey weitem bey  dje von GOtt ſelbſt einge
fetzte Feſte nicht kamen ſo ihre gewiſſe vörgeſchrienene FreſtOpffer
natten. Als das Feſt daß GOtt den gottioſen Heroaem von der
Welt abgefodert in dem Mond Nitan. bder Mettz. Das Feſt
der eroberten Bura zu eruſaulem hoinben Veyden im Monat
lar, oder April. Das Leſt der Niede rſchlagung des Holtzes ſo
zum Tempel gebraucht wurde im Monat ab oder Julius. Das
Feſt der KirchWeyhe worauffatnier Heiland loh. io 22. ſqq. in
der Halle Salomoni eint ſtatliche ſotdigt gehalten im Monat
Caſſeu, oder Norember. Das xen wegen wicanors Untergang
im Monat Adar, oder Februario:  Das Feſt Punim, auch im
Monat Adar. Hiervon kan man aber weiter nachleſen beym

Lundio.  Genug wir:erkennen hieraus avns das Ftſt der
Verſohnung fur eines geweſen and laffen uns hiemit begnigen:

t Jre Alc trq] üeet4Warum oder zu was fur einen iGnd Zerk hat
EDtt dieſes Feſt der vrrſohnunaringeſetzet?. Man iſt

den dieſer rage nicht elnjuvefanzie liemnet  dämit daß Gen

J G  muuiiſ vtb1u.

frino
dachtn der gnadigen“ leberautffüeh gefallenen
Meniſchens init beſonderer Andacht meeh iw nichtmehr doch
an dieſem Tage hertzlich betrachtet werden. *Fridlibius /hult
dafur damit ein jeder uimd ins beſondere die Prieſter unter

aturdi  a, Aian. 1 gſraAmiindn in ſtintntyndiſchen Hritizth Tib. Vreun. RRVI: hundelt von dieſen Feſten mit
af ihehren  Damilmair aben aue kurtz wiſſe hep dern angefuhrten Ort toh. 10/22. ſqqa.
¶ewat für eips KirchWeyhe veranpen werde: ſo mertke mandaß es nicht war die Eiũ

weihung ves Salomoniſchen Dennpels 1. Ker. n vrjcnt die Einweihung ſo zur Zeil
iskie Jeſchan 'du der Zempel von alten Greueln eveiniget wurde a Chron. agu

 du Mirhi deercinmerbung den Tampels nach derlicderkunfft ürs Bahel Eltn a. ihht die
11. Einwethung des Heyöniſchen Tempeli Sondern die Einweinung des Tempels v

aa Maccabæo geſchehen iMaecab. z6. ſqq. denn ditſe mard nur jahrlich ge
fenert Jene ber! allennr einmal zu ihrer Zeit:

dongdu

PFranzius in Sehol. Saerit diſp a.5. Gl.
inn*»Priadubius Clail.. ad Lev. i6  cu. a



von dem Endzweckdes Feſtes der Verſohnung. ↄt
Jſrael lerneten das: Heiligthum heilig und in Ehren halten
daß des HExrrn Zorn nichtiſie treffen mochte/ ſo wie den Nadab
und Abihu welche ohne Befehl und Ehrerbietung waren ins
Heilige getreten. Urſinus wil daß dieſes Feſt ſey eingeſetzet
damit Jſrael nicht vergeſſen mochte was Cain und Abel an die
iem Tage verrichtet daran der erſte GOtt kein wohlgefalliges
Dpfrer: gebracht? und ein Bitd ſeh aller Unbußfertigen welche
die Berdanmnis zum Lohn haben der ander aber habe GOtt
ein wohlgefalliges gebracht und ein Bild ſeyaller Bußfertigen
welche das Lehen zum Erbe, haben. Maimon hat dieſe Gedan
ckem ger ſen eingeſetzt. danut. das edachtnis beybehalten wur
do/BOrn habe uch. mit Jtrael verſohnen laſſen an dieſem Tage
wegen des guldeneu Kalbes ſo Aaron gemacht Exod. z2. An—
dere haben hiebey noch weitere Gedancken wir uberlaſſen aber
eineim jeden  das ſeinige und ſagen nur das geſphißte GOtt der
aGxrr have dieſen he ng geordnet damut die Ehre ſeiner

cuethtlakrit /geiner  ornmer tzigkoit/ feiner Liebe deſto eiffriger
 44 Ê—

momterhefordert werden. nd vierbey des Menſchen SeiliakeitEn
doch aber nicht anders als in der Ordnung rechtſchaffener Buße.
Alle Tage ſolten unter. Jſrael zwar BußTage ſeyn damit es
gin verſohntas Cigenthum Gottes bleiben mochte: Doch ins he
iondere beliebte dem. HErrn daß dieſer zehende Tag Tilri fur
andepe ſolte ein lolenner BußTag ſeyn an welchem Er auff ei
ne herrliche Art mit ſeinem Volcke ſich verſohnen woite. Nebſt
dieiem aber weil der gantze Levitiſche Gottes-Dienſt nur Fur
bilder in ſich hielt und weiter ſahe mogen wir recht ſagen daß
dieier groſſe BerſqhnTag mol won GOtt mag eingeſenet ſeyn
daß er hat ſollen. rurbilden den algemeinen VerſohnTag un
ſers JEſu den lieben nillen Freytag an welchem dieſer ſeinun.
ſchatzygres Blut vergoffen und hiermit verſohnet GOtt  und

—M ddasüUrlinus in Miſcell. p. 259. ſq.Aa imon. Mor. Nyrock. part. 3. c. 3. a6. cont Lighttobt/ in hor. Hobr. gd Mottlir.J Ili



und Farren Blut iſt furgebildet worden.

92 DJnm bem  il. Chrildas gautze menſchliche Geſchlecht Hierauff ſolte nun  vin jedet
ſein Abſehen haben/ und nicht in dem Bockes oder Farren Blut
ſuchen das Mittel der Verſohnuna als welches  beyweiten die
Krafft nicht hatte ſondern in Chriſti Blut das durch des Bockes

Fr. IV.Wie haben ſich die Juden bereitet zu dieſem Feſt?

Wir haben droben geſagt in der erſten Frage daß die Juden ei-
nen Unterſcheid machen unter den VorbereitungsTagen und
unter dem Feſt ſelbſt. Jn den VorbereitunasTagen welche
ieynd die Tage vom NeuJahr oder vom erſten bis andenze
henden Tilri, war dieſes ihre Verrichtung: daß ſie vlelge
faſtet und fleißig gebetet; Gidaß ſie in den Schulen ſich eifferig
einaefunden; (N daß fie niemand excommunieiret und im Ge
richt angeklaget: (O wann der neimte Lagherbehaekonmen
ſollen ſie bemuhet geweſen ſeyn ſich rinander ihre Sunden aun
vergeben. Wo der beleidigte Nachſte vor dem Vertragegeſtor
ben/ iol der Beleidiger zehen Manner mit.ſich genommen haben

kichtet hiervon* Buxtorfius, doch zeiaet er guch ekn  vieies welches
zu denen Grabe und annoch Abbitte gethan. Ein mehresbe

wohl niemals den alten Judetiin cöinn gekominen als daß bey
ihnen ein jeder Mann einen Hahn eine jede Frau eine Henne
und eine ſchwangere Frau beydes ſolk geſchlachtet haben am
neunten Tage fur ihre Sunden davon weis Joſephus Caro
nichts/ ſondern ſagt vielniehr Nacharnianides habe nicht wollen
in ſeinen guten Schrifften dieſes von dem Hahn und der Hennen
anmerekon weil ſelbiges niemals bey den Juden im Gebrauch
geweſenyund ſonſt auch die ſelben wurden atiszulachen ſeyn* Ma
naſſes Benllſrael, der ſonſt ziemlich genau die alten Gebrauche auf

—u gezeich n.uxtorff- in bynag Jud. eap. XXV. conf. auſd. inphil. habir. mixt. diſſert. Xl.
Jſoſephus Caro in Tit. de Feſt. Expiat.*malſeis Benllfraelii iEkeſ. Jur. Hebe. &t quidem in Tit. Feſt. Eupiat.



voun der Vorbereit. der Jud:udeozonhenßr. zum Feſt der Verſon. 83
grztichnet? gedencket ebenermaſſen hiervon nichts. Drriſius und
veldenus itrauen ſolche lacherliche Sachen denen vernunfftigen
Juden nicht zu.

7r. Vv.Welcher Geſtalt hat fich der Hoheprieſter zu dieſem
Feſt bereitet? (o Nach verrichtetem Gebet/ beaab er ſich ſieben
Tage wor dem VerſohnimgsFeſteſaus ſeinem Hauſe nach dem
Tempel alwo er dann eingefuhret und abgeſondert wurde in
die Holtz oder geiſtliche RahtsKammier welche war unten ge
teaen zur Seiten aeaen Mittage ſties an die oberſte Gerichts
Stube und viede Kalntuer und war halb im Vorhoff der Heij
den/ halb im Worhoff der Prieſter gebauet doch ſo daß man
nahe bey dem BrandThore im Vorhoff der Prieſter muſte
eingehen um dieſer Uriachen: Erſtlich damit er nicht ſeiner

Gemahlin chelich heywohnte weil leicht geſchehen konte/ dan ne
eben ihre monatliche Rranckheit bekame/und wann er ſie in ſol
her geit unwiſſendeberuhret hatte ware er ſieben Tage unrein
rnd alſo ſein Amt am zehenden Tage nemlich am Feſte/zu ver
richten untuchtig geworden; Denn hernach auch damit er an
dieten Ort fleißig nachleſen mochte oder war er ungelahrt ſich

5*— n. et ſr 157 22. M 3 ĩ 27 von
*Et ſoll dieſe Kammer erſt ſeyn genanut worden eonelave HaAcvreöy, die geiſtliche Nahtc

Stube hernach aber Luſccheat Parhedrin, die Beyſitzer- Kammer welchen Namen ſie
 hekommen da zuletzt die Hohenprieſter ſoofft abgeſetzt und ſaſt kein Jahr hingegangen

wvaß nicht ein nener Hoherprieſter gemacht worden: Und weil die Griechen die Beyſitzer
dit ia Furſtlichen Serichten Beyſitzer waren und jahrlich abgedaucket und abgewechſelt
worden Zcupedpug nemeten hahen ſic auff gleiche Weiſe dis Gemach L.iſcheat
Parhedrin genennet vid. Ruxrorſf Lex. Talm. in voc. rrro. Schering. ad
Jom. c. 1. lect.i. Es ineint Lightfoot. hor hebr. ad Mare ij, *3. daß Joſephus von
Arimathia, eln Prieſter und aun dieſem geiſtlichen Raht geweſen und werde dahero
Buneuras genant gleichſam ein Conſiſtorial. Raht. Wobey noch zu behalten daß
dieſe Beyſitzer iu folcher geiſtkchen RahtSe ube auch genennet wurden rngo, weil

 fe gleichfalls alle Juhr verandere worden und von ſelbigrn wol meiſten theils dis Gr
mach den vorgedachten Namen bekommen Barthenora in- lib. Miſehn de Feſt.

Exp. c. i. A.

O S J



7

g  DVIn dem u. Theil/von andern unterrichten lieſſe/ was ſeines Amtes ſey an dem
n

VerſohnFeſte. (6) Wann der Hoheprieſter aber ſich nun hier
befand ward *ein ander Prieſter ihm zur Seite geſetzet/ der
die von GOtt gebotene Ceremonien verrichten muſte; ſo er
zufalliger Weiſe ware kranck geworden oder ſich verunreiniget
chatte etwann daß. ihm. in der Nacht der Saame ware entgan
aen oder ſonſt was unreilies ihn ware zu handen geſtonen.
Am VerſuhnFeſte ſelbſt aber wann er ſich verunreiniget ver
richtete dieſer Prieſter an ſeiner Skatt ſein Amt nicht ſondern
der Saaan oder Staathalter wie das* jolephus lehret von
Natthla  kecpkun Sohn der ſich veruntriniget und eitien ftu
len Traum gehabt. Nicht minder auch von simoni dem Funn

tekS jsm.: q i. Sect. . Septem diebus ante diem expiationis ſenarabbnr Saceraoteln ti-

 it phum. a. dome ſua ad eonẽ laverarhedroiuni, ſubſtituuntiua ei Auuliegecurc.
J. icem, ſi quad vitium ei coſttingat vid. Shering: ad hht al:ditt vich tioc

 Joſeph. Lib. i7. antiauit. cap. z. ſchreibt daß Mattkiaz ber orſte Theskin Sefnvte Nallt

vor dem Verſuhn Tage getraumet iule er mit ſeinem Weibe zu thungehabt./ daſeg tnn
dtr Saame entgangen und er habe ſich hlemit verunreiniget uach dem Ghelent ng
 da. cont. Seld. lib. de ſucceſſ. in Pontific. e. ii  on vimiene. Cui ieſes: Als er den. Abend vor dei Verſiuhn Fiſt: in dor kmrcina nieh

Uer Furſten ſpatziren gegangen ſeyn ihin einige Tropffen Speiche

gefallen dadurch iſt er derunreiniget worden und deßwegen hat ſein Bruder Jehutla
 ins Allerheiligſte gehen muſſen Ligktfoot. hor. hebt. ach Lua.  20. Spuſt daßder

Sagan und nicht ein ander gemeiner Prieuerdes Hohenprieſterg Anut hat muſſelrver
richten am heiligen VerſuhnFeſte erhallet aus dem was Sheriag uber dem aus Jorn
angejogenem Ort g. 6r ſchreibt: Jn der gantzen Zeit da der Hoheprieſter aut ſeinem

Hauſe abgeſondert war verrichtete er viel Dienſte. Waun er nun etwagus nachtli—
dfer unreinigkeit oder ſonſt verunreiniget worden daß er ſeine Amts-Geſchante nicht

verrichten konte ſo verrichtete ſolches der Prieſter der auff eine gewiſſe Zeit dazu be
ſtellet war. Aber am Verſuhnungs-Tage hat niemand an ſeine Statt verordnet wer

deen konnen als der Furſt der andern Prieſter der Sagan. Dieſem pflichtet auch beh
Ceccej. not g. ad Miſehn. Sanhedr. e. 2. Sect: 1. und agenſ not. 4ſad Miſchn.
HSata.c. 7. Sect. 7. Lund. Judiſch. Heiligth. B.ęg edit. in fol. R. Juda anitrtat. quod

Judæi ſummo Sacerdoti etiam præter alĩum ſacerdotem aliam uxorem ſibſtitue-
rint, ſi forte uxor ejus moreretur, nam in illo die uxorem habere debet, quia pre-

cea ipſi pro integra domo familiaque ejus fundendæ ſunt: uxor autem naueſſaris
pertinet ad familiam integram, Jom, c. 1.

7



von der Vorbereit. des Hohenpr.zu dem Feſte der Verſöhn. 35
ten des Namens Camitki Sohn der ſich mit des Archelai Spei
chel verunreiniget. ) Jn dieſen ſieben Tagen ſeiner Abſon
derung wartete er im Tempel und im Vorhof auff ſprengete
das Blut des taglichen BrandOpffers raucherte im Heiligen
machte die Lampen zu rechte brachte die OpfferStucke zu dem
Altar und that was ſonſt zu thun war damit er am Verſuhn
Feſte deſto hurtiger und geſchickter zu allen Dingen ware doch
daß hierbey dennoch ihm ſeine Freyheit gelaſſen wurde nicht al
le Opffer zu ſchlachten in dieſen Tagen ſondern welche er wolte
auch ſich davon ein gewiſſes nahm zum Eſſen wie Maimon be
vichtet. G) Zur Zeit des andern Tempels weil es offters ſehr
ungeſchickte und ungelahrte Hoheprieſter gab ſandte das groſſe
Synedrium weiſe und verſtandige Manner zu dem Hohenprie
ſter welche muſten eine Unterredung anſtellen von dem was in
dem VerſuhnFeſte zu thun war und wie ein jedes in ſeiner rich
tigen Ordnuug ſoite verrichter werden. Baten ihn dabey auch
damit er doch fleißig leſen mochte das Cap. XV. Lev. wie auch das
Cap. lit, 27. ſqq. und Num:c. XXIX, 7. ſqq. als woſelbn von
dieſem Feſte gehandelt. wird und zwar mit dieſen Worten:

Domine Sacerdos magne, lege ipſemet, Cap. 16. Lev. &c. forſi-
tan vblitus: es, aut forſitan nondum didiciſti ea, quæ in hoc Feſto
peragenda ſunt. (c) Am gage vor dem Verſuhngeſte nemlich
am neunten Monden Tiſri, als am heiligen Abend begleite
ten ihn des Morgens die Furnehmſten aus dem groſſen 8yne-

drio
ü

v Otho ĩn Lex. Rabb p. Iui. verba hæe adducit ex Maimon. præterea inquit: Non
mirum fuiſſe, ut addueerentur adhortatione quadam ſummi Sacerdotes ad legen-

dum id, quod in Eeſto Expiat. petagendum erat, quiaſub templo ſecundo ſæpius
 ag ſacerdotium pervenerunt ſola negum gratia, 'aut aliis malis artibus homines

jgdocti. Alii referunt, quõd ſub, templo ſecundo etiam ſummi Sacetdotes fue-
runt, qui non legere potuerunt, ejusmodi hinc hopinibus dabatur informatio a

a.Senioribus Synedrii Capita, quæ agunt de Feſto hoc, prælegebantut chm en-
phkcatrone quadam.



26  Indem li. Theilgrio nach dem Thor gegen Morgen daFarren Widder und
Lammer herzu gebracht worden die er alsdann ſchlachtete und
vpfferte damit er des folgenden Tages mit allen deſto hurtiger
umzugehen wuſte war etwas hierbey von ihnen noch zu erin
nern thaten ſie ſolches damit widrr Gottes Gebot nichts moch
te vorgenommen werden. ſa) Euaß an allen Tagen ſeiner Ab
ſonderung was er wolte. Sonderlich am Mittage des neunten
Tages that er eine gute Mahlzeit damit er am folgenden ze—
henden Tage da er nichts eſſen muſte viel aber zu thun bekam
nicht ohnmuchtig wurde. Den Abend aber. ſelbigen neunten
Tages lieſſen ſte ihn nicht viel eſſen ſondern er ſpeiſete aldann
gar ſparfam damit er nicht von dem Eſſen in den Schlaff fiel
und ihm im Schlaff etwan der Saame entgieng wovon er
verunreiniget worden ware und des folgenden Tages nicht
hutte auffwarten konnen weßwegen er ſich aurh von aller
Milch Eyern fetten Fleifch Kaſe eingemachten Sachen;
Bonen Linſen und ailen andern Speiſen ſo den Kopff ſchmer
machen und zur Verunreinigung helffen gantzlich enthalten
und dieſelbe nicht koſten noch ſhrnecken mitfte wie das. Maiüron
uerdencket. 10). Die Furnehmſten und Elteſten aus deni Qhere
Gerichte die ihn zur Zeit des andern genwels in den  Oebrau
chen unterrichtet hatten. ubergaben den Vohenprieſter denen
andern Prieſtern die ihn auff die Rammer* Aftines fuhrten.

J  und
*Welches war das Thor bda man aus dem Atrio Iſraelitarum kam in das Atrium Sacer-

corum. Einige ſagen daß man bey dieſem Thor nür· die OpfferThiere vorbey gelti
 tet! welche haben ſollen geſchlachtet werden am VerſuhnFeſte damit demn Hohenprie

ſter ſolche bekant wurden.
Maimon. de Feſt. Expiat. c. 1. ſ. .4.

Aktines, dieſe Kanimer war gelegen aber dem Wacter/Chor und alſo war eaeine Ober.
Kaminer an oer Mittqge: Seite des Vorhoſſe detr Prleſter. ESduſt?n wat ſie die

waauch Pulver Kaminer wil daſelbſt das Pulver zuberetet wurbe R. Juc Leõ lib. 2.
„t

ddetemol.c.is. S.i3i. LEmner. not.3. ad Midd, c. x ſect.i. dieſe Kamme hatte
Vin Namen von einenn furtreflichen Mann deſſen Rachkemmen in Zurichtung des

Kauch
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und daſelbſt ihm zeigten wie er eine Hand voll Rauchwerck faſ
ſen ſolten dabey auch ihn beſchworen damit er doch keine Ver
anderung mit dem Rauchern vornehmen mochte ſondern alles
verrichtete wie es von GOtt verordnet worden welches er ih
nen auch bejahete. Worauff ſie auff beyden Seiten weinend
von einander ſchieden der Hoheprieſter und die andern Prie
ſter. (q) Naen dieſem aber damit der Hoheprieſter vom
Schlaß abgehalten wurde-/! pflegte man bey angehender Nacht
unterichiedliche junge angehende Prieſter bey ihm zu laſſen:
War er ſelbſt gelahrt ſo laß er denen jungen Prieſtern einiges
vor und erklarte ihnen ſolches mit groſſer Andacht war er a
ber nicht gelahrt ſo laſen die junge Prieſter ihm etwas aus

N  demuuiut n

Rauch.- Pulvert ſonderlich erfahren geweſen.vid Buxt. in Lex. Talm. ad voc. DyYDN.
Dieſe war des Hoheuprieſters aupere Cammer darinu er ſich auffhielt yor dem Verſuhn.

Feſt. Dieſe Reſcuerung geſchondin Pohrnprlefler darurn  weril zür Zeit pae andern Deuivelt/

da  die Saddneaer aufftamen ein Streit weaender Runcherns vorgegefallen die Sabducaer vermeinten das Rauchwereck ſo lne Allarheiligſte ſolte eingehracht werden

müſte im Heiligen erſt angezündet und alsdann ins Allerheiligſte eingetragen werden
da doch das Geſetze Lev. 16, 12. ſq. klarlich befielet es im Allerheiligſten erſt anzuzun
den. Dagmit nun der Noheprieſter der Sadduraer Mennung nicht falgen mochte  hta.

ſchwuren ſie ihn ſolcher Geſtalt: Domine. Sacerdos magne, nos Legati ſumus Syne-
cdriüi migni, e tulegatus nqſterde Synedrii, aijuramusa te per aum cujut homen
habitat in hacitemoio aie mutes quiequam an arnnibus iſtis, qua tihi diximus.dJem Taobh ĩn lib. Miſehti ds Beſt. Ep. c. 1.5. hen acjicit Adjuramns te; pro-

ut de nas de ynedrium ſtatuimus., per eum eujus naman &c. cant. Othon. Lex.
Rabb v. i8 3. Einige Hoheprieſter hatten angerangen ein nieleu nan Gottes Willen
zu verandern aber darum waren dieſe dann nicht ſolche treue Hobeprieſter wie JEſus

Atebr. Il; ine der nichte verandert.
rempin ſium de chnſtitutürm  ingrſſun Sdeerdqtum lii Sieetdotium de illofuin ordi.

ſuumv il chi Qu iſt1
nes, erat, qum zo. an qs att  qnt, num, 4.. J. ne ri ge anngq zoaufiacerdotale munns quque lncepit.) ns quidem Num. 8,. at. quad jn ab

anuo 2y. cultuii inteteſſs ecrrerlnir ſeg fnc nonautii ut Sacerdotet ſed racernotio
T——
eeä t e.

r7

 niete, ſod non dmina poteranit rut notat Aen: EitaNum. excablas faceſe clrea ta-
initiati novitii ſut iurapiina iöquunturreonnabribantur; poteranit allqua dſficia

Pernaculluiii, ſed  non arcani Jfrre J hzg Hjlld tdem vermiit. vt jam nno 20.

aoν  ad
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dem Hiob oder Eſra oder Daniel oder aus den Buchern der
Chronicken oder den Pſalmen oder ſonn was aus der heili
gen Schrifft. Wolte er, daruber jn den Schlaff fallen lieſſen
die jungen Prieſter ihre cinger* ein Gerauſch erwecken damit
ſie ihn von dem Schlaff abhielten baten ihn auch daß er ein
mal auffſtunde ja ſtelleten wol mit ihm eine Unterreduna oder
diſputation an von einer oder der andern Sache und der Hohe
prieſter alſo frey blieb vom Schlaf bis die Zeit da war das tag
liche Morgen-Opffer zu ſchlachten und den volligen Gottes
Dienſt anzufangen. Hierbey aber iſt auch zu mercken daß
der Hoheprieſter zweymal beſprenget wurde in dieſen Vorbe
reitungsTagen mit der Aſche von der rothen Kuh das erſte
mal wann er kam in das Gemach ponn am erſten Taae ſei—
ner Abſonderung und das andermal am Tage vor das Ver
ſuhnLeſt und oas um der Urſach er mochte ſich haben an ri
nen Tooten verunreiniget und er alſo gantz heilig erſchiene vor
dem HErrn doch wurde die Beprenguna ausgelaſſen wo ſol
che geſchehen ſolte auff den Sabbat. Undb das iſt die Bereitung
des Hohenprieſters vor dem VerfotnFeſt.

vVI.
a ĩnitiarivnem aceederent .Chron. 2, 24.27. &c. quoniam ille tetnpore juvenes pu-

beſcere de producere barbam incipiunt/ hos novitios Talmudiei vocant N
 Pubem Sacerdotalem  ut in. Joma Cap. L.vel junĩores. dacerdqtes die

emgen Prieſter. Kimchi in i. Sam. cap, 2. cam reſpicit pueruli Samuelis inijiatio-
nenmn, inquit, fuiſſe caſum extraordinarium.

Die jungen Prieſter haben den. Hohenprieſtet vom Schlaff aufgeweckt in dem fie ihre Fin
Gsrr haben laſſen gehen. Lundins iagt nicht ivie es etlicne vernenen daß ſie Knipchen

damit geſchlagen. und durch ſolchen Schall ihn aus dem Echlan haben halten wollen
denn das wurde lhnen in Segenwart des. Dohenprieners tiner ſs nhoen und fürnehmen
Perſon nicht angeftanden feyn indern ne lieſſen ihre einger aun eſner aronen wfriffe

echetn und ſpieleten gar annuthig voer ilien inn wur vor. Ber beruhnire D. Daſ.
Kvins, mein aeliebter Præceptor, giebt es Jüniores Sacerdote: digithtgm cre

yitn Summui dacerdotem erxcitabant lenjusmodi in idio ĩn uſu erat Oiko
Janl euie Rabb. digitiperciuicdaat eoram ĩpſo.
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Fr. vNi.wWie hat das Volck Gottes dieſes VerſohnFeſt fey2

erlich begangen? (1)Jnsgemein indem es den gantzen Tag
geheiliget und abgeſondert von allen andern Tagen und ihn ge
wiedmet zu lauter heiligen und von GOtt verordneten Hand
kungen welche von Moſe erzehlet werden Lev. 16/29. 23/27. ſqq.
(2) Jnsbendere c) indemes den gantzen Tag gefaſtet deñ
niemand muſte von Untergang der Sonnen am neunten an—
zurechnen und den folgenden Tag bis an den Abend nach
Lintergang der Sonnen nicht das Allergeringſte eſſen oder trin
cken von EßWaaren nicht ſo viel als eine Dattel groß und
vom Trancke nicht ſo viel als man in beyde Backen faſſen und
halten kan davon dieſes Feſt Act. 27 9. auch die Faſten genant
würde. Wer hiewieder ſundigte der war* der Ausrottung

Na ſchul*Die Ausrsttung war pern excidi Apud judæos olim nœnsæ erant vel civiles vel ec·
eieſiaſticæ: Civiles itetuin erant vel capitales vel non capitales: Capitules erantJ quatusr; lepidatio, uſtio, interemtio de ſtrangulatiĩo,

capitales erant quinque, incarceratio, reſtitutio, talio, exilium ad aſyla fla-
zgellatio, qua tamen ultima pœna etiam quodammodo eccleſiaſtica eſt: Deinde

proprie ſic dicta cccleſiaſtica pœæna una tantum erat. Se excommunicatio. Ex-
communicatis autein tres habebat gradus. Primus vocalatut ſ temotio

ſeparatio a converſatione hominum ad certum tempus. Maim, de doctrina Legis
eceap. s. pet nienſem tantiin duribat, quo tempore homo excommunicatus non

tondebat ſe, nec lavabat, nec vocabatur id actus ſolennes, e. g. ad circumciſio-
nem, ad convivia, ſi templum ingrediebatur, ad ſiniſtram hoc fiebat, ubi par-

vÚũ janua etat pro excommiinicatis. Seeundus gradus, quidem Superiori gravior,
vocabatur  excommunicatio, excluſio a cectu ſicro, fiebat expreilis ma-

edictionibus, prohibebatur eiusmpdi ne docerer, nec rem aliquam conducærert,
nec ad ullam converſationem vel ſacram vel politicam admitteretur. Inſfuger to-

ta Synagoga eonvocibatut, vel ad minimum perſonæ decem incendebagtur lam-
pades,; ac inaledictione finita, extinguebaritur: cornua inflabantur, manebatque
homaõ in excommunicatione donec ageret pœnitentiam. iaimon L. c. capi. Ter-

tius dicebatur RI)

omnĩ humana conſtetudine lege homo ſeparabatur d& divino judirio relin-
qquusbatur. Inſſigebatur autem ilſi,aui reliqubs pidus ſpreyrerat. Sicutauten pu-

 eutur Apoſtoluni etttheaila Thel I gd grrn grrcduen eccutztũe Cjciſtun
ctelſpe



to0o VUn dem ii. Theilſchuldig. Doch was noch miuderjarige Kinder waren hat2

ten hierinn eine Freyheit ein Knabe unter dreyzehen und ein
Madgen unter zwolff Jahren weil es denen ſo lang zu faſten
mochte zut ſchwer angekommen ſeyn. Einem ſchwangern Wei
be wo ſie luſtern ward Eſſen roch und ihr ubel ward  wehre
ten ſie alich die Speiſe nicht wie imaleichen keinem Krancken
quch denen nicht die mit HundeAppetit geplaget wurden.
(G) Nebſt dieſem ward auch keine Arbeit vorgenominen weß
wegen es der groſſe Sabbath oder RuheTag genant wurde.
Da ſie ſonſt an andern Feſten ihr Eſſen kochen durfften muſten
ſie es hier nicht thun ſondern ſich wie am Sabbath alles Ko
chens enthalten. Ja da am Sabbath zu eſſen vergonnet war

muſte
reſpexiſſe Joh. 16, 2. ad ſecundum gradum', Paulum 1. Cor. 16, 22, ad tertium
guradum excommunicationis. Leuſdenius in Phil. hebr. mixt. diſſert. L. pœnam
excidii refert etiam ad ſecunduni gradum, an autem recte fecerit vid. in Part. J.

ad Lev.23, 29.  iee lü J*Bey dieſen minde rjaßrigen Kindern ifi das noch ü mereken.: Ein Jahr oder etliche vorher

ehe ſie manubar wurden unterrichtiten ne ielbige wie in allen Glaubens. Articuln
alſo auch ſonderlich in deu Gebrauchen dieſes Feſtes gaben ihnen auch eine Stunde oder
awo ſpater an dieſen Tagen zu eſſen als ſonſt damit ſie der raſtens gewohneten. So
bald aber ein Knabe 13. Jahr und einen Tag und ein Maadchen 12. Jahr und einen
Tag alt war muſteuſie beyde. an dieſem Feſle taſten. Souſten hatte jemand unwiſſend ge

geſſen muſte er ein Opffer bringen vatte er mit Vorſatz gegeſſen ward er gegeiſſelt es
ware dann Sache daf er etwas gegeſſen oder getruncken ſo ſonſt nicht gegeſſen wird
als Fiſch Lacke und dergleichen ſo war erfrey Macchot. o3. Lect. 2. Und dat war
das eine ſolenne Faſten welcher GOtt in ſeinem Geſetz durch Moſen gebothen welches
die Kinder Jſrael hielten jahrlich. Zu dieſem aber kommen nachgeheude noch vier an
dere jahrliche Faſten welche ſie anch geichret. Maimon, de jejun cap.5. Sect, e. ſqq.
Als (i.) am dritten Seprember, wegen bes erſchlagenen Gedaliæ, a. Reg 25. Jer. at,
1. 2. (2) Amjehenden December, wegen der betrubten Belagerung der Stadt Joru
ſalem vom Nebucadnezar, welche fich an dieſen Tage angefangen Jer. ya. 4. ſeqq.
13.) Am ſieben ehenden Junii, wegen der Zerbrechung der Taneln Moſis, daß das
Dpffer im andern Temper auffgehort das heilige GeſetzBuch verbrant von Manaſſe
ein Gotze im Tempel auffgerichtet und Jeruſalem inm andernmal zerſtoret. (a) Am
neunten Julii, wegender Verwuſtung ſo wol des Tempels von Nebucatnerzar, als auch
von Tito Veſpaſiano. Wie man hievon weiter kan nachleſen beym Buxtorſf. in Fynag.

Nada. Cab. zo und Aaiman. J. c. Dexr Prophtt Zacharias oedencket derſelbtu auch
inſeiner Weiſſagung Cap. 1, 1.9.
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muſte es an dieſem Tage nicht geſchehen ſondern da faſteten ſie
alle und ruheten auch hiervon. Erfuhr mans daß jemand
rinige Arbeit gethan ward er* gegeiſſelt nemlich ſo ers mit
Vorſatz gethan ſonſt in Unwinenheit brachte er ein Opffer.
Doch hiervon werden ausgeſchloſſen die Wercke der Gottſelia
keit der Noth und der Liebe war jemand in Lebens-Gefahrt
und konte gerettet werden war es nicht verboten auch mit der
großten Arbeit ſolchen zu retten. G) Hierbey kam dan niemand
an dieſem Tage ſich wuſch oder ſalbete noch lederne Schuhe an
zog; doch der Konig war hiervon ausgenommen der ſein An
geſicht waſchen konte weil ſein freundlich Angeſicht die Unter
thanen erfreuet und erquicket. Einer Braut ward auch zuge
laſſen daß ſie ſirh waſchen mochte damit ſie ihrem Brautigam
nicht mißfiel: Und andere zur Zeit der Noth als wann jemand
auff die unreine Erde gefallen wann einem ohne Vermuthen
die Naſe geblutet oder wann iemand ſeine Fuſſe gedecket denn
ſo geſchahe es nicht aus Wolluſt ſondern aus Nothwendigkeit
und das war nicht verboten. Gleichfalls wann es nicht aus

N 3 Wolluſt
Die Geifſelung geſchahe wie im Tract. Miſchn. Vaecoth. cap. 3. ſelbige uns beſchrieben

wird': (1Rei proſtrati in terra manus alligabantur ad tolumnam ligneam terræ in-
ſram 12) Earnifex rumpehat veſtes, ira rumpendo usque ad femora corpus
denudabat (uti Paulo Sllæ:fecerant, Act. 16, 22) (3) In manu ſumebat ma-
mubrium ligneum, eui tria lora erant alligata, quo lente ienſim flagellabat, ut
plagæ enmmode numerari poſſent, quidem ter decies, ur evenirent 39. plagæ,
alias lſi adhuc ſemel cædere perrexiſſent, duas ſupra qo. plagas reo inflixiſſent,

qquod a Moſe prohibitum erat, hine numerum etiam minuere potius volebant,
quam augere, ex quibus locus 2 Cor.Il, 24. intelligi poreſt, quare Paulus non 40.

Sed z39. plagas ſemper ieceperit. (a) Tres deinde judices adſtabant, vrimarius
acclamabat.ipſi ſonti in actu flagellitionis, recitando quædam dicta ſcripturæ,
partim ad eonioblationem partim ad genitentiaim inſtituta ex Devt. 22, ęs cap.
29,9 ſecundus judex numerabat ĩctus, rertius monebatad cædendum ex omni-
bus viribus, proelamans, cæde eum &c. vid. imaginem ejusmodi hominis, qui
flagellatur, apud Leuſu. in Phil. hebr. miat. diſſert. 4 Et quod laborantes præ-

ter neceſſitatem:in hoe die etiim/flagellarentur, vid. Maccoth. cap 3. alias juxta,
Lev. 23, 29. pœna exciſionis plectabantur.



i1ss IJndem II. TheiWolluſt geſchahe konte Z. E. ein Krancker oder ſchwacher
Menſch ſich wol mit einer Salbe oder wohlruchenden und ſtär
ckenden Waſſer beſtreichen. Denen Kindbetterinnen war
auch zugelaſſen wann diß Feſt in den erſten dreyßig Tagen nach
der Geburt eingefallen wie auch denen Krancken die boſe ver
wundete Fuſſe hatten und denen die an gefahrlichen Oertern
wohnten und wegen der Schlangen in Gefahr geſtanden daß
ſie lederne Schuhe anziehen konten denn dieſe thaten ſolches auch
nicht aus Wolluſt. (O Dann war dieſes auch noch mit ins Ver
bot zu ziehen niemand muſte an dieſem Tage bey ſeinem Weibe
auff dem Lagerliegen damit er nicht etwas fleiſchliches verube
te oder etwas wolluſtiges und damit die Trauer dieſes heiligen
Feſtes verhinderte ſonoern iuſte ſelbige meiden und anſehen
als hatte ſie ihrer monatliche Kranckheit. ce) Hingegen das
geſchah der gantze Tag ward mit Beten zugebracht mit demuh
tiger Bekantniß ihrer Sunden mit hertzlicher Anruffung Got
tes um Gnade und Erbarmung und das mit trauriger. zer
knirſchter und zerſchlagener Seelen. Die ſo au Jeruſalem woh
neten und zwar die meiſten derer kamen ſobaid die Thore des
Tempels geoffnet waren fruhe Morgens in ihren Vorhof den
ſchonen GotteßDienſt dieſez BerſuhnFeſtes zu ſehen empfien

genmn Puerperæ permiſſum erat induere calceos coriaceos, Arbatur. in killoth. Jom. Hak-
kippus. Manaſſes Ben Iſrael. Nihilominus mulier quæ peperit zo. diebus poſt par-

tum induere poteſt caleeos coriaceos, itenique infirmus, qui vnlnus habet
n pede, aut qui in loeo degit, ubi timeat Serpentium moiſus. vid. plur. inodic.

Jom. p. i98. ſeqq. Alias inunum ſolum pedem, expanno tamen aut quavis alia
materiĩa confectos calceos induere licitum erat, quia hoc perinde erat, ac ſi quis
diſealeeatus incederet. Solebant autem Judæi, cum ſe affigerent, diſealcęati in-
cedere, quemadmodum Davidem feciſſe legimus, 2. Sam. 15Manalſſ. ben Iſraei ĩn Theſ. Jur. hebr.  98. Peccatum eſt in die eupiationis tangere

muilierem, aſpicienda enim eſt ae ſi eſſet menſtruata, hinc non dorwire licet ecum
hac in eodem lecto. Quem ritum àn jejuniis ſecuta eſt græca eccleſis cont Balſam.

adcan. 3. Dionyſ. Alexand. Leunclau. lib. teſponſ. xetleſta latina vid. deeret.
Gratian. pirt. 2i Caut; j.t. 4. Centiles qubijue obſervarutit, toſte jurenali,

aru Jr! 5.



vvn des Volckes Verrichtungen an dem Feſte der Verſohnung. 103
gen den groſſen Segen vom Hohenprieſter und horeten ihm zu
wie er im Vorhoff der Weiber das Cap. 16. Lev. und c. 23, 27. ſqq.
laß und mit heiliger Furcht betete wann der ausgebrachte Farre
und Bock auſſer dem wager oder auſſer derStadt verbrant wur
de wovon im folgenden. Die andern aber waren in den X.
aufgeſchlagenen Hutten welche reichten biß an die Wuſten vor
welcher der lebendige Bock vorbey geleitet wurde und dieſe ver
richteten nicht minder ihr Gebet daſelbſt hatten bey ſich Eſſen
und Trincken und boten ſolches dem Fuhrer des Bocks an wañ
es ihm beliebte wovon auch mit mehrem bey ſeiner Frage.
Noch andere giengen mit heraus und ſahen den andern Sunde
Bock verbrennen mit dem Farren wobey ſie auch ihre hellige
Andacht hatten. Sonſt aber die Juden ſo auſſer teruſalem
wohnten waren fleißig in ihren *Synagogen hielten eifftig an mit

beten

v. Prter tomplum hubeliunt: Jodi ſynagojgas „per quas non ãntelliginnis ſeholasvel
xyrmnaſia, ſed ædificia ſicra lecrioni Moſis precibus deſtinata. Ortæ autem

aunt non demum in exĩlio Babylonico ex defectu Templi, quæ mens Sigonio de
SCeulteto eſt, ſed din ante, ſc. ex quo Paleſtina pacifice habitari eœpta eſt. Dies

conventus ordinarie in iĩs per ſeptimanam tres erant, ſecundus, quintus
Sabbathum. conf. act. 1314. i5, ai. 7, 2. 18, 4. Non ædiſicari debuerunt, ni-
ſi ubi eſſent decem literati: Ex his decem viris, (i) tres Magiſtratum geiſſerunt,

hi in N. T. vocantur Matth.9, 18. Marc.5, 22. (2) U-
uius eærat publicus Synagoga ininiſtar, cujus officium erat publice orare, de le-

legis eurare, aliquando etiam concionari, quem communiter vocabant
Angelum Eacleſiæ. Tres iterum erant Eleemoſinarii, quibus cura pauperum

erat. (4). Unus erat interores, aui verſiculatim vernacule reddebat quæ lege-
bauntur e fonte hebræo. Ipuum inſſituit Elris, poſtquam populus incaptivitate ba-

bylonica ĩta Chaldeæ aſſueverat linigræ, ut hebræam non niſi cum difficultate in-
ü telligeret. (5) Tandem duo adhue erant, qui Seholarchæ fuerunt. Hieroſolymis

ato flierunt Synagonæ in ſiumma reverentia habitæ, hine nec edere in ius li-
cebat nee garrire. Diehbus ĩnquibus eönventum eſt in Synagogis Minĩſter Eecle-

ſiæ vel Angelus Vreleſiæ ſeptein, auos ſibi viſum eſt, ad leckionem evocabat,
lnam höe pertinebat ad offieium ejus. Sacerdotem primo, deinde Levitam ſi mo-

adelſet. poſt hos quinque lſraclitas: ſic Chriſtus ad lectionem etiam vocatus
ſfuit Lac. 4. 16 alias neu ligznuin erat ſino mijniſtriĩ hujui eyoertione publice dicere

re aljquid



10o4 Jn dem l1i. Theil
beten und flehen: Die Weiſen und Alten vermahnten abſonder
lich das Volck zu rechtſchaffener Liobe gegen GOtt und den Nech
ſten damit in der Ordnung GOtt durch den Glauben ihnen ih
re Sunde vergeben mochte. E) Nebſt dieſen gedencken einige
au mehrerer Bezeugung ihrer Abſonderung an ſolchem Tage
haben bende Manner und Weiber ihre Todten Hemder anaezo
gen und die Jungfern in deruſalem ſeyn auch ſchneeweiß ge
gangen wie zur Zeit der Wein-Ernde am funffzehenden
des Monden Ab oder Julii. Was ſonſten die heutigen Juden
an dieſem Tage verrichten die in vielen Stuckentabgehen von
dem reinen Gottes-Dienſt der Alten kan man beym Bon-
torffio weitlaufftig finden.d  1Fr. vi.Auuff was Art hub man dieſes Feſt an zu feyren im

Tempel? So daß man (ech um Mitternacht aus den Altar
im Vorhofe aereiniget welches tagllch ſonſt aeſchah um das
HahnenGeſchrey und an den drey gronen FeſtTagen beh der
erſten Nachtwache vor Mitternacht. O) Datz man vier Feuer
Hauffen auf den Brandopfferdlltar angemacht die drey die

täglichaliquid in Synagonis vel prælenere. Aliquando etiam iñ dynagogis qathẽchiza-

bant vid. Gloſſ in Zab. Beracat. Zal. 17. Sanlied. c.5, 1. 2. Maim, Tephillah, c. 11.
R. iac. Flius Aſer In Arbha Thurim Part. J. Sigon. lib. 2. de Rebubl. hebr. c. 1.
Othi. Lex. Rabb p. 623. ſqu.

 Buxctorff. in Synag. Jud cap, xxvV. xxvi.Es war aber ein Prieſter der den Altar reinigte und awar tiachdem er ſich gewaſchen und

alte Kleiber angezogen nahm er eine ſuberne Schufel unn that die Aſche darein legte
ſie zur MorgenSeite des Altars alwo alle Aſche von benden Altaren als vom Brand
Opffers. und Rauch Altar geleget wurde wie auch das abgeputzte vom heil, Leichter
und vie Kropfſe der Vogel. Wann ein Haune zuſammen war kam ein Prieſter und
that alles nachdem er ſich gewancwen in tin Gefat und trug es auner dem Lager oder

d
ber Stade an den Ort der ierzu gew dmet war. vid. Maim. o juge facrifie.
ſuperadd. c. 2. Miſthn. de Fel. Exp. E. 1. d. Jnff dem Brandopffer Altar ward. ein immerwahrendes euer gehalten ſo dejwegen dat

geunindet werben 'ali mit dem heiligen Feüer der Ailtars fo von den Prienern ſtettz
Feuer. des Altars genennet ward und muſten dir Oruer mit reinem andern Fener an·

nuter



vom Anfantz des Dienſtes im Tenipelam Feſte der Verfahn. 105
taglich pflegten: anngemacht zu werden und ein abſonderlicher

O davon2 unterhalten ward und nicht ausgeleſchet werden muſte Lev. 6 9. 12 13. Es wur
den von dieſem Feuer auff dieſem Altar taglich drey Feuer- Hauffen gemacht und nit
Holtz unterhalten wie aus Joma c.4. ſect. 6. Shering. not. ib. ad c. 2. Sect. 5. R.

Jund. Lesn. lib. 2. de templo c. r3. J. 76. iqq. Buxtorff. c. 2. hiſt. ignis ſaeri zu ſehen.
i  Der erſte war da dar tagliche Morgen und Abend-Opffer wie auch andere Opffer

auffgeleget und verbraut worden. Dis war der groſſeſte Hauſſe ſo auff dem Altar
gegen Morgen gemacht ward. Der andere Holtz-Haune war davon ſie die Kohlen itn
Feur-Faß zuni rauchern nahmen wenn ſie entweder in der Stiffts-Hutten oder her—

nach un Tempel Morgens und Abends auff dem Rauch-Altar rauchern ſolten von
welchem Feuer-Hauffen die Sohne Aarons Nadab und Abihn ihre Kohlen hatten

Esuehmen ſollen weil ſie es aber nicht gethan wurden ſie geſtrafft Lev. 10, 1. 2.
wurden auch von dieſem Feuer die Lampen im Heiligen angezundet: Und dieſer war ge
gen Mittag und Abend werts. Der drilte Holtz-Hauffen (ſo gegen Norden geweſen/)

war der Hauffe des ſtetigen Feuers der ohne Unterlaß brante nnd zu nirgens anders
war als daß dem Befehl Gottes ein Gnüge geſchahe daß das Altars-Feuer ſtets bren-
nen ſolte. Von welchem Feuer wann etwa die andern Holtz-Hauffen ausgebrant wa
xen ſie wieber erneuert und angezundet worden. Zu dieſem ſtetigen Feuer ward ſo viel
Holtz genvmnien als den Tagund die Nacht nohtig war daß es ja nicht vorloſchen ſol

le: Auff dis ſtats warkude Feuer ſiehet Paulus ohn Zweiffel wann er 1. Teſt. 5,. 19.
fpticht: 7d. rueüαο ſen oανννr, den Geiſt daämpffet nicht: (laßt das eble

PfingſtFener den werthen Heiligen Geiſt durch muthwillige Sunde nicht von euch ge
trieben und gleichſam ausgeloſchet werden.) Uber dieſe dreytagige Hauffen ſagt R.
Juda Leo, und Shering not. II. ec. daß am VerſuhnFeſt noch ein FeuerHauffen an

genmacht worden von welchem der Hoheprieſter die Kohlen genommen die er im Aller
heiligſten zum ranchern gebraucht der gemacht worden auff dem Altar da er hinſiehet

wdgesgen Abend Jarck. in Lev:r. Was hat es denn vor eine Bewantuiß gehabt mit dem
Feuer ſo vom Himmel gefallen hat das nicht einen beſonderen Feuerhauffen gemacht
auff dem Altar Das findet man nirgends bey den Habraern ſondern ans ihren
Zeugniſſen ſiehet man viel mehr daß es gefahren zu den Hauffen worauff die Opffer ge
leget aeweſen allwo es ſich mit dem gemeinem Feuer vereiniget und ob es zwar nicht
vonnoöthen gehabt daß es mit Holtz unterhalten wurde iſt es doch in dem gemeinen
Feuer geblieben das nůhtig hatte Holtz zur Nahrung hat ſolches geheiliget und groſſe
xrafft mitgetheilet daß es die Opffer in gar kutzer Zeit verzehret. Einige meinen daß
das himmliſche Feuer zwar auff die Opffer gefahren als ein blitzender Strahl aber nicht
vereiniget geblieben mit dem gemeinen Feuer ſondern wieder zurue gekehret wo es
hergekommen.) Ju der StifftsHütten von dem erſten mal an da Aaron opfferte
iſt es geblieben bis der Tempel gevauet worden. Und da Salomo den Tempel ein—
weyhete und ſein eifferig Gebet zu GOtt that iſt der HErr wieder im Tempel er
ſchienen und das himmliſche euer auff dem Altar zugefahren wprauff es geblieben
bis u der Verſtohrung des Tempels. Ob es im andern Tempel anch geweſen findet
man keine gewiſſe Nachricht. Buxtorff. in hiſtor. ignis Sacri. Lund. Lib. t. c. 34.



rws  DJn dem II. Theildavon der Hoheprieſter zum rauchern die Kohlen nehmen ſolte
welche nacmals ins Allerheiligſte gebracht wurden. Die
Thore wurden nachmals geoffnet im Tempel und die Burger
aus der Stadt imgleichen die Prieſter und Leviten ſo die Wo
che da waren kamen nach gerade hinauff die erſten den ſcho
nen Gottes-Dienſt dieſes BerſunnFeſtes zu ſehen und die an
dern ihr Amt darin zu verrichten.  Wann die Morgen
rohte anbrach und die Zeit herannahete das tagliche Morgen
Opffer zu ſchlachten kam der Speculator, welcher ein Prieſter
war und rieff mit lauter Stimme: Illuminatum eſt cœlum us-
que ad llebron, der Himmel wird helle uber Hebron. Wor
auff man fertig war mit dem Hohenvrieſter und brachte ihn in

die Bade-Cammer daß er ſich badete: welches verrichtet
ward zurZeit der StifftsHutte nur hinter einem auffgeſpanne
ten Tuche in dem Vorhoff zur Zeit des Tempels aber das erſte
mal in der Cammer welche uber dem Waſſer-Thor gebauet
war nahe an der Cammer Afftines ſo daß deſſen Fenſter nach
dem Vorhoff der Heyden ausſahen ehe und bevor er noch in den
Vorhoff gieng. Die andere viermal aber wuſch er ſich* uber der
Canmer Parva als am heiligen Ort denn an dieſem Lage

muſte
*Dagß dieſe Cammer gelegen geweſen uber dem Waſſer. Thor nnd der Hoheprieſter darinn

ſich nur einmal gebadet und zwar zum erſtenmal beweiſt R. Juda Leo Lib. 2. da
templ. c. 18. ſJ. t33. Sheringam. e. Gemar. Jom. not. ad Jom. cap. 1. Sect. J. not. ac
Jom. cap.ĩ ſect 3. da dann das Waſſer von unten aus dem Prunnen Etham hinauff
in dieſe Bade-Cammer gezogen ward wie L'Emper. not. ʒ. ad Midd. c. ſect. 2. an
mercket. Und alſo iſt der Hoheprieſter dazumal nicht in die kleine FenerCammer
hinunter ins Bad geſtiegen ſo unter dem Eſtreich nicht weit vom Setret ab war da die

Prieſter des Morgens wann ſie auffgeſtanden und ihrt Fuſſe gedecket ſich badeten
und cher ihr Amt nicht anhuben.

»Die Cammer Parra in welche die von den Opffer Thieren abgezogene Haute oder Felle

eingebracht oder geſaltzen worden damit ſie nicht verſauleten ſo lang ſie da lagen
war gebauet unter dem Thor Nitzotz an der MitternachtsSeiten des innern Vorhofft

Huebſt der Waſſer-Cammir da die Schenckel und das Eingeweide der BrandOpffer
Chiere gereiniget und erſt gewaſchen worden ehe et auff die Tiſche ſo im innern Vor

hofe



vom Anfang des Dienſtes im Tempel am Feſte der Verſohnung. 107
muſte der Hoheprieſter ſich bey jeglicher Abwechſelung der Klei
der welches funffmal geſchah gantz baden ſeine Hande und
Fuſſe aber zehnmal wauchen bey jeglicher Veranderung der
Kleider zweymal. Wann der Hoheprieſter alt war oder ſchwach
lich machten ſie den Abend vorher unterſchiedliche eiſerne Pla
ten gantz heiß und ſtieſſen ſelbige ins kalte Waſſer hinein damit
die grone Kalte etwas nachlieſſe und es etwas laulich wurde.
Cyh Wann dieſes verrichtet nemlich daß er ſich gebadet ſtieg er
aus dem Waſſer wieder heraus und trucknete ſich ab. Dar—
auff brachten ihm die Prieſter ſeine prachtige Kleider ſo ſie gul
dene Kleider nanten nemlich die Unterhoſen den langen weiſ—
ſen Rock den geſtickten Gurtel den himmelblauen Oberrock
mit Granaten und guldenen Schellen das Bruſtſchildlein und
den LeibRock ſeinen Kopff-Bund und die Obermutze mit der
auldenen Crone und dem Namen GOttes uv. Dieſe acht
Kleider zog er an und wann er alſo in ſeinem vollen Staat war
aieng er hinunter in den mnern Vorhof. Ehe er aber was an
fteng wuſch er ſeine. Hand und Fuſſe zuvor nicht war wie ſon
ſten von Prieſtern geichahe aus dem ehernen Meer oder aus
dem ehernen Handxaß ſondern es ward ein gulden Hand22

Becken von dieſem heiligen Waſſer gefullet aus welchem gul
denen HandBecken er ſeine Hande und Fuſſe wuſch wenn
das geſchehen fieng er ſeinen Dienſt an.

Oe Fr vinbofe gegen Mitternacht der Altare waren und von dannen auff den Altar kamen.
Midd. cap.5. Sect.a. L'Emper. not. Tamid. Maimon. de dom. elect. in dieſer Waſſer
Cammer ſtieg der Hoheprieſter durch eine Windelhurepve hinauff uber die Cammer
Parod alda fand er ſeine BadeStube worinn er ich vier mal badete am Verſuh

nungs-Tage. Sheringam. not. Tamid. Aajimon. de dom. elect. Dieſe Ober
Canmner war heilig. Weil der Boden dieſer BadeStuben als die Decke der Unter

 Gemachs mit dem Eſtrich des Vorfofes in einer Hohe war. Jom. cap. 3. ſect. J. &6.
iwiſchen dem Hohenprieſter und dem Volcke (ſo etwan im Vorhofe der Heyden ſtand

 imd durch die renſter hinauff ſehen wolte ward eine ſchone weiſſe leinene Gardine ge
Daogen da dann der Hoheprieſter ſeine Fleider autzog ins Bad einſtieg und ſich uber
den gantzen Leib badete.
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10 Jn dem U. TheilFr. VIII. uDer Hoheprieſter wie fieng der ſeinen Dienſt an?
Nachdem er ſich gebadet/ wiein der vorigen Frage iſt gedacht wor
den ſo geſchah ſolches mit der Opyfferung eines jahrigen Lam
mes als welches ſonſt das taglihe MorgenOpffer war. Es
ward aber auff dieſe Art verrichtet. Die Prieſter wann fie ver
nahmen daß der Hoheprieſter als ihr OberHaupt getreten in
den inneren Vorhoff fuhreten ſie alſofort ihm ein jahrig Lamm
zu aus* der LammerCammer mit welchem er gieng an die
Mitternachtliche Seite des Altars und aldar ſchlachtete er ſel
biges noch vor Aufgang der Sonnen ſchnitte es durch den Hals
und faſſete das Blut in einem ſilbernen Becken auf beaab ſich
damit zum BrandOpfferAltar und beſprengete ſolchen da
mit auff dieſe Weiſe: Der Hohevprieſter nahm das ſilberne
Becken gieng damit den Altar umher und beſprengete die

viereÖ 11

»Die LammerCaunmer tat in der inen Efke der anouen euer  Cammer welche an und

vinter dem Ftuer Dnor laa an der Mittettinchte Seirin vrs innern Vorhons: in die
fer wurder die Laitmier brfichtiget lind auffgenonen ſo jum taglichen Brand Opffer ſol

ten gebraucht werden. Vier Tage muſte ein jegliches Lainnj in dieſem Gemach ſeyn
ehe es geopnert ward. Es twaren aber allejeit ſechs qnvere wollen aent Lammer darin
und wann kaglich ewep hereus gekomineit zum Morgen und AbenvOpffet muſten
zwep andere alſofort an deren GStele wieder eingebracht werden die am laugſten
dann waren drinn geweſen wurden zum Opffer genqmmen K. Juda Leo lüb. z. de
templ. c. 18.5. ir2. ſeqq. Jom. c. 3. ſeck. 4. Buxtorft. Lex. Talim. in P:

J. LEmper. not. ad Midd eap. 2. ſeet 3.n Das Beſprengen war dar allerſürnemſte in allen Dpnern. Denn das Blut war gleichſam

das röſegeld ſo der Menſch fur ſeine Sünde Gihtt dem HErrn hingab und dadurch
verſuhuet ward. Des Leibes Leben iſt im Blut und ich nabe es euch zum Altar gege
ben daß eure Seelen dam̃it verſühnet wurden. Denn dus Blut in die Verſuhnung

 ruurs keben ſpricht GOtt ſelbſt Dev. i7, it. AUnd Puulus ſpricht Hebr.9, 22! Ohne
Zlutvergieffung geſchiehet keine Vergebung und. die Juden ſprechen in der Gemar.

Joma: Es iſt keine Verſuhnung e vder Vergebung der Sunden) ohne durchs Blut
ap. Raymund. Pug Fid. part. 3. diſt3. capeib.. 37. Nitht iwar als hatte das

SDlut der Thiere in ſich die Krafft zu verſühnen. Dennet iſt unmuglich durch Ochſen
nund BocksBlut Gunde weginnehmen Hebr. i104. ſondern weil es ein Furbilb JE
dn wat deſſen Dlun uns zeinnel von allen Sundin 12. Joh. h7. an welchen wir haben

die



vom Anfang deshohenprieſterl. Dienſtes am Feſte der Verſahn. tog
vier Ecken deſſelben unter dem rothen Bande das um den Altar
herum gieng doch daß auch etwas Blut an deſſen Seiten kam
an der MorgenEcke fieng er an/ und giena von dannen zuder
Mitternachts-Ecke von dannen zur Abend-Ecke bis er gekom
men zur Mittags-Ecke. War noch einigesBlut darinn in dem
ſilbernen Vecken ſo befunden ſich bey der letzten Ecke des Altars
zwo Rohren wie NaſenLocher unter deren die eine gegen Mit
tag und die andere gegen Abend ſahe in welcher erſten er ſolches
eingoß von dannen es hernach unter der Erden in den Bach
Kidron hinab geſturtzet wurde. Nach dieſem kam ein ander
Prieſter nahm das todte Lamm vom SchlachtPlatze und rich
tete es weiter zu wie es taglich zu geſchehen pflegte. Der Ho

O3 hepriedcdie Erloſung durch ſein Blut nemlich die Vergebung der Sunden Col. n 14. Alſo
auff Abficht deſſen ließ fichOtt mit den Meuſchen verſohnen. Es iſt aber zu mercken
beh dieſer Sprengung  daß ſie nicht geichah imit dem ginger wie beym Sunnd- Opffert

z1 ſha mnt Ley. 4, 6. ſondern grſchäb iut de lbepn Becken aus welchen er etwäs an den Al
tar ſchwenckte und angon. R. Salonio! ap. Lyr. ad ꝑx. 29. Exkam uuch nichts hiervon

ann die Horner des Altgrs wie von dem  EundOpffer  Lev. 4. 7. Weni es ein vier

D

2

fuiges Thier war,; ſondern unter: daz enern Netz oder Strickwerck ſo. um den Altar
der SlifftsHuten war ünd unter den rythen Etrich. oder wie andere ſagen Band ſo
um den Altar des Tempels war. Hierbeh gedentket R Salomo ap Lyr. ad Ex. 29.

Lev i Dats die Sprengüng der Blute im Brand- Opffer nur geſchehen ſep, an zwo

l

Egtken der UnterSaulen die quer gegen einander über geſtanden an der Miternacht

m mlichen Ecke  welche.ben ſich hatte die Wand ſo gegen Morgen und aegen itter
uacht ſahe und an der Mittagt. Ecken ſo beh fich hatte die Wand des Altars welche

gegen Abend ujnd Mittag ſahe wann der Hohepriefter nun dieſe beyde Ecken beruh
 nt mit ihren angrantzenden Wanden ſey dem Geſetz ein Genuge geſchehen Lev. 1, 5.

und; d das Blut ſey umher geſprenget welches Lundii Meitung im Text wol ů
Tbertrifft zu dem da Maimon. de oblat. c. 5. dieſem R. Salomo beypflichtet beſieht

n

J

auch Zevachin fol. 5.. in Gem. undc. 5. in Miſchna. Othon Lex. Rabb. n. gy5
Caglich wurde es bereitel ſo wann es geſchlachtet und deſſen Blut geſprenget drachte mans

gegen Aitternacht nach den nicht weit darvon ſtehenden Saulen alwo ers geſchlachtet
war und zog ihn die Haut ab. Hierauff ſchnitte man ihm den Bauch auff und nahm

alles Eingewride heraus man wuſch daffelbe und jerſtickte den Rumpff man legte es
Nauff die Marmel. Tiſche damit er kalt wurde und riß die Nieren mit allen Fett daran

ab nachdem alles fertig kamen ſechs Prieſter unter denen der erſie trug den Kopff
üh das rechte juterbein der andert trug die beyde fordepn Beint /der dritte hatte

das



1iio Jn dem lI. Theilheprieſter aber gieng indeſſen gantz ehrerbietig und mit der gro—
ſten Demuth in den Tempel und ins Heilige ein raucherte und
bereitete den Leichter/goß friſch Oel ein legte guten Dacht drein
und ſteckte die Lampen an (das zuſammen heiſt aptare lucer-
nas,) dann that er ſein Gebet und gieng wieder heraus. Wann
das geſchehen und die Sonne aufgekommen war brachte er
das zerſtuckte Lamm den Kopff und die andern Glieder ſamt
dem SpeißOpffer wie auch ſein eigenes Gebacken und das
TranckOpffer nach einander dem Tempel vorbey nach den
BrandOpfferAltar hinauff und opfferte ein jedes/ wie es
beym taglichen Opffer gewohnlich war. Das war der Anfang
des Hohenprieſters wenn er an dieſem Lage der Verſohnung
auffwartete.

Auuff was Weiſe ſetzte der Hoheprieſter ſein Amt wei
ter fort an dieſem Tage? Nachdem das tagliche Brand
Opffer war verrichtet begab er ſich wieder wahrender Stiffts
Hütte hinter das auffgewannte Tuch zur Zeit des Tempels
aber in die WaſchKammer wovon in der Fr. vil. und wuſch
ſeinen gantzen Leib vor und nach Hande und Fuſſe und zog
nicht wieder ſeine guldene Kleider ſondern nun die beſondere

vier ſcneeweiſſe leinene Kleider an. Worauff ein Farre und
zween KiegenBocke herbey gebracht. wurden in den innern

2

Farren der an dem Ort zwiſchen dem Tempel und Altar hin
Vorhon wonach er ſich alsdann begab zuerſt zwar nach dem

gebracht
das Auckarad und das lincke Hinterbein der vierdte hatte die Bruſt und die Kehle oder

den Hals der funffte trug die benden Seiten da die andern Rippen und dai Denne
vom Lkeibe war der ſechſte trug eine Echuſfel darinn das Eingeweide Hertz keber
kLunge und Gehirne lag da denn obenauff die gewaſchene Schenckel vber Schienbeino
lagen. Und in ſolcher Ordnung wurde es getragen nach dem Altur und verbraut Jom.

ſea s dghCcap.2e .J. J. not. ermgam.»Von den vier ſchnteweiſſen leinenen Kleibern als Unterhoſen langen Rock Gurtel und

Kopfl Bund iſt weitlaufftig deredet worden bey Betrachtuug Lev. 16, 4. in Part. 1.
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gebracht war und ſo getehret ſtund daß ſich das Geſichte gegen
*Abend wandte hinter dieſem gegen Morgen trat der Hohe
prieſter und hatte ſein Angeſicht auch gegen Abend nach dem
Tempel gewandt legte dem Farren ſeine beyde Hande auff den
Kopff bekante ſeine Sunden und ſprach: Ach HErr! ich
habe mich verſehen, ich bin widerſpenſtig geweſen und
habe vor dir geſundiget ich und mein Haus! Ach HErr
verzeihe mir itzo mein Verſehen meine Widerſpenſtigkeit
und meine Sunde damit ich mich verſehen habe darinn
ich widerſpenſtig geweſen/ und damit ich vor dir geſun
diget habe ich und mein Haus wie geſchrieben ſtehet
im Geſetz Moſis deines Knechtes da er ſpricht (Lev. 16
3z0o. )an dieſem Tage geſchiehet eure Verſohnung daß ihr
gereiniget werdet. Von allen euren Sünden werdet ihr
gereiniget vor dem HErrn“ Wobey zu mercken daß ſoofft
in dieſer Bekantnis der Hoheprieſter den hochheiligen Namen
GOttes  nennete alle im Vorhoff ſtehende Prieſter Levi
ten und die gantze anweſende Gemieine in tieffſter Demuth auff

das
Die Opffer wurden mit Fleis ſo geſtellet daß ihr Geſichte nach dem Altar gerichtet war

weil ſie alsdann ſahen nach dem Berge Golgatha, der agelegen vor dem Alten—
Vyjvr Jeruſalems alwo daß Gegenbild der liebſte Heyland Chriſtus JEſus ſolte auff
dem bittern Holtze des Creutzes geopffert werden und fur unſere Sunde den aller
ſchmertzlichſten Tod erdulden. Erinnerten demnach die Opfſer wo man wolte Ver

gebung ſeiner Sunden von GOtt erhallten daß man init den Augen ſeinesz Hertzens
doch ſolte ſehen auff JEſum der gleichfalls wie ſie wurde deu Tod leiben und gvar an
dem Ort wohin ſie mit ihren natuürlichen Augen ſahen d. i. auf Golgatha. Müill.
in Jeſ. Pat.»Begy der Ausſprechung dieſes hochheiligen Namens  daß man nieder gefallen ſagt

Maimon. de Feſt. Expiat. c. 3. S. 6.7. auch in libro de Ligat. Iſaaci wird ſolches ge
funden fol.ip2 col. 2. Es geſchach aber dieſe ſo daß man erſt auf die Kniehe fiel
hernach die Hande und Fuffe ausbreitete und aufts Angeſſcht ſich legte. Ob dirſe An
dacht allein an dieſem Feſte der Verſohnung ſeh geichehen oder auch an andern

Feſten beſiehe Lund, Judiſch. Heilgth. p. 1ozi. edit, in fol.
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das Angeſicht zur Erden gefallen und aeſprochen: Hochgelobet
der preißwurdige Name ſeines Reichs in alle Ewigkeit.

Nach dieſem ließ der Hoheprieſter den Farren ſtehen gieng zu
ruck gegen Morgen an die mitternachtige Seite des Brand
OpfferAltars woſelbſt die zwey Ziegen-Bocke ſtunden da
auch eine holtzerne Buchſe mit dem Loß ſo über beyde Bocke
geworffen werden ſolte verhanden war. Der Sagau oder

der Stadthalter war dem Hohenprieſter Ehren halber immer

*D

zur
aß der Sagan zur Rechten unb das Haupt des vaterlichen Hauſes zur Lincken dem Ho
henprieſter geſtanden ſtehet gleichfalss veym Maimon J.c. Werder Sagan geweſetn
berichten uns die Hebraer Jom en z. ſect. &c.j. ſect. i. Sheringam. not. Buxtorff.
lex. Talmud. in D Lightfoot. hor. lhiebt. ad Luc, 3. 2. Souſi das Wort gad be
deutet eigentlich einen groſſen Fůrſten und Hirrn ſonderlich den der negſt dem Ko
nig iſt hie aber den Fürnehmſten unter allen Prieſtern nebſt dem. Hoheuprieſter. 2. Reg.
25, 13. wird er genant I der ander Prieſter welches kutherus giebt den
Prieſter der anderu Ordnuug Jer. ab, i. wir Paſchur ag, das iſt ein Fur ſt genant
welches das Targum ſM) giebt. Num. i9l, 3. wird Eleazar Aarons Sohn gec

naut gradr ein Prieſter welches das Targum gleichfalls Sagan giebt. Und ein ſol
cher war zu Chriſti Zeiten der Annas, da Caiphas der rechte Hoheprieſter war. Luc. 3,2.
dieſer dienete dem Hohenprieſter in5. Stucken. (1) Wann der Hoheprieſter ain Ver
ſuhn-Feſte aus der Buchſe das Looß uber beyde Bbtke hat wollen nehmen habe dieſer
geſagt: der Herr Honeprieſter hebe teine rechte Hand einpor. (2) Am erwehnten

wauſes ur Lincken. (3) Mit einem Tuch habe er gewinckt wann der Hoheprieſter
Feſte ſey er dem Hohenprieſter zur Remten gegangen und das Haupt des vaterlichen

in das Trauer, Haus gegangen damit eine Stjlle mochte feyn auch wann die San
ger ihre Muſie ſolten anfangen bey dem täglichen Opffer das der Hoheprieſler verrich

tete. (5.) Habe er auch dem Hohenprieſler waun er nach dem Aitar auffgeſtiegen
nnter den Arin gegriffen und ihm aus Ehrerbietung im Auffſteigen geholffen.

5.) Dann habe keiner konnen Hoherprieſter werden der nicht zuvor Stadthalter o

d aaer S gan geweſen. Aruch in ra .j) Maimon de Vaſis cap. x. ſect. GSonſt kon
te man zu oieſen funff Stucken noch nrhr ſetzen darinnen er dein Hokenprieſter gedie

daß dns b Hehent Slſlcfſinet; as er am Verſ hu eſt wann er H eprie er das ertz ern ote ihm
ſolches hingegeben wie es denn durch viele Handt kam che der Hoheprieſter es kriegte.
Wann der Hohiprieſter auch die Hande benen Opffern anfflegte pflegte dieſer Sagan
zu ſagen nach dem die Bekantniß geſchehen er ſolte nun die Hande wieder aufheben.

Wo bey noch zu behalten daß dieſes Stadthalter Amt ein ſtetiger Amt geweſen wel
ches er behalten ſo lange er lebte oder bir er an des Hohenprieſters Stelle kam wo
er ſonſt dazu kommen konte denn yielmals hat man ihn vorbey gegangen; Wer aber

vdas
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zur Rechten und das Haupt des vaterlichen Hauſes zur lincken.
Sie ſahen zu daß ſie zween gleiche Ziegen-Bocke bekamen
bie einander an der Farbe gleich waren entweder beyde
ſchwartz oder beyde weiß auch gleich groß und von einem Wehrt.

P Konò2 —Hdas Haupt des vaterlichen Hauſes geweſen ſiehet man aus der Ordnung der Prieſter
am beſten welche dieſe war: Der erſte war der Bobeprieſter der 2. Reg. 25. 18. ge

naut wird der Prieſter der erſten Ordnung. Der andere war der Krieges-Meſalbte
deſſen gedacht wird. Deut. 2o, 2. ſqq. Welcher war der Prieſter der mit in Krieg zog
Geſetz und Rechte furlegte und darbey zur Tapfferkeit auffmunterte. Zu Moles Zeiten
ſoll Pineas des Hohenprieſters Eleazars Sohn der KriegesGeſalbte geweſen ſeyn den
Moſes wieder die Midianiter in den Krieg ſchickte. Gemar. Sota c. s. ſect. G. Num.
zu, 6. Es wahrete dieſes Amt aber nicht langer als der Krieg. Der dritte war der
Stadtihalter oder Sagan wann der Kriegs Geſalbte verhanden war ſonſt folgte er
tleich auf den Hohenprieſter und verrichtete ſonſt keine prieſterliche Dienſte als daß er
die Auffficht hatte daß alles im Tempel oder bey dem Gottes Dienſt ordentlich getrie

ben wurde zur Zeit der Noth den Dienſt des Hohenprieſters verwaltete und wann
ihm beliebte etwas opfferte vid Selden lib. de ſucceſſ in vontiſic. c. i. Hierauff

ß
folgeten die beyden UnterStadehalter genant powponn uxt. Lexic. Talm. ad
vwocem D). Maim. part. 3. c. 4. de vaſis ſanct. Dieſen folgten die ſirben Cam
mercherren genaunt 5 W der Furnehmſte und Aelteſte untir dieſen ward
genant Ndr 7yJ V das Haupt oder der Furſt des vaterlichen Hauſes dieſer
war es welcher dem Hohenprieſter allomal zur lincken gieng. Unter ſelbigen waren die
drey Schatzmeiſter Dednn genant welche auch zwar mit dem Schatz des Tempelt
zu thun hatten wie die CaumerHerren aber doch unter ihnen noch ſtunden. Jn der

Schrifft werden die Cammer.Herren genant die Huter an der Schwelle oder Prieſter
die an der Schwelle huteten 2. Reg. i2, von den CammerHerren wartete allejeit ei
ner auff im Temvel eine gantze Woche. Dieren ſolneten Præfecti claſſium Sacerdo-
tum hebdomadalium die 24. Haupter der PrieſterClaſſen deren eine jedwede auff

wartete eine gantze Woche. Nach welchen kamen die Præfecti vel Pruſides claſſium
ſacerdotum diurnarum, die Huupter der PrieſterClaiſen deren ein iedwede von vo
riger nur einen Tag anffwartete. Eudlich kamen noch die i2. Hauptkeute des Tem
pels als der Hauptmann uber die Zelt uber die ThorHuter uber die Wache der
Tempels uber die Sanger uber die muſicaliſche Inſtrumenten ubert Loot uber
die Opffer-Vogel uber die Zeichen uber das TranckOpffer uber Waffer uber die
Krancken uber die Backer ubers Rauchwerck uber die Teppiche über vie Prieſter
Kleider derer Hauptleuten gedacht wird Luc. a22, 4. 42. act. 4, 1.3.5, a8. Wie hier
von zu ſehen in Joma cap. 3. ſoct. i ↄ2. Sheringam. not. Middotk.c.i.ſect. Maim.

de



r14 Jn dem li. Theil*Konten ſie aber dieſelbe ſo gar gleich nicht bekommen war auch
ſo groß nicht eben darangelegen Lev. 16/65 ſaq. Uber dieſe
warff man auff folgende Art das Looß. Der Hoheprieſter
nuhm dieſe holtzerne Buchſe die oben ſo weit war daß man bey
de Hande einſtecken konte und that darein die ſortes, die by
den. Stucke damit man loſete, welche waren in der erſten Zeit
gemacht aus BuchsBaum nachgehends aber waren ſie ver
fertiget aus gulden Blech in der Form zweer Wirffel auff dem
einen waren gezeichnet die Worte anyo dem HErrn und auf
dem andern* hero dem ausgeſanten Bock: wann das geſche
hen ſchuttelte er die Buchſe herum daß die beyde darein lie—
gende Stucke umeinandergeworffen wurden und er nicht wuſte

wasde vaſis ſanch c. 3.5.2. Jom. cap. ſectis. ſeqq. Sheringam. nort. jom. chp. 6.
ect i. beyde Ziegen Botke hatten ihre Grſuhter gegen Abend gewant nach dem Tem

pel zu und den Rucken gegen Morgen und ſtand der eine Ziegen-Bock dem Hohen
priſter zur Rechten und der auder zur Lincken wit aus Maimon Bochart. erinnert
kiero, pait. 1. lib. 2. G ſ4 Pi 6ig5.Die beyde ſortes warennicht Zettel vvn Papier wie Lallarminus meinet auch nicht zuſam

men gerollete Stucke Pergament wit Cyprianus will. Sondern ſie waren in der er
ſten Zeit vvn Buchsbaum nachgehends von Gold.“ Sonſt berichten die Rabbinen

daß man anch wol ſlibernene oder kupfferne &c. hatte konnen gebrauchen weil ſolches
nicht ſo genan gebothen im Geſetz doch muſte mannicht anwenden zweyerley Mareria,
Sitber uud Gold &c. oder pon zweyerley Groſſe wie zu ſehen bey Bochurt l. c. vid.
Erifelm. diſp prlor de hire. emiſſ. g.r.

nely dem lebigen Bock hat es Luthetus gegeben Was dieſes Nuſy tigentlich
ſſeh oder wo es herkomme davon findet mn mancherley Gedancken. (1.) Einige

Hrurder halten dafůr es ſey Azazel ein aewiffer Teunel dem ſie an dieſem Tage auen
»BDotk'gegeben daſ er ihnen keinen Schaden thate. Wohin faſt auch die LXX Dol—

inelſcher ſich zu lencken ſcheinen die es aονονοον gegeben Dii averrunci,
 dder ſolche Gotter die das Boſe vom kande abwendeten vid. Godvvin. Moſ Aaron,
lbb. a. a. (2.) Andere Hebraer wollen /-os ſeh  Azazael der Name eines Orts und
iwar eines Berges. in der Wuſten Zuck gewefen dahin dieſer Bock gebracht worden
denen auch viele Chriſten beyſtunmen. vide Münſter. ad Lev. is Cun de republ Hebr.
Lb 2.0 6. (a) Noch anbere leitenes ab von 7y ein Bock caper, und  oabiit, di-

Erelliis eſt, alſo daß es ausdruckt Caprum vel hircum digredientem vel emiſſarium,den wegaqehenden den auegefandten Bock welche Meinung ob fie gleicn Lundis ab-

Aa furde vorkommt iſt gautz nicht abſurde ſondern iſt wol die beſit vid. Friſchm. diſ-
ſert. poſter. de hirco emiſſ.s. 1. ſeqꝗ.
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was er aufnahm. Darauff griff der Hoheprieſter mit beyden
Handen hinein und faſſete die beyde eingelegte Stucke. Hatte
er das Stück in ſeiner rechten Hand ſagte der Stadthalter:
Herr Hoherprieſter hebe deine rechte Hand in die Hohe. Be—
kam ers aber in die lincke Hand ſagte das Haupt des vaterli
chen Hauſes: Herr Hoherprieſter hebe deine lincke Hand in die
Hohe. Nach dieſem legte er einem jeden Bock ſein Stuck auf
wie ers hatte heraus gegriffen was er hatte mit der lincken
Handgegriffen legte er auff den Bock der ihm zur Lincken ſtund/
und was er mit der Rechten gegriffen legte er.auf den Bock zit
ſeiner Rechten. Wann er aber das Stuck aufflegte dem
Vock worauff geſchrieben war puo dem HeErrn nagte er;
Dem HErrn oder dem HErrn zum SundOpffer. Da dann
die Prieſter Leviten und alles Volck ſo bald er den hochheili—
gen Namen Gottes du nennete niederfielen und ſagten: Hoch
gelobet.ſey der preißwurdigeſame ſeines Reichs in alle ewige
Ewigkeit damit aber dieie bryde Bocke da das Loß dem einen
dem HErrn dem andern dem ausgeſanten Bockgefallen nicht
mochten conkundiret werden/ band der Hoheprieſter den Bock
der hinaus nach der Wuſten ſolte  ſchariackene Wolle zween
Seckel ſchwer ans Haupt oder an die Horner und brachte ihn
Mergenwerts hin gegen das Oſter-Lhor da er hernach ſolte
ausgefuhret werden: eden andern Bock aber auff welchen
das Loß des HErrn gefallen band er gleichfalls ſcharlackene
Wolle um den Hals oder Genicke und ließ ihn ſtehen an dem
Ort etwas naher des Slachtens.

P 2 Fr.x.255Lingua argenti heiſt ein Etuck unbereitet Silber und lingua purpurea vel coccinea heiſt

.Parpur-Wolle die noch nucht geſponnen vder bereitet zum Tuch. Alſo treffen es die wol
nicht ſo es geben einen ſcharlachenen WollenLappen wie eine Zunge geſtalt.

Etarb einer von bieſen Ziegen-Bocken durch einen Zufall vor geſchehenen Loien ward ein
ander dem vorigen gleich an deſſen Stelle herbeygeſchaffet. Geſchahe es aber nach ge
ichehenem Loſen ward ein neues und ander Paar aus dem gemeinen SchatzKaſten ge

anfft und herbeygebracht und das koß vom neuen geworffen.
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innn J Fr. X.unll Wastthat der Hoheprieſter nach dieſem Loſen? Er

u

aleng in ſeinen weiſſen leinen Kleidern wieder zu ſeinen Farren
T

hin zwiſchen dem Tempel und Altar legte ihm zum andern
mal jeine beyde Hande auff dem Kopff: und wie er ſich und
ſein Haus fur arme Sunder bekante alſo that ers jetzo fur ſich
und ſeine Bruder die andern Prieſter und legte auch deren
Sunden auff den Farren mit eben denſelben Worten wie
er zuvor vid. Fr. x. Nach dieſem ſchlachtete er den Farren als

J

J und ſetzte es nieder auff die vierdte Banck vder ſteinern Tiſch ſo

ſein SundOpffer fieng das Blut auff in einem ſilbernen Be
cken und gab ſelbiges einem andern Prieſter der etwas von
ihm etwa den vierdten Stein auffm Eſtreich abſtand wr
vedn) damit er ſelbiges wohl umruhrte daß es nicht gerinne.
Er ſelbſt indeſſen nahm ein FeuerFaß und aieng damit den
groſſen Mittel-Gang zum BrandOpfferAltar hinauff nahmU von dem abſonderlich darzu verordneten FeuerHauffen von

den innerſten gluenden Kohlen etliche neraus und legte ſie in
ptin! ſein Ceuer Fan und ſtieg dntnit in der Mitte wieder herunter

J nahevnl
in
45 a Nur dieſe Wort ſetzte er dabeh in der andern Bekantnie: Ego domus mea de filii Aars.

nis populus ſanctus tuus vid. Maim de feſto Expiat cap. 4 quod notandum,
primam confeiſionem recitabat ſolus Pontifex, alteram autem una cum aliis ſa-

ſ cerdotibus recitabat iſle, in utraque confeſſione memorabat nemen r, quod
nomen in illo feſto memarabatur decies, initio elata vore, deinde cum mul-

1 tiplicarentur homines nebulones Saddueæi, ſubmiſſe pronunciabatur, auditoque
mn! illo nomine populus cadebat in genua, expandebat manus pedes devotionis

J

anderu  uſffert  die tanlich gebraurht

eargo, cadebar in faciem. Maim. de Feſto Evpiat. c. 3.5. 6G.. In lib. de ligat. Iſa-
aci fol. 172. c. 2. hariterque dicere ſolebare Renedictum ſit nomen glorioſum re-
gni ejus in ſecula ſerulorum.

9 ſchieden. Denn da taglich ein filbernes FeuerFaß hierzu gebraucht wurde ſo nahu
er itzo ein von gar köſtlichent Golde hereitetes das leichter war und einen langern

Hanudt Griff hatte. Es war ſo groß daß drey Labi hinein giengen: Labus autem tan-
teb tuin continebat, quantum 24 ova in ſe recipiunt de frumento. Kimch, R. Na-9. iqq. be e ſaclii.d& Shering. iot.
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nahe beym Altar war. Andere brachten ihm indeſſen aus der
Gefaſſe-Kammer ein aulden Geſchirr und aus der Kammer
Aftines ein RauchFaß voll von RauchPulver (ſo doch daß
dis RauchFaß mit Pulver nicht auffgehauffet war auch nicht
geſtrichen Maaß ſondern es war zwiſchen beyden) welch Pulver
viel ſubtiler war als das taglich Aben ds und Morgens gerau
chert ward und ließ der Hoheprieſter am Tage vorher vom Pul-
ver ſo ſie taglich brauchten drey Pfund wieder aufs neue in
den Morſer kommen damit es gantz klein und ſubtil wurde.
Von dieſem nahm er eine Hand voll wie GOtt befohlen Lev. i
12. war er groß und ſtarck wars auch eine ſtarcke Hand voll.
War er aber nur klein war es eine kleine Hand voll. Wie dieſe
Handvolt aber ſolte genommen werden hat GOtt ſo ausdruck
lich nicht geboten doch geſchah ſelbige bey ihnen auf  gewiſſe Art
wuſte es der Hoheprieſter nicht muſte er ſolches lernen von den
andern Prieſtern. Hieraun aher nachdem er eine Hand voll
genommen that er ſelbiges in ein guldenes Geſchirre nahm
das FeuerFaß mit den gluenden Kohlen in die rechte das Ge
ſchirre mit dem RauchPulver in die lincke Hand und gieng in
ſeinen weiſſen Kleidern gantz Ehrerbietig wie auch mit groſſer
Zitterung und Angſt nach dem Tempel und nachdem Allerhei
ligſten zu. Wann er darinn angelanget ſetzte er das Feuer
Faß zwiſchen die Stangen der Bundes-Laden nieder und ſchut
tete aus dem guldenen Geſchirr das RauchPulver auf dieKoh

P lenvEr ſtieß die Hand ins Pulver hinein klemmete mit den dreyen Mittel-Fingern zu und was
er da zwiſchen haiten konte war eine Hand voll. Wat oben über den dreyen Fingern

autſtand ſchob er mit dem Daumen wieder zuruck und was oben uber war mit dem
unterſten Finger daß es alſo ein weniges geweſen ſo er in der holen Hand zwiſchen
den dreyen Fingern behalten und das that er in das Guldene Geſchirr ſo ihn aus der
Gefalfle: Kammer gebracht war und ließ das andere wieder wegbringen. Denn zum

KRauchern im Allerkeiligſten kam nicht ein balb Pfund wie allemal im Heiligen ſondern
niur eine Hand voll: Und ward au dieſem Tage oreymal gerauchert einmal der Mor

gens im Helligen ein halb Pfund und denn des Abends wieber ein halb Pfund und
im Allerheilinſten eine Hand voll Maim, de Feſto Exy. C. 4.



1a8 Jmndem al. Theillen im guldenen FeuerFaß. Denn eher ward das Rauch—
Pulver nicht;ausgeſchuttet oder angezundet bis er ins Aller—
heiligſte eingekommen und das Feuer-Faß nieder geſetzet hat
te: da denn alſo bald der Rauch davon auffſtieg und das Aller
heiligſte als GOttes Cabinet und geheime RahtStube erfulle
te; Nachgehends gieng er rucklings mit groſſer Ehrerbietigkeit
wieder zuruck denſelben Weg den er eingegangen Wanner
aber heraus kam that er ſein Gebet zu GOtt machte es aber
nur kurtz damit er das im Vorhoff ſtehende Volck nicht furcht

ſollen unterſchiedliche von GOtt getotet worden ſeyn well ſie
nicht recht gerauchert wie ſie ſolten.

Fr. XxI.J Was nahm der Hoheprieſter vor nach dieſem erſtenJ Eingange? So bald er ſein Gebet gethan/ und in Vorhoff
i wieder gekommen nahm er das ſilberne Becken mit des Farren
u Blut von dem 'der es bißhero geruhret und gieng damit
n auch durch die Halle und das Heilige ins Allerhelligſte eben ſo

wie er zuvormit dem RauchPulvper und FeuerFaß einge
J gan
J

J  Drauimn eher durffte der Hohevrieſter fur GDit der im Allerheiligſtenſeine Wohnung hatte
nicht erſcheinen und ihun mit Blut verſohnen bis er gereuchert Jmerſten Tem

J drel gieng er durch die Thur ſo zwiſchen dem Meiligen und Allerheiligſten war. Nach—
u dem:ier an der MorderSeite den Vorhang. etwas zur Seite.gezogen in das Allerhei

mn

ſi
ligſte mit groſſer deyotion hinen und verrichtete daſelbſt ſeiit Amt mit gro—

ſer Furcht und Zittern, weil der HERR uber der Bundes-Lade in einer feu—
J rigen Wolcken; Seule erſchien. Jun andern Tempel  da. keine Thure zwiſchen dem

Heiligen und Allerheiligſten ſondern zween Vörhange waren hub er den erſten Vorl bang bey der SuderSerte etwas auff und gieng zwiſchen beyden Vorhangen ein quer
J

uber nach der Norder Srite ſchob erden innerſten Vorharg etwas zur Seite undgieng
lo dann hinein beyde Vorhange aber waren eine Elle lang von einander. Weil im an—

J

uh deru Tempel die Bundes-Lade nicht war ſatzte er das Feuer-Faß auff den Stein da
ſonſt dieſBundesLade hatte ſollen ſtehen. Maim de domo electac 4 illa vela autem
texta erant ex lino cœruleo, purpureo, coccinio albo vilamentis ſexies coinpli-
catis. Et duo illa vilamenta a Judæis habebantur prd uno. Maim, de, vaſis

un wvandtiſe. 7. Fid. Oth. Lex. Ribb, p. i86.1



von der Fortſetz. des Heher prieſt. Dienſtes am Feſte der Verſohn. ti9
gangen wann er hinein kam blieb er ſtehen zwiſchen den bey
den Stangen der Bundes-Lade tunckete den mittelſten Finger
in das Blut und ſpritzte dieſes ab mit dem Daum einmal in
die Hohe und ſiebenmal unterwerts doch ſo daß niemal das
Blut gefallen auff die Bundes-Lade ſondern allemal vor die
ſelbe den ſonſt wurde ſie mit der Zeit ziemlich ſein beſudelt wor
den. Zur Zeit aber da keine Bundes-Lade war ſpritzte er das
Blut doch hin an den Ort da ſonſt die Bundes-Lade hatte muſ
ſen ſtehen wann ſie ware vorhanden geweſen. Durch dis
Blut als das furbildende Loſe-Geld fur die Sunde verſohnete
er ſich und alle Prieſter da denn der Hoheprieſter bey allen
Sprenaungen ehrerbietig und demuhtig fur ſich nieder ſahe
voller Schrecken wegen des herrlichen Glantzes den er ſahe auff
der Bundes-Lade in welchem ſich die Majeſtat Gottes auff be
ſondere Art gegenwartig zeigte. Wann aber dieſe Sprengung
geſchehen gieng er rucklings in tieffſter Demuht wieder zuruck
aus dem Allerheiligſten ins Heilige und ſetzte das ſilberne Be
cken auff eine guldene Saule ſo im Heiligen war worauff es
ſtehen blieb bis er mit des Sunden-Bocks Blut auch war in
dem Allerheiligſten geweſen und damit hatte er nun den an
dern Eingang in das Allerheiligſte verrichtet.

Fr. AUl.Welches war des Hohenprieſters erſte Verrichtung
nach dieſem Eingang? Er machte ſich aus dem Heiligen in
den Vorhoff da ſie ihm den Vock auff welchen des HErrn Loß
gefallen und der des Volckes Sund-Opffer war herzu brach
ten auff welchem er* alle Sunden des aautzen Volcks legte mit
Herunterbeigung deſſen Hauptes zur Erden ſchlachtete ſelbi—

gen
*Maim. de die Expiat. c.4. Miſchn. de die Expiat. c. 4. &y. Abarb, in Ler. fol. 240.
*Naim. de pœnit. c. g. abſonderlich legie der Hohtprieſter auff die en Bock die Eün

den der Abgotterey der Blutſchande und Vergieſſung des Bluts. conk. lib. dphra part.

J. fol. i7i.



120 Jn dem ii. Theil 5gen faſſete das Vlut  im ſilbernen Becken auff und aieng damit?7e 14

eben wie mit dem Slut des Farren ins Allerheiligſte hinein und
*ſpritzte wie zu vor gegen den GnadenStul einmal in die Ho
he und ſiehenmal unterwerts zehlete wie vorhin einmal und
einmal einnial und zweynial einmal und dreymal u. ſ. w.
und damit verſohnete er das Volck Jſrael. Wann das geſche
hen gieng er rucklings wieder heraus aus dem Allerheiligſten ins
Heilige und ſetzte das Becken voll Blut anff die andere im Hei
ugen ſtehende Saule. Nahm hierauff. das Becken mit deß Fan
ren Blut von der erſten guldenen Saule wieder ab undſpren
aete davon gegen den Furhang der zwiſchen dem Heiligen und
Allerheiligſten war doch ſo daß er den Furhang nicht mit dem
Blut beruhrete einmal iu die Hohe und ſtebenmal unterwerts.

dem er des Fuürren Blut wieder aun ſeine Suule ſetzte? unb det
Und ſo machte ers nachgehenotz auch nut ves Bockes Blut in

Bockes Blutt von der anderu kletnen Saule abunhm. achgr
hends goß er das Blut des Farrens/ das uberblieben war in gs
Becken worinn das Bockesvlujt war  hernach that er benbrs

i tdt Be ſu t ſolche  malJ hi ſie
„wieder. n das e ae e en e na igere s giniae
Atrat dainit herauſſerwerts zu  Mauchdiltar n/ud ß
das Blut nachdem er ſeinen Finger/ darein einaetauchet!nnf
vdie Horner deſſelbigen fallen oder!trettffen. Den Anfang math
zte er am Horn ſe.in Nordwu ſtuns von dannen aieng .er

No u ſtvorn ſo in der Ecke zwiſchen  rden aind Zhe en und ü
Saraun that!er die aſche. u ih die Kobien auff dieſtin a12
r.aitar beyſeite/ und ſaubert heü Ort wrendete alich ff

dteſen Blute und verſohnete l mit den Tenip derit
fftsHutte. „Was aber vomBlut im Vecken noch ubnig
znahin er mit ſich aus deni tie innen in den Vorhoff hinaus

naundAnn
üe qarachrualidy enl qaleinurx uoln 5 hine fiths: ſuperiue voli enchus

1

 fuerit.
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und goß es an des BrandOpffers-Altars Boden in die
Rohre daſelbſt ſo gegen Abend war daß es wie alles andere
Blut durch die Ronren in den Bach Kidron herunter ſturtzte.
Und damit hat der Hoheprie ter dann auch verrichtet ſeinen drit

ten Eingang in das Allerheil gſte.

F. xiii.Vie verhielt ſich der Hoheprieſter nach dieſem dritten
Eingang.? Er machte ſich bey den andern. Bock nun Wel
cher ausgeſandt wurde legte ihm ſeine beyde Hande auf das
Haupt und bekante uber ihn alle Sunde und Ubertretung
des gantzen Jſraelitiſchen Volcks und ſaate: Ach HErr
dein Volck das Haus Jſrael hat ſich verſchen. Sie
find widerſpenſtig geweſen und haben geſüundiget
für dir. Ach HErr vergieb jetzo das Verſehen die
Widerſpenſtigreit ünd Sunde damit ſie ſich verſehen
durinnen ſie widerſpenſtig geweien und damit ſie geſun
diget haben für dir dein Volck das Haus Jſrael wie

geſchrieben ſtehet im Geſetz Moſis deines Knechts da
er(Lev. 16 Zo.) ſpricht: An dieſem Tage geſchiehet
eure Verſuhnung daß ihr gereiniget werdet von allen

Sunden von allen Sunden werdet ihr gereiniget wer
den fur dem HErrn. Worauff die Prieuer Leviten und
alles Volck da ſie den hochheiligen Namen GOttes ourr dreh
mnal horeten zur Erden auf ihr Angencht niederfielen uno
ſagten: Hochaelobet iey der vreißwurdige Name ſeines Reichs
in alle ewige Ewigkeit. Auf dieſe“ Berantnis nun uberaab

O derDat war die drilte Bekantuiſ ann dieſem Daae da er erſt ſür nch und fur ſein Haur
nach mit fur ſeine Bruder die brigen Vvrieſtrr nud endlich fur dae gante wold thre

Uber



142 Jn dem u. Theil
der Hoheprieſter dieſen Bock einem gewiſſen darzu zuvor be
ſtimmten Mann welcher ihn muſte fuhren in dier Wuſten
Zuck ſo zwolff tauſend Schritt von Jeruſalem ab war und
voller rauher Steinfelſen. Man drung aber daß der Mann
wann alles kereitet war geſchwinde mit dem VBock fort eilete
weil zur Zeit des andern Tempels unterſchiedliche Juden und
JudenGenoſſen. aus Alexandrien dteſem Manne wann er mit
dem Bock weggehen ſolte/ die Hare raufften und ihn zurieffen:
Gehe fort!gehe fort !weg! hinaus! Was ſaumeſt du lang? unſe
re Sunden ſind noch nicht gebuſſet! Darum haben ſie ihm damit
er unangefochten bliebe und niemand weder ihm noch dem
Bock beykommen konte vorher eine holtzerne Stellage von
Bretern und Balcken zuſammen geſchlagen muſſen machen laſ

ſen/
ubertretung und Miſſethat bekante. Und alſo der Farre des Hohenprieſtert irug ſeine
ſeines Hauſes und der Prieſler Sünde der Bock der geſchlachtet wurde truades ü

brigen Volckes Sunde und der Bock ſo ausgeſandt wurde trug des gantzen Jſraeln
Gunde ſo wol der Prieſter alt des Volcke und nicht allein ſo klein waren ſondern

auch ſo groß waren. vid Friſekim. diſput. prior, de hirc emiſſ.s. 1o. ſaq.
»Es konte dat ein Mann thun er ſey ein Jſraelit oder Levit wann ihm nur belant war wie

er den Bock autführen ſoltt. Friſchmuth fühtet ſonſt an daß auch ein exrraneus
hat konnen dieſen Bock ausführen aber nach det Schrifft muſte es ſehn vir ex daſtro;
ein Mann aus dem Lager der unrein werden konte :ſich waſchen muſte und dann wie
der ine kagerkymmen. vide quæ addudta ſunt än Part. j ad Ley. cap. 16, ai.

vid. Lightfoot. Centut. ckorogr. Mattk. præm. e.yi. Wariuim er aber ausgefuůhret wurr
de ſagt Maimoni. Mor Nevoch. part. 3. c. 46. weil er nicht ticheig war zum Altar oder

verbrant oder vergraben zn werden wril er ſo gar viele Sunde auff ſich hatte ſondern
denwegen aus der Menſchen Augen weg in ein unbewohnt Land verwieſen zu werden ge
horte. Dieſer Botk war gleichſam ein Fea Opffer des gantzen Landes, indem er der

gantzen Landes Sunde und Ubertretung mit ſich weg nnd in die Wuſten tragen muſte.
Wie. der Teuffel GOtt dem HErru hierinn nachgeaffet und die Heyden darzu ge

draucht dat ſie gewiſſe Thiere oder gar Menſchen zum Feg nnd FluchOpifer geord
uet v die ſie verfluchet und vermaledeyet und ihnen gewunſchet daß alle Straffen und
Plagen ſo das Land verdienet auff ſie fallen mochten und fie entweder loßgelanen oder

peiodtet wohin Paulus fichet wann er 1. Cor. 4. 13. von fich und andern Apoſt eln
jIchreibet: Wir ſind ſtete als ein eluch der Welt und ein geg Opffer aller keute kan
amaun ſehen beym  Zoehart. parr, 1. Hiergn.lih. 2. c.5a p. z7. cap. 33. p. Z23. ood.

?vin. Moſ. Aar, lib. 3; c. 8.
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ſen beydes zum Tempel wie auch zur Stadt hinaus welche
Stellage zu beyden Seiten ſchrat herunter gegangen und von
den Unkoſten des Schatz-Kaſtens im Tempel gebauet worden.
Auff* derſelben iſt er zum Tempel und auch zur Stadt hinaus
gegangen. Wann das aber geſchah begleiteten die Fur—
nehmſten aus Jeruſalem den Fuhrer des Bocks bis zur er—
ſten Hutten hinaus. Es waren zwiſchen Jeruſalem und der
Wunen Zuck vorher zehen Hutten aufgeſchlagen deren eine
von der andern tauſend Schritt abſtand dahin ſich. den Tag
vorher etliche in jegliche Hutte hinbegaben und Waſſer und
Speiſe bey ſich hatten. Die Furnehmſten aus Jeruſalem be
gleiteten den Fuhrer nicht weiter als bis an das erſte Gezelt
weil es ein heiliger Feſt-Tag war da man nicht uber einen
Sabbather-Weg gehen durffte ſie aber von Jeruſalem ei—
nen halben SabbatherWeg hatten nemlich tauſend Schritt
und wann ſie wieder zuruct wolten hatten ſie tauſend
Schritt, wiederum:/ und alſo zuſammen einen  vollen Sabba
therWeg zwey tauſend Ellen. Die in dieſem erſten Gezelt
waren voten dem Fuhrer des Bocks Eſſen und Trincken an
wo ihm vbeliebte und bealeiteten ihn von dannen bis ans an
der Gezelt/ da ihm die Leute in dieſem andern Gezelt auch
das thaten/ wie auch im dritten u. ſ. f. daß wo er etwa
matt und mude m

vid. Jom. c.6. ſect. 4. Skerĩng. not. Lightfoot. Cent. choragranh. Matth. præm. c. 36.
Se z8. conf. etiam Eriſchim. ditp. prior de hire, emiiſ. 5. 2ziuslq. Tertull.ap. Urſinui.

anal. ſac. lib. n part. i.S. a. üll 1*Der aber im zehenden und letzten Gezelt igri begleiteke ihn die zwentauſend Gchrutt nicht
n bis in die Wuſten Zuck hinkin weinkr alsdann nicht wieder hatte zuruůck kominen kon
nuer dann er nach per ordentlichen Gatzung an dieſem hochfeyerlichen Tage nicht uber

eintn SabbatherWeg gehen moente ſondern damit er wieder zuruck komeu konte
begleitete er ihn nur den halben Went die tauſend Sihritt und blieb daſelbſt ſtehen

and ſahe von ferne zu was der guhrer mit dem VerſuhnBock anfangen wurde. Dem
natch weil GOttes autdruckleher Befehl da war daß der Bock in die Wuſten muſte ge

ttt vbracht

are er ſich daran erquicken konte und

O dar—



inn  IJInundem al. Theildrum begleiteten ihn die Leute aus ieglichem Gezelt zu dem
.7 24

nechſten und folgenden. So bald aber der Fuhrer mit dem
VerſuhnBock in die Wuſten Zuck gekommen war brachte
er ſolchen auff einen hohen und felſigten Berg: band hernach
die rohte zuſammengedrehete ScharlackenWolle ſo um die
Horner des Bocks ſaß von einander that die Helffte davon
an den Felß und die andere Helffte band er dem Bock zwi
ſchen die Horner und ſtieß ihn mit aller Gewalt hinten uber

rucklings den Felß herunter ſo daß ehe er halb hinab kam
an den Klippen ſchon zerſchmettert war. Wann GOtt nun
dem Volcke Jſrael gnadig war ward die rohte ſcharlache
ne Wolle zum Zeichen der Gnade GOttes und zur Verſiche

rung der Vergebung ihrer Sunden durco GOttes Allmacht
ſchneeweiß oder wie die ſchonſte weiffe Wolle. Wann abrr
OoOtt auff ſein Volck zornig war blieb die Wolle roht wor
uber hernach das Volck in groſſe Betrubniß gerieht und das
gantze folgende Jahr in ſteter draurigkeit zubrachte. Jndeſſen
aber wann der Bock herabaeſturtzet war und die Wolle war

weiß geworden fieng der Fuhrer des Bocks alſobalb an ins
1

*ü *Horn
bracht werden konte der Fuhrer weiter gehen ale andere an dieſem Tage; Und ob

zwar niemand ionſten etwas eſſen muſte an dieſem Tage war aus Noth damit ihn
nicht etwas anfechte ſolches vergont. Dach ſchreiben die Hebraer daß man kein

Exempel habe daf die Fuhrer des Bocke ſich auff dieſem Wete je erquicket hatten, Vou
ddieſem wie anch von der Herabſturtzung befiche Jom. c.6. ſeoet. g n  Shering.

not. Lightfoot. qent. chorogr. Matth. prætm. c. Jur. Bochart Hier. part. 1. lib. 2. c.
54. p. ops. ſaq. Jn den erſten Zeiten hat ein jeder Haur Vater ſolche rohte Wolle gehabt an ſeinem Fenſter

hangen. Nachgehens hat man ſolche an den Eingang des Tempels gehefitet. Nach
Bimonit des Gerechten veit aber oll die Wolle anters robt gebueben ſenn  Weßwe

dden die Hohernprieſter wlche nicht mehr ·an det Tempels Thure haben auſſhencken wol
den ſonrern mit dem Bock hinaus geundt. Daden mercren wir auch daß ao. Jahr
vVor der letzten Verſtohruug Jeruſalenis das Loß deo HErrn nie mehr in des Hohenprie7 ſtersrechte Hand gekommen die rohte

Shering. not. R. Jud, Leo lib. 2. d temploc za.S 189. Raym. Pug. Fid, part.2. c.t.
5. as. Se
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FAHorn zu blaſen welches horeten/ die bey dem zehenden Ge
zelt ihm zuſahen fiengen gleichfalls an zu blaſen das horeten
wieder die: bey dem neunten Gezelt waren und fiengen glich—
falts an zu blaſen und ſo bis in Jeruſalem. Wann aber der
Fuhrer der den Bock hinaus gefuhret das ſeine verrichtet
hatte gieng er wieder zuruck die zweytauſend Schritt bis zum
Jetzten Gezelt weil er leicht von ſo weiter Reiſe und ſchwerer Ar
beit konte mude werden bey angehender Funſterniß aber in der
Wuſten allein zu bleiben aar zu furchtſam geweſen ware: Und
weil er von dieſem VerſuhnBock der des Volckes Sunde
trug alſofort wann er aus der Stadt ausaieng unrein
ward (wiewol einige meinen es ſey erſt geſchehen nachdem
er ihn in die Wuſten gebracht und herab geſtürtzet muſte

aer ſich und ſeine Kleider des Abends waſchen und baden hernach
aber nach* Untergangder Sonnen gehen wo er wolte.

α— S— DJ 4g— Was that unterdeſſen der Hoheprieſter da der BockE

45

ausgeſandt wurde Er gieng (o) zu ſeinem geſchlachteten
Mhdten Farren wie auch zu dem geſchlachteten Bock hin ſchmit

Q3  teue—v

non Er wollen einiae als waren durchs gautze Land von  der Wuſten rundherum ſolche

Zerunr HbruBlaſer ſo weit von einander geſtellet geweſen daß einer den audern horen konnen

Jreund ſo bald der Fuhrer des Bockse in der Wuſten geblafen/ hatten die nachſten umher
die ihn horen konten anch geblaſen denen hernach andere aefolget daß in einer Stun

idrn erde das gantze Laud er gewuſt wann SOtt verfbhnet gewelen ne hierauff in den Schu
ch en gedaucker und ſich nernlich err VDoch andere wollen daß bey jedem Beielt bis

nee in Jeruſalem einer geflann·atr einein erhabenen Ort und ſo baid der tZührer denſQüil
Deck herabgeftur get nnb Son verwnnet wordan habe er mit einem Echweiß Tuch

gewincket welches die auff. drn erhabenen Oertern geſehen und drügleichen geihan
r: genis in Jeruſalent im Tempel/darnn er der Hohrprieſter gemercket/ bar S Ott verſoh

auetſty. Joma es. E. yſhij. Slroring: not. tant uxtbrif. Lex. Talin. in Voc.

e Êανν  ν dvich ié, 46. Joma c. 6.ſect. 6. Shering. not. Lib. ſipht. part. II. ſoll it6.



126 Jn dem 11 Theilte dem Farren und Bock den Bauch auff und nahm alles
Fett ſamt den Nieren und was dazu gehorte heraus und
legte es in eine ſilberne Schuſſel damit er es hernach auff den
BrandOpfferAltar auffbringen und daſelbſt verbrennen
konte that hernach einige ſtarcke Schnitte in ihre Leiber/
doch daß alles zuſammen hielte und ließ ſie hinaus an den
Ort der Verbrennung tragen. Jhrer vier Perſonen tru—
gen ſie auff zwo Stangen dahin und verbranten ſie daſelbſt.
(G) Nachdieſem ſcheinet? als habe der Hoheprieſter etwas ein
gehalten in ſeinem Dienſt ſo bald er aber erfahren daß der
Bock gekommen in die Wuſten welches wol geſchah durch das
Schwingen eines SchweißTuches gewiſſer Leute von der Wu
ſten bis an Jeruſalem gieng er Moraenwerts hinaus in
den Vorhof der Weiber wohin ſich quch die gantze Gemeine
verfugte: daſelbſt ſtieg er auff eine Cansel ao zu dem Ende
da war nnd las in dem Geſetz einige Stuck als das Cap.
16. Lev. wie auch c.23 27. ſqq. Wenn er dis alles der Gemei
ne deutlich und verſtandlich vorgeleſen hatte rollte er das
Geſetz wieder zuſammen druckte es an ſeine Bruſt und da

mit*Zween giengen vor und zween hinten nach nih dattrun dil tangen auff ihren Achleln da

der Farre und der Bock über und nüter einanden äun dieſen Stangen hiugen. So bald
die erſten aus dem innern Vorhoff hinaus gekommen waren ihre Kleider unrein der
hrnterſten berden aber noch uicht biß ſie auch hinans gekomnien wareni da alle vier un
Wach! dn. inchegtdetit halen dal fttertz atte gehernch da krdeſt

⁊Exs koute det Hoberrieſter das Gelet verlelen entweder in ſeiner weiſſen Kieidung oder in
1 ſeeiner prachtigen. Der Aufmercker oder der Engel der Gemeine holte das Geſetz
aus der Schulen her und ubargabs dem Haupte der Gemeine oder dem Oberſten der

Schulen dieſer gabs wieder dem Saaan und der Saaqu dem ohenprieſter. MWel
de Hinreichung durch eiue Hand in die undere denn Honenpriefer in Ebren geſchahe
dußs ein jeder ſthen konte er vatte viele Bedienke unter ſich  Er nahm das Geſene vom

Sagan ſtehend an und laſe ſtehend Jn derſetzten geit wann der Hohepritſler das

Leo
 Eeſctz Hebraiſch verleſen kam der Auüleger und uberſetzte en in ihrt Svrache. R. Jud,

2. de temploc. 6.5. 14. Joma c. 7. ſect. i. 3. Shering. not. Miſchn. Gtac.g.S— Wagenſ not.



von der Fortſetz. des Hohenpr. Dienſtes am Feſte der Verſohn. 127
mit die Gemeine die mit groſſer Andacht zuhorete nicht mei
nete daß es ſchon aus ware ſagte er Es iſt noch mehr hier
innen von dieſem Feſt begriffen als ich euch vorgeleſen und
ſagte den Ort Num. 29, 7. 8.9. io.auswendig her. Dann that
der Hoheprieſter acht unterſchiedliche Gebeter wegen des Ge—
ſetzes des GottesDienſtes des Lobes GOttes der Verge
bung der Sunden des Heiligthums der Kinder Jſrael der
Prieſter und anderer va er den Groſſen GOtt inbrunſtig
anrieff er wolte ihnen ſein Geſetz aus Gnaden weiter gon
nen ſtets im Cempel bey ihnen wohnen ihre Sunden ihnen
vergeben ihre Opffer gnadig annehmen und ſie wider alle ih
re Seinde beſchutzen. Jn warender Zeit aber/daß dis im Vor
hon der Weiber vorgieng ward der ausgebrachte Farre und
Bock auſſer der Stadt verbrant. Daher diejenigen die den
Hohenvrieſter leſen horten die Verbrennung dieſer Thiere
nicht ſahen und iene den Hohenpricer nicht leſen horten ſo die
Verbrennung ſahen.“

Fr. XxV.
—Wie verhielt ſich nun der Hoheprieſter wann die
Sache vorbey war mit demn ausgeſanten Bock Er
gleng. aus dem Vorhofe wieder heraus und nach dem innern
Borhof hinein nach der Kammer Parva! da er ſich wie
derum badete weil er ſeine prachtige Staats-Kleider nun
wieder anhaben ſolte und daſelbſt. nahm er einen Widder fur

4

den er aus ſeinen Mitteln gekauffet: einen Widder furs
tSolck und ſieben jahrige Lnnnner GOt dem HErrn zum

Brand-Opffer ſanit dem. roarzu gehorigen TranckHpf
fer und opfferte ſolche /Ju gleich nahm er auch das Fett ſo er

voreeeee 2 28
t 2u— 582vid. Joftph. lib. 3. antiquiĩt. c. 1o.



128 Jnmm denr il. Cheil
vorhin von ſeinem und des Volckes Sund Opffer dem Farren
und dem Bocke in die Schuſſel gelegt und brachte es hinauf
und zundete ſolches an. Von den BrandOpffern aber kam
nichts ins Allerheiligſte ſondern die wurden auf gebrauchliche
Art und Weiſe geopffert. Wenn es nun endlich gegen die Zeit
des AbendOpffers gieng opfferte der Hoheprieſter noch ande.
re Opffer und ſchlachtete wiederum einen Farren zum Brand
Opffer mit ſeinem Speiß und TranckOpffer wie auch einen

Bock zum SundOpffer uber die vorige obgedachte Opffer
und dem folgete endlich das tagliche Abend-Opffer. Alſo daß
auſſer dem VerſuhnBock fnnffzehen Opffer an dieſem Tage
aeopffert wurden zwey Lammer zum taglichen Morgen und
AbendOpffer ein xarre zum Sund Opffer des HohenprieC

ſters und ſeiner Brüder der andern Prieſter ein Bock zum
SundOpffer des Volcks ein Farre xween Widder ſieben jah
rige Lam̃er und ein Ziegen, Bock zum FeſtOpffer den Farrren
zwar die Widder und Lamer zum Brand und den Ziegen-Bock
zum SundOpffer.

Ea Fr xvi.
4

cl die Su
*Wir munen allhit einen Unterſcheid machen zwilehtn Wat die Ziegen

So e betrifit in gewiſſen Fallen und den t worden kamen auſſer Blut
and Fett vors Thor oder kLager und wurden dafelb verbraut Abarben præfat. in

Levit. c. 3. Maim. tract. d e noxiis e. 12. J. War aber die Eund- Opffer der Ge
meine von Ziegenbocken betrifft die nicht in gewifſen Zalen oder Eunden geopffert wor

den wurden entweder auſſer den Jeſi. Tagen ober auff den Feſt Tagen als zum Feit
Wurden ue auffer den Feſt Tagen etwa dey einer ſonderkE ggtrgegl geopffert ſcheinets wol dar fie auch gant verbrant worden

wvd etwar von ihrem Blut ins Heilige aekommen wie zu ſehen Lev. Zwarward der Bock auff welchen des. HErrn Lob gefallen i zuen auffir

vor dem Laaer verbraut woll von Blut in Tempel etwas gekommenaber dieſer Bock war ein abſonderliche r Bock mit den gemeinen Feſt. Euhn Opffern

nichts zu thun hatte ſondern ein »Opffer det aannen Volckt und alker das Jaht durch beaangenern Stthr auten deſt Sind Opfur aber

wurden nicht auner dem kager verbraut ſondern dat Jleiſch gehorte den Prieſtern wie
trrdencket Joſephus lib 3antiq.c.io. nubabſonderlich vvu den Bock jum Eund Opffer

ann VerſdhaFeſt (auſſer dem auff den bars kol det ICrru geſfallen) Hotting. de jur.
Aebr num, i 4. cont Abarb. praf. in Lev. c. J.
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Fr. XVI.Was machte der Hoheprieſter nach verrichtetem A
bendOpffer? Er wuſch ſeine Hande und Fuſſe zog ſich in
des Parva Kummer wieder aus ſtieg ins Bad und nachoem
er ſich gebadet) ſtieg er wieder heraus zog ſich ſeine leinene Klei
der an nicht: von Peluſiſcher wie zuvor ſondern von Jndia
niſchen ſchonen Leinen wuſch nochmals ſeine Hande und Fuſſe
und gieng wiedernin gantz ehrerbietig nach dem Allerheiligſten
zu daer das am Morgen gelaſſene guldene Feuer-Faß wieder
heraus nahm denn es muſte von ſolchen Geſchirren nichts dar
inn bleiben nachmals that er ein Gebet im Heiligen und kam
zum Tempel wieder veraus das war der vierte Einaang des
Hohenprirſters ins Allerheiligſte. Nach dieſem wuſch der Ho
heprieſter wiederum ſeine hunde und Fuſſe und zog fich in deb
warva Kammier aus· hadete ſich und zog ſeinen prachtiaein
Staat an wuſſch ſeine:anon und Fiuſſe und gieng darauff inEa—

den Tempel das gewohllüche AbendNauchwerck zu raucherny
und die vampen anzuzunden. Nachdem er wieder heraus gs
konim?n/ das TranckOpffer geopffert und nunmehro alles
Jerrichtet hatrhne allen Zwelfel den herrlichen Segen her
aue gantze Gemeine geſprochen welchen ſie niit demuhtigen und
Anvnwchtigen Hertzen und ebet angenommen und ſamtlich ihre

rigungen und Gebete zu Gottgethan. ierauff wouſch
—6

ni vrachtige Kleider aus und ſeine eiaene Kleider wieder an.
der. Honenr ener wiederum ſelne Hande und Fuſſe und zog ſei

tin damit wart nun der Eotter Dienſt dieſes Feſtes iin Timpelt 5* .2  evun Jum Endet.
¶Wie verhlelt ſich min her Hoheprieſter Er gieng aus

vmv 2  i aR  4 nn  dem Num Jhujribulum ureum agſo, Santto Sanctorun

viaetur Apoſtakas Habre  a. Ruclenegutu s Efeiffery vrid, Dub, Voxavent.ll.
5 Loc. J. p— m. 245. e  .i.: αt, f



130 Jn dem liI. Cheildem Tempel von ſeinem Statthalter dem Haupte des vater
lichen Hauſes und andern Prieſtern begleitet hinunter in ſein
Haus da er ſich hertzlich freuete daß er friſch und geſund wie
der heim gekommen/ machte auch ſeinen guten Freunden und
Brudern den Prieſtern am folgenden Tage 2v dy einen gu
ten Lag und ſtellete eine herrliche. Gaſterey an da ſie ſich mit
ihm freueten daß er dieſen beſchwerlichen und gefahrlichen
Dienſt ſo geſund zum Ende gebracht. Denn es begunte um
dieſe Zeit allgemach kalt zu werden und gieng gegen den Herbſt
weil er ſich aber offt ausziehen baden und waſchen muſte auch
den gantzen Tag mit bloſſen Fuſſen auff dem kalten Eſtrich um
her gieng die meiſte Zeit uber auch nur dinne und mit bloſſen
Leinen bekleidet war auch alle Amts-Verrichtungen ſelbſt
und allein verrichten muſte (ſo gar daß wann auch an dieſem
Tage der Sabbath einfiel die noch dazu kommende Sabbaths
Opffer von niemand anders als dem Hohenprieſter allein
geopffert werden muſten er ſich auch nict niederſetzen noch
ruhen konte und die gantzervorhergehende Nacht gewachet
hatte leichtlich aus ſolcher Kaute und Muhe eine Krauckheit ent
ſtehen konnen zu geſchweigen das wol eher ageſchehen daß
wegen nicht recht verrichtetem Amte GOtt ſelbſt die Hohen
prieſter getodtet und dem Hohenprieſter ſelbiges die meiſte
Furcht gemacht.

ZJ. xvi,Was hat doch der in die Wuſten gefuhrte Bockab
gebildet? cch Einige unter den Juden ſagen den in der Wu
ſten rauen. und von dem wahren GottesDienſt abgewichenen
Eſau. Andere die ohne einige Auffetſtehung geſtorbene Chri

ſten/
ce

Vid. Hottinger. de Jur. Hebr. num.isa.  .4
Joma c.J.ſect. 2.3. 4Shering. not.



von dem was der ausgeſandte Bock furgebildet. 131
ſten welche wie der Bock werden liegen bleiben und kein ande—

res Leben genieſſen. Noch andere das Volck Jſrael wie es
vo n GOttverſtoſſen und ins Elendgehen muß. (G) Von den
Chriſten ſagen einige daß er ſey ein Bild geweſen eines buß
fertigen Sunders der ſeine Sunde bekant und ſich von ſelbi—
gen weit entfernet. Andere wollen GOtt habe Barrabam da
mit furgebildet; denn wie allhier zween Bocke ſtunden und
das Loß uber ſie geworffen ward der eine herhalten und ge—
ſchlachtet werden müſte der andere aber frey kam: Alſo ſey von
Pontio Pilato JESUS mit dem Zarraba auffgeſtellet worden
da JEſus zum Ereutz verdammet worden Barrabas aber frey
geſprochen. Aber ob alle dieſe Gedancken konnen ſtatt finden
lehret uns die Schrifft nicht. Gewiſſer werden wir gehen
wann wir ſagen wie alle Opffer den liebſten Heyland furgebil—
det alſo nicht minder auch dieſer Bock. Solcher trug des gan
tzen Volckes Sunde und unſer JEſus tragt des gantzen menſch
lichen Geſchlechtes Sunde darum der erſte BußPrediger
Neues Teſtaments ſpricht: Siehe das iſt Gottes Lamm wel
ches der Welt Sunde tragt Jon./ 29.. Solcher verſuhnte
Jſrael mit GOtt und unſer JEſus hat verſuhnet nicht Jſrael
allein ſondern alle Menſchen mit GOtt ſo daß deß wegen
recht ſpricht ein treuer Junger deſſen: Chriſtus iſt die Verſoh
nung fur ünſere Sunde nicht allein aber fur die unſere ſondern
auch fur der gantzen Weit Joh.2/2. Solcher war an ihm ſelber
unſchuldig muſte aber wegen fremder Sunden ſchuldig werden
des Todes und fo auch unſer JEſus war an ihm ſelber der rei
neſte und heilgſte unſcnuldig und unbefleckt doch wegen unſern
Sunden ward Er ſchuldia des Todes darum ein Evangeliſcher
Prophet ſagt: Criſtus iſt um ünſer Miſſethat willen verwun
det und um unſer Sunde willen zu ſchlagen/ die Strafe liegt
auff ihm auff daß mir Friede hatten und durch ſeine Wunden
ſehnd wir geheilet Eſs.5z z. Solcher endlich ward verſpeyet

R 2 ge



132 Jn dem 1. Theil von dem was der ausgeſandte Bock furgebildet.
aerupfft aeſchlagen und als ein Fluch/ als ein Feg-Opffer ge
halten ach! und unſer JEſus ward gleichfalls auff dieſe Weiſe
gehandhabet darum traurig Er auch ſelbſt ſpricht durch den
Mund ſeines Vettern: Jch hielt meinen Rucken dar denen
die mich ſchlugen und meine Wangen denen die mich raufften
mein Angencht verbarg ich nicht fuür Schmach und Spelichel
Eſa 5o/ 6. Ein Apoſtel der Heyden thut das hinzu: Chriſtus
hat uns erloſet von dem Fluch des Geſetzes da Er ward ein Fluch

fur uns. Und ſo demnach war ſa dieſer Bock ein rechtes Fur
bild unſeres JEſu. Ach mochte ſolches das heutige blinde Ju
denthum erkennen mit wie viel Seelen mehr wurde der Him
mel an jenem Tage nicht gezieret werden. Doch du O ge
treuer Vater der du uns Chriſten haſt geoffenbaret dei
nen lieben Sohn, mit allen ſeinen Wolthaten auch un
ter ſo vielen Furbildern Altes Teſtamentes dir ſeh Lob7
Preiß und Ehre; laß durch des Geiſtes Krafft dieſe Er
kantnis bey uns lebendig werden daß wir mehr und—
mehr wachſen und an ſelbiger finden mogen einen rich

tigen Weg der uns bringe zu dir als zu dem unver
ganglichem Lichte droben in der Herrlig-

S
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furgebildet J 1088
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watum er ausgeſandt worden 122
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vom Brand. Opffe  142
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Regiſter.
den Juden ioo weer faſten muſte
am VerſohnFeſte und wer nicht ib.

die Feſte der Juden waren mancher
ley von GOtt und Manſchen ein

geſetzt gsdas Feſt der Verſohnung wann es
gefeyert worden 85. warum 90
wie man ſich darzu bereitet 92. ſqq.

von dem Feuer des Altars 104.ſq.
ob das FeuerFaß im Allerheiligſten

geblieben 129
G.

die Geiſſelung wie ſie verrichtet bey

den Juden 10.der Geruch GOttes was er bedeut

von dem Gnaden Stul 8

üa
die Sand Auflegung auff die Opf

unterſchieden geweſen 6.ſq.

fer was ſie bedeut  da
das Heilige wie es von dem Allerhei

rtuuri  11
Hin was das iſt
des Gohenprieſterg Kleidutig wie

mancherley ſie deweſen 1z. ſq
welche er gebraucht am Verſohn
Feſte ib. warum die weiſſe Klel.
dung 17. wiee offte er eingegan
gen in das Allerheiligſte 37 831
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Jdas Jahr bey den Juden hatte einen

doppelten Anfang 85

—vy
1. 4. an. 116
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L
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tet werden 2 111

p.ParvaKammer wo ſie geweſen ios

ob andere Prieſter auſſer dem Hohen
prieſter haben konnen gehen in das

54 Allerheilligſte 7. ob im Fall der

2 Noht.

ldie Opffer wie ſie unterſchieden wor

1 uüli e ellet worwden 12. wie ſie GOtt verſoh
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in was Jahren ſie ihr Amt ange
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die Reinigungen wie ſie bey den Ju

fur Ordnung ſie unter
113

die Stiffts-Sutte wie ſie wird ge
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ligſte 6 usder Sagan wer der geweſen nrei
W.wie das Schlachten der Opffer gen

ſchehen 317. zzlein Widder was das iſt 12
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mit verglichen werden 721 was das geweſen ſo Jſrael gelei
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tet 9die Sprengung des Blutes im Allerdie Wolle ſo man dem ausgeſanten
heiligſten wie ſie geſchehen zul Bock umgethan ij.za,































ül—

2
2



ia neül 2 S—
J r*

1

Jues








	Yom ha-Kipurim
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 21]
	[Seite 22]

	Widmung
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]

	Der I. Theil hält in sich, Des Cap. XVI. Lev. Als Der Einsetzung des Festes der Versöhnung / und anderer Oerter der Heil. Schrifft/ welche hierauf ihre Absicht haben/ Erklärung.
	Cap. XVI. Lev. v. I.
	[Seite 29]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	Von dem Ort / Lev. XXIII, v. 26. seqq.
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	Von dem Ort / Numer. XXIX, v. 7, sqq.
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	Von dem Ort / Esaiae I, v. 18.
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

	Von dem Ort. Rom. III. v. 25. sq. v. 25.
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	Von dem Ort / Hebr. IV, v. 15. 16.
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81

	Von dem Ort / Hebreor. IX, v. 6. 7. v. 6.
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84


	Der II. Theil / Welcher Die richtige Ordnung / wann und wie die Israeliten das Fest der Versöhnung gefeyert / Durch gewisse Fragen darlegt.
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

	Errata
	[Seite 161]

	Register / Derer Biblischen Sprüche / so theils angeführet / theils erkläret seynd.
	[Seite 161]

	Register Der merckwürdigen Sachen so in diesem Tractat enthalten sind. 
	[Seite 162]
	[Seite 163]
	[Seite 164]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 179]
	[Seite 180]

	Rückdeckel
	[Seite 181]
	[Seite 182]
	[Colorchecker]



